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Ankunft des Seihenzuges in Canton. — 
gen die große Begräbnißfeier ſtattfindet. — 
Zudraug nad) der Kleinen 


Großer Fremden 


Wo mor— 


Stadt. —Präſideut Rooſevelt erſucht das ganze 
Kabinet, auf dem Poſten zu bleihen. — Vom 


Attentäter Czolgosz. 


Canton, O. 18. Sept. Die erſte Ab—⸗ 
theilung des MeKinley⸗Leichenzuges 
traf um 11:20 Uhr Vormittags aus 
der Bundeshauptſtadt hier ein. Auf 
dem Zug iſt wieder Präſident Rooſevelt 
ſowie die Wittwe MeKinley's. Letztere 
ſcheint dem Zuſammenbruch nahe zu 
ſein, nachdem ſie ſich mehrere Tage nach 
den Umftänben vorzüglich behauptet 
hatte! Sie iſt ſehr ſchwach, und ihre 
Geſichtszüge zeigen die Spuren des vie— 
len Weinens. Mit einem „Gute Nacht“ 
hatte ſie von der Leiche ihres Gatten, 
als dieſelbe in Waſhington Montag 
Abend in das Oſtzimmer gebracht 
wurde, Abſchied genommen. Wie es 
heißt, will ſie nie wieder in Waſhing— 
ton weilen. 

Auf der Fahrt von Waſhington hier— 
her ſpielten ſich ähnliche Auftritte ab, 
wie bei der Fahrt des Leichenzuges von 
Buffalo nach Waſhington. An man— 
chen Stationen waren- trotz der unge— 
wöhnlichen Tageszeit — ſpät Nachts 
oder ſehr früh Morgens — viele Tau— 
ſende am Bahnhof verſammelt. Allent— 
halben wurden die Glocken geläutet, da 
und dort auch von der Miliz Salven 
abgefeuert, und religiöfe Melodien ge- 
fpielt. Als fi der Zug der Stadt 
Pittsburg näherte, hatte er meilenlang 
durch ein ununterbrochenes Spalier 
bon Männern, Frauen und- Kindern 
bindurchzufahren. Die Polizei hatte 
dort und anderwärts große Mühe, die 
Geleije freizuhalten. 

Der Zug hatte fi zwijchen Pitts- 
burg und hier um eine halbe Stunde 
berjpätet. Bereit gejtern mar eine 
große Mafle Fremder in Canton ein- 


getroffen, und man erwartet, daß biß : 
‚heute Abend ungefähr jede Stunde ein | 


Ertrazug mit noch mehr Trauergäfien 
einläuft. Morgen aber dürften noch 
ungefähr viermal ſo viele kommen, wie 
heute! Die bisherigen Ankömmlinge 
ſind meiſtens organiſirte Geſellſchaf— 
ten. 
die Fremdenmaſſen unterzubringen, 
wenn ihr Aufenthalt nicht meiſtens ein 
ſehr kurzer wäre. 

Alle Mitglieder des Vollzugsaus— 
ſchuſſes und des Empfangsausſchuſſes 
warteten, in tiefer Trauer gekleidet, am 
Bahnhof-Perron geduldig auf den 
verſpäteten Zug. Vorher hatte die Po— 
lizei ſowohl den Perron, wie die Stra: 
Ben an der Leichen = Route von allen 
Paſſanten freigemadht. Der Leichenwa= 
gen, an melchem vier bollfommen 
Ichwarze Pferde gefpannt waren, jtand 
bereit. Am Courthaus und an berjchie- 
denen anderenStellen, durch melche die 
Leihenprozeflion fommt, waren große 
Ehrenbogen errichtet. 

Die Cantoner hatten den ganzen ge- 
firigen Tag und die ganze Nacht an 
den Trauer-Dekorationen gearbeitet. 

Canton, D., 18. Sept. Kurz nad) 
Mittag war der MeKinley-Leichenzug 
vollftändig eingelaufen; die ganze 
Staatsmili; war um den Bahnbof 
herum verfammelt. Richter Day al? 
Haupt des Empfangstomite erwies den 
Angefommenen die erfte Ehre. Frau 
MeKinlen, die ſich hier, in ihrer Hei— 
math, weniger Zwang aufzuerlegen 
Icheint, ala in Wafhington, meinte bef- 
tig, als fie von Dr. Rirey und Abner 
MeKinlen in die bereititehende Equis- 
page gehoben wurde, welche jie nach ih- 
rem Heim brachte. 

Die nächften Anverwandten folgten 
der Mrs. Mefinley, Darauf wurde 
der Sarg aus dem Katafalf » Waggon 
gehoben umb von ben Leichenträgern 
nach dem Leicheniwagen getragen, dur 
ein Spalier hindurch, melches Präfi- 
dent Roofevelt und fein Kabinet bil- 
beten 

Alsdann beitiegen der Präfident 
und die Kabinet3mitglieder ihre Equi— 
pagen. Ahnen folgte die Ehrenmwadhe; 
an ihrer Spite Admiral Dewey und 
General Miles. In langfamen Zuge 
bemegte fich die Prozeffion die Zehnte 
Straße hinauf nad dem Courthaus 
zu, wo bie Leiche hineingebradt und 
aufgebahrt murbe. Die unabjehbaren 
Menichenmaffen, die fi auf ben 
Straßen drängten, mußten immer mwie- 
ber vom Militär zurüdgehalten mer- 
ben. 

Frau MeKinley zog ſich, ſobald ſie 
ihr Haus an North Market Str. er⸗ 
reicht hatte, nach ihrem Zimmer zurüd 
und war für Niemanden mehr zu jpre- 
chen. Wie Dr. Rirey fagt, bat ie, ab- 
gejehen von dem häufigen Weinen und 
Geufzen, die Reife gut beftanden und 
pürfte auch der morgigen Begräbnif- 
feier gewachjen fein. 

Wafbington, D. €., 18. Sept. Prä- 
ipent Roofjevelt berief noch gejtern 

adhmitiag die Mitglieder des Kabi- 


—— zuſammen; es war die erſte Si⸗ 


—— Kabinet3 in Walhington. 


diefer Situng erjuchte der Präfi- 
t die Mitglieder, ihre ze. Bortefeuilles 


E3 märe für Canton unmöglid), | 


! holte, daß feine Wominiftration die Po— 
Iitit verfolgen werde, welche Präfident 
MeRinleg in feiner Rede in Buffalo 
auseinandergejegt hatte. 

Nah den Trauerfeierlichkeiten ver- 
fammelten fi) die Mitglieder des Ka- 
binet3 auf das Gefuch des Präfidenten 
Roojevelt in der Refidvenz des Kom: 
mandeur3 Comled, wo der Präfideni 
bis nach der Beifegung ber Leiche Woh- 
| nung genommen bat, hauptfählih um 

ihrem neuen Chef Bericht über ben Zu: 
Hand der Dinge in ihren rejpefti ben 

Departements abzuftatten. Der Prä. 

jivent wünfchte zu mwiffen, ob irgend 

welche Angelegenheiten von Wichtigkeit 
borlägen, melche feine jofortige Auf- 

— erheiſchten vor ſeiner heu— 
tigen Abreiſe nach Canton. Es wurde 

ihm verſichert, daß keine Angelegenhei— 

* von großer Wichtigkeit vorlägen. 

Dann hielt er eine Anſprache, worin er 

alle Kabinets-Mitglieder erſuchte, ihr 

Amt zu behalten. Ob wirklich alle Mit- 

glieder ‚gewillt find, im Amte zu blei- 

ben, läßt fich noch nicht Tagen. 

Frau MeKinleyg wohnte den geitri- 
gen Feierlichkeiten im Kapitol nicht 
bei. &3 wurde von denen, welche ihr 
abe jtehen und lieb und mwerth find, 
(nicht für angemeffen gehalten, daß fie 
jih auch diejen Strapazen unterziehen 
follte. Sie verblieb im Weißen Haufe, 


wo ihr von ihrer Umgebung die größte | Richter Berryman Green geführt wurde, | Icheinlich vortrefflihen bdeutjch- ruffi= | 


Sorgfalt zutheil wurde. 

Buffalo, 18. Sept. Am nädjten | 
Montag wird im Obergericht die Ver: 
handlung gegen den Präfidentenmör- 
| der Czolgo&z beginnen. Wahrfcheinlich 

; wird angebliche Geiftesgeftörtheit das 
ı einzige Argument der Bertheidigung 
bilden. Auf Drängen des An 
| waltsfammer-Präfidenten Moor ließ 
fich der frühere Richter Lewis fchließ- 
lich bejtimmen, die Vertheidigung des 
| Gefangenen zu übernehmen. Um etwa 
| 2 Uhr Nachmittags befuchte der Ans 
' walt feinen Klienten im Gefängnip. 
Czolgosz verweigerte auch ihm jede 
| Antwort auf die Frage, ob er einen 
BVertheidiger verlange oder nicht. Der 
Anmalt Lewis verpflichtete fich troß- 
| dem, im ntereffe des Angeklagten vor 
Gericht zu erfcheinen. Da eS bei der 
eriten Verbringung des Gefangenen in 
vem Gerichtäfaal zu feinenffundgebun= 
gen kam, jo hatten die Behörden von 
den bejonderen BorfjichtSmaßregeln, 
welche dabei beobachtet worden waren, 
abgejehen. ALS der Gefangene bei jei- 
ner Ueberführung vom&rdgefhoß nad 
dem im oberen Stodmwerf befindlicher. 
Gerichtsfaal auf dem Treppengang die 
Irauer = Embleme ftreifte, welche zu 
Ehren Mefinleygg dort angebracht | 
find, und dabei vollftändig un= 
ahtjam blieb und au an dem 
Bilde des Mräfidenten, wmelches von 
Allen mwahrgenommen wurde, ans 
jcheinend theilmahmlos vorüberging, 
entjtand unter dem dichten Gedränge 
ein jehr vernehmliches Gemurmel und 
Gezifche, und es hatte den Anfchein, 
als ob e8 zu einer Szene fommer foll- 
te. Die Unruhe dauerte noch an, als 
der Gefangene den Gerichtsfaal betrat 
und auf fänmtliche Fragen desStaats- 
Unmalts Penney die Antworten ber- 
weigerte, jodaß der Richter Emery 
Ihlteßlih Auhe gebieten mußte, was 
auch den gemwünfchten Erfolg hatte. 

Der Bertheidiger Lewis erklärte nad 
mehrfachen Verjuchen, feinem Klienten 
eine Antwort auf die Frage zu ent- 
loden, ob er Sich jehuldig oder nicht 
fchuldigq befenne, dem Richter, daß e8 
ihm nicht möglich fei, feinen Klienten 
dahin zu bringen, baß er fich erfläre, 
und daß er daher der form wegen auf 
„nichtsfehuldig“ beantrage. Gein Kol» 
lege, der frühere Richter Titus, befinde 
fih zur Zeit in Milmaufee, er werde 
aber vorläufig die Vertheidigung des 
Gefangenen allein übernehmen. 

Buffalo, 18, Sept. Er-Ridter €. 
Titus und Loren 2. Lemwin haben end- 
giltig den Auftrag angenommen, ala 
Vertheidiger für den Attentäter Leon 
F. Czolgo33 zu fungiren. Richter Titus 
wird übermorgen bon Milwaufee hier- 
ber zurüdfehren und fich dann mit fei- 
nem Kollegen des Näberen über bie 
Grundzüge der Bertheidigung bera- 
then. Beide Anwälte haben jehr ber- 
porragende Rollen im öffentlichen Le- 
ben des Staates New Hort gefpielt. 

Der Attentäter ift jet im Erie— 
Countygefängniß inhaftirt. Er wird in 
einer der Mörderzellen in ſtrenger Ein— 
zelhaft gehalten und Tag und Nacht 

bewacht. Auch wird ihm nicht geſtattet, 
zu leſen oder zu rauchen. Außer ſeinen 
Anwãlten darf ihn Riemand ſehen, und 
feine Mächter dürfen "nicht mit ihm 


ſprechen 

Cleveland, 18. Sept. Frank Idings, 
der vor —— von in einer hiefi- 
gen Wirthſche hatte, le 


⸗ 


Chicago, Mittwod), den 18. September 1901.—5 Uhr:Ausgabe. 


der Ohio'er Staatszuchthaus-Behörde 
übergeben. Es ſtellte ſich heraus, daß 
er ein, ſeinerzeit wegen Einbruchs und 
Diebftahls verurtbeilter und im Dezem- 
ber 1898 parolirter Sträfling iſt. In— 
folge jener Yeußerung wird er jeßt noch 
mindeflen® zmei meitere Nahre im 
Zudthaus bleiben. 
Pittsburg, 18. Sept. Auf Befehl 
bon Hrn. 6. M. Schwab, dem Präfi: 
denten des Stahl = Syndifats, werden 
alle demfelben angehörigen Fabriken 
im ganzen Lande morgen zu Ehren des 
MeFKinley = Bearäbnifies geichlofjen 
ſein. Dieſe Fabriken beſchäftigen zu— 
ſammen etwa 150,000 Mann. Auch 
viele unabhängige Stahl- und ſonſtige 
Fabriken, ſammt allen Kohlengruben 
in dieſem Diſtrikt werden geſchloſſen 
ſein, desgleichen alle Pittsburger Ge— 
ſchäftshäuſer, die Ausſtellung, die 
Theater und desgleichen ſämmtliche öf— 
fentlichen Aemter. 
Redefreiheit geſtrichen! 


Erſter Beſchluß ſeiner Art im Verfaſſungs- 
Konvent von Virginien. 


Richmond, Va., 18. Sept. Der 
Staat Virginien, welcher in den Tagen 
des amerikaniſchen Revolutionskrieges 
eine ſo hervorragende Rolle bei der Be- 
fürwortung der bürgerlichen Grund— 
freiheiten fpielte, mußte der erfte in der 
Union fein, der in aller Zoım Schritte 
zur Unterdrüdung der Rebefreiheit ge- 
than hat. Wuch dies wurde durch das 
MeKinleyg-Attentat veranlaßt, Jo merk— 
würdig auch der betreffende Gedanten- 
gang erjcheint. 

Die Virginifche Verfaffungs - Ron 
bention bat geftern nach einem drama= 
tifhen Auftritt befchloffen, aus ven 
Grundrechten Virginias die Worte: 
„Freiheit der Rede“ zu ſtreichen. Dies 
geſchah im Einklang mit der Empfeh-⸗ 
lung des zuſtändigen Ausſchuſſes. A. 
C. Braxton, ein hervorragender Repu— 
blikaner, empfahl, die Worte beizu- 
behalten. Dieſer Antrag rief aber eine 


Kennedy, vom Zentral-Bolizeigericht, | 


In Medünleys Heimat, 


So gut wie vorbei. 

Bittsburg, 18. Sept. Der Stahl: 
Streik ijt in diefem Diftritt ſogut wie 
N borbei; alle Fabriten mit 

Ausnahme der Weißbleh-Anlagen ha- 
ben den Betrieb wieder aufgenommen. 
Die Arbeiter der leßteren find noch im 
mer fehr unzufrieden und mürrifc. 

Der Gewerkſchafts-Präſident Shaf⸗ 
fer war auch heute abweſend. Seine 
Geſundheit foll durch die Nerven-An⸗ 
ſpannung bedeutend gelitten haben 
und ihn zu längerer Ruhe nöthigen. 
Neue Knownothinag⸗Geſeuſchaft! 

Joplin, Mo., 18. Sept. Es hat ſich 
hier eine Geſellſchaft unter dem Namen 
„Societas Americae“ gebildet, deren 
Nationalſekretär ſeinen Sitz hier be— 
halten ſoll. Der Zweck der Geſellſchaft 
beſteht darin, die Deportation aller in 
Amerita befindlichen Ünardiften und 
das Aufhören aller Einwanderung 
bom Auslande zu fordern. Der Se- 
fretär erklärt, daß die Namen der Mit- 
glieder derſelben geheim gehalten wer—⸗ 
den würden. 

Poſtdiebſtahl. 

Appleton, Wis. 18. Sept. Das Poſt⸗ 
amt in Kimberieh, drei Meilen öſtlich 
bon Appleton, ift um $70 in Marien 
und um $30 in baarem Gelde beraubt 
morden. Eine Spur von den Dieben 
hat man noch nicht gefunden. 

— — +9 —  — 


Ausland. 


Barifer Blätter beifern. 

Berlin, 18. Sept. €3 lieh fich er» 
warten, daß die Barifer Prefje die 
Herzlichteit der Danziger Begegnung 
bon Kaifer Wilhelm und dem Zaren 
nicht allzu glimpflich gloffiren mürbe, 
aber der gute Geihmad hätte jebivebe 
Ausfälle mohl zurückdrängen dürfen, 
bis auch der Zarenbeſuch in Frankreich 
zu den geweſenen Dingen gehörte. Doch 
die Boulevardiers ſind in Wuth, und 
Anſtandsrückſichten gehören ſtets zu ih— 
ren ſchwachen Seiten. So fallen ſie 


heftige Oppoſition hervor, welche vom | ſchon jegt voller Wuth über die augen- 


| Berrygman und Andere behaupteten, 
Präfident MeSinley habe feinen Tod 
dem Mißbrauch) der Redefreiheit zu ver= 
danfen, und e3 jei daher befler, diejelbe 
ganz abzufchaffen; nur die Freiheit der 
Preffe wollten die Redner auch meiter- 
hin beitehen laffen. Mit übermältigen- 
der Mehrheit wurde die Empfehlung 
betreff3 Streichen der NRedefreineit 
gutgeheißen. 
Politiſche Konventionen. 

Lincoln, Nebr., 18. Sept. Die Ber- 
Ichmelzung der demofratifchen und der 
populiftifchen Partei ift vollzogen wor, 
den, nachdem beide, ‚mie gemeldet, Zu 
Staatsfonventionen zufammengetreten 
maren und erst getrennte Berathungen 
abgehalten hatten. Al3 Kandidat für 
das Staatsobergericht (erfte Stelle auf 
dem diesmaligen Wahlzettel) wurde 
Konrad Hollenbed aufgeftellt. E3 wur 
den Refolutionen angenommen, melche 
unerfchütterliches Vertrauen in Bryan 
aussprechen. 
Schauriges tee vermuthet. 

Spooner, Wis., Sept. Bon 
Stange Boftoffice, 8 Meilen nordöſt⸗ 
lich von hier, kommt die Kunde, daß 
Robert Beasle und Gattin, bei ihrer 
Nüdtehr nah Haufe von einer Kleinen 
Reife, die Yamilienmohnung in Afche 
und Die verfohlten Leichen ihrer drei 
Kinder, eine Mädchens von 16 Jahren 
und ziweier Knaben, 11 rejp. 4 Jahre 
alt, im Schutte liegend fanden. Es ijt 
die entjeglicheVermuthung aufgetaucht, 


| daß das Mädchen den Lüften von Ber: 


breddern ‚zum Opfer fiel, die fodann, 
um das Verbrechen zu verbeden, da3 
Haus anzündeten und die Kinder dem 
Tode überantmworteten. 

Stadträthe verhaftet. 

Kenoiba, Wis, 18. Gept. Die 
Stabträthe Albert Smith und Beter 
Hirfch dahier find auf die Anklage hin, 
Beftechungsgelder angenommen zu 
haben, verhaftet worden. Sie werben 
beiehuldigt, folche Gelber bis zum Be- 
trage von $300 angenommen zu haben, 
gegen meldes Entgelt fie angeblich für 
die Bafftrung ber vor etwa einem Jahre 
angenommenen Gtraßenbahn = Ordis 
nanz geitimmt haben follen. Die zwei 
Berhafteten gehören angejehenen Fa- 
milien Renojhas an. Weitere Verhaf- 
tungen mögen nod folgen. 

Sonderbare Bootsladung, 

La Eroffe, Wis, 18. Sept. In 
einem Heinen Boot famen bier zwei 
Männer an, die al3 Ladung eine An- 
zahl Klapperichlangen mit fih führten. 
Sie erflärten, die Reptilien in Minne- 
fota gefangen und die Abficht zu haben, 
fie nun in ben am Fluffe gelegenen 
Städten zu verkaufen. In La Eroffe 
bat nur U. Bellerun, ein Apotheker, 
zwei Schlangen gekauft, bon denen bie 
größte 14 Klappern hat. 


Beim britiihden Thronfolger. 


Montreal, Kanada, 18. Sept. Der 
britische Thronfolger nebjt Gemahlin 
ift um 3 Uhr heute Nachmittag per 
Ertrazug aus Quebec bier eingetrof- 
fen. Vor ihm fam ein Ertrazug mit 
dem Generalgouverneur von Kanada, 
Lord Minto, und dem Premiermini- 
fter Sir Wilfrid Laurier. 


Britiſches —— 
Montreal, Kanada, 18. € 
*, eined der 


—* Beziehungen her und malen die 
Zukunft des Zweibunds in für Frank— 


| * nicht ſehr ſchmeichelhaften Far- 


Werſchiedene Pariſer Blätter zwei— 
feln ſchon gar nicht mehr, daß die Har-⸗ 
monie in der Politik, welche ganz of⸗ 
fenbar zwiſchen Deutſchland und Ruß- 


| land obmaltet, auch) einen Einklang in 


den wirthfchaftlichen ragen heritellen 
wird, daß Tomit die Kaifer-Zufams | 
mentunft nicht allein für den politiz | 


ı Shen, fondernt auch fut den wirthſchaft⸗ 


lichen Frieden Früchte tragen wird. 


JUnd dieſe Ausſicht verſetzte ſie in die 


denkbar garſtigſte Stimmung. 

Denjenigen, welche ſchon früher über 
die Einſeitigkeit der franzöſiſch-ruſſi— 
ſchen Allianz ihre Bedenken äußerten, 
ſind die Danziger Offenbarungen na— 
türlich Waſſer auf die Mühle, und ihre 
Bemerkungen bilden ſonderbare Will— 
kommensgrüße für den Zaren. Paul 
Caſſagnac ſchreibt aus der Verban— 
nung an ſein Pariſer Organ, das 
Bündniß mit Rußland ſei für Frank— 
reich ein ſehr koſtſpieliges Vergnügen 
und dabei gänzlich nutzlos. Er geht 
das ganze Kapitel der Zweibunds-Ge— 
ſchichte durch und findet, daß nur der 
Moskowiter ſein Schäfchen in's Tro— 
ckene gebracht und das franzöſiſche Ka— 
pital ganz ausnehmend für ſeineZwecke 
ausgebeutet hat, während Frankreich 
bis zum heutigen Tag leer ausgegan— 
gen iſt. 

Caſſagnac erklärt deshalb mit er— 
friſchendem Freimuth: Ich glaube bei⸗ 
nahe, daß ein Bündniß mit Deutſch⸗ 
land für uns mehr profitabel iſt.“ 

Gegen die Zollpläue. 

Berlin, 18. Sept. Der Verband für 
den Schuß der Gefchäfts-ntereffen 
bon Rheinland und Weitfalen nahm 
einen Bejchluß gegen das Syitem von 
Marimal: und Minimal-Zöllen auf 
Getreide an. Derartige Beichlüffe wer- 
ven jeßt jo vielfach gefaßt, daß mohl 
das Schiefal der Minimalzölle ala be= 
fiegelt gelten fann. 

Der Bauern-Berband in Bommern 
beranftaltet jet eine Reihe Proteft- 
Berfammlungen gegen jede Erhöhung 
ber Getreidezölle. 

Gerchtfertigte Begnadigumng. 

Mainz, 18. Sept. Oberleutnant 
Richter vom 88. Ynfanterie-Regiment 
in Mainz, der zu 3 Monaten YFeitungs= 
haft verurtheilt war, ift, nachdem er-3 
Wochen der Strafe verbüßt hat, vom 
| Raifer begnadigt mprden. Er hatte fi 
| nit mit dem Leutnant Vogt von 
den 13. Hufaren gefchoffen, weil biejer 
unerlaubte Beziehungen zu feiner rau 


unterhielt. Lebtere ijt jegt wegen Dieb- " 


ftabla von Kleinodien, die fie befreun- 
deten Damen entwendete und fpäter 
wieder anonym zuftellte, zu 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden. Der 
unglüdliche Offizier bat Tängft bie 
Scheidung gegen die jaubere Gattin 
eingeleitet. 
Berwegene Wette. 


Frankfurt a. M., 18. Sept. Ein toll« 


 tühnes Wageftüd biide bier jetzt das 
Tagesgeſpraͤch. Es hatte der Stadi⸗ 


verordnete Müller 
— 


Herrfurth. welcher 


ausgeber ber Tagesze 
Eee er Infolge einer Dei |} ? — 


Zar Nikolaus in Branfreih. Fraufreid. 
Sein Empfang dur den PräfidentenKoubet. 


Dünkirchen, 18. Sept. Zar Nilo- 
lau& von Rußland und feine Gemahlin 
find um halb 3 Uhr Nachmittags hier 
eingetroffen. Präfident Loubet, der 
ihnen entgegenfuhr, war eine Stunde 
früher dem Boot entftiegen; er hatte in 
Roadflead, nad) der Review, die Zaren= 
Yacht „Standard“ verlaſſen. und ſich 
dann auf dem ‚„Caſſini“ wieder ein— 
geſchifft. Der Zar blieb auch nach der 
Review auf dem „Standart.“ 

Die ganze Stadt ift reich geichmücdt, 
und eine Fyeitlichkeit jagt die andere. 

Das Wetter ift auch günftiger ge- 
worden, jodah die Revue erfolgreich 
mar. 

Bom Empfang deö Zaren an der 
Landungzftelle jah das Volt abjolut 
nichts, da fich Alles hinter einem un= 
durhdringlichen Wal von Soldaten 
abfpielte! 

Duntirchen, 18. Sept. An ber er 
wähnten Flottenrepue nahmen folgende 
frangöfifhe Schiffe theil: Scladt- 
ſchiffe LKlaſſe: „Maſſena“, „Formi—⸗ 
dable“, „Courbet“, „Charles Martel“, 
„Beudal“ und „Saurequiberry”; Ge: 
—— Rreugerbooke: „Dupuy de 2o- 

“und „Bruir”; Gededte Kreuzer: 
Die: „DAnNas“, „Surcouf” u. „Gas 
lilee“; muffenderihe idigungs⸗ Schlacht⸗ 
ſchiffe Bonvines“, „Admiral Trehou—⸗ 
art“, „Jemmanes“ und „Valmy“; Zer⸗ 
ſtörerboote: „Yatagan“ ‚ „Durandal“ 
und „ anconneau” Torpedo⸗Aviſo⸗ 
boot „Caſſini;“ Hoͤchfee⸗ Torpedoboot 
„Grenadier“ und unterſeeiſche Boote 
„Narval“, „Morſe“ und „Francçais“. 
Außerdem noch 12 Hafen-Torpedo— 
boote. Ein kleiner Unfall am „Caſſi⸗ 
ni“ verurſachte die einzige Verzögerung 
ber Rebue. 


Zum Seilbronner Bankkrach. 


Heilbronn, 18. Sept. Wie fchon er- 
Pos ift ber Pleite ber Heilbronner 
Gewerbebank, welche in meiteflen Krei- 
| fen einen um fo unliebfameren Ein- 
| drud gemacht hat, al3 man die ge- 
| EHI Krifis für beendet erachiete, 

die Verhaftung fämmtlicher drei Di- 
| reftoren auf dem Fuße gefolgt. Die 
Einzelheiten, welche über den Krach be- 
| fannt merben, lafjen venfelben in ei- 
ı nem jehr fhlimmen Lichte erfcheinen, 
und man fürchtet, daß er meitere ge- 
ſchäftliche Kataſtrophen nach ſich ziehen 
wird. Der Bankverluſt beträgt nicht 
weniger als drei Millionen Mark. Das 
Direktorium muß ein ſauberes Kon— 
ſortium geweſen ſein. Der erſte Di- 
reltor, Fuchs mit Namen, hatte ſchon 
50,000 Marf beifeite gefchafft, um 
ı feine Flucht nach Amerika zu bemwerf- 
ftelligen. Da erreichte ihn der Arm 
ber Polizei. 

Im Sattel geftorben. 


Münden, 18. Sept. Oberft v. Nagel 
zu Aichberg, der Kommandant des bais 
rifchen 14. Infanterie-Regiments Hart« 
mann, melches in Nürnberg garnijo= 
nirt, murde von einem Schlaganfall ge= 
troffen, al3 er bei Stabdtfteinadh zu 
Bferde der Manöperfritif zuhörte. Der 
vom Pferde Gelftürzte blieb auf der 
Stelle tobt. 

Schaden der rheinifhen Weinlefc. 

Köln, 18. Sept. Dur) die anhal- 
tend ftarfen Regengüflfe am Rhein und 
an der Mojel entlang find die Trauben 
Tchwer beichädigt worden. Man erwar- 
tet, daß die MWeinlefe im Rhein- und 
auch im Mofel - Diftritt ungewöhnlich 
Tchlecht ausfallen ‚wird. 


Lotalbericht. 


Schoß fi eine Kugel in den 
Kopf. 


B. H. Paramore, früher Bundes 
Hilfsmarfal und jegt al3 Angejtell- 
ter in einem größeren Gejchäftshaufe, 
fperrte fich heute Nachmittag, nad 1 
Ubr, in einem Nebenzimmer ber®irth- 
ſchaft im erſtenStockwerke des Medina⸗ 
Tempels, Nr. 183 Jackſon Boul. ein 
und feuerte eine Revolverkugel auf fi) 
ab, die ihm durch die Stirne drana, 
amHinterkopf herausfuhr und nod) eine 
Glasſcheibe zerſchmetterte. Paramore 
war dort kurz zuvor mit ſeinenFreun⸗ 
den 2. D. Mahon, von No. 4 Warren 
Abe. und P. J. Geoghegan, No. 2637 
Cottage Grove Ane., eingefehtt und 
hatte fich in anfcheinend. froher Stim- 
mung befunden. Die Motive zum 
Selbftmord find vorläufig no in 
Duntel gehüllt. Paramore war ver- 
— ‚und mit feiner Familie im 
Gebäude No. 3843 — Avenue 
wohnhaft. 


ESynon freigeſprochen. 


Das gegen Michael J. Spnon we⸗ 
en —— icher Ermordung feiner 
Fr eingeleitete Progeßberfahren fam 
te mit ber Freiſpr bes Ange- 

—* durch die Geſchworenen zum 
Ken Shnon war wie außer fi 
be. Er murde 


a "von Freunden 


nach feiner Wohnung, R. 240 Green 


Straße, geleitet. 

oo An der Trauerpatade wird mor- 
— mit Jlor umfleivet — die Kut- 

er — in * 
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Polizeisftegulationen. 


Polizeichef DNeill hat für die mor- 
aen ftattfindende Parade die folgenden 
Regulationen getroffen: 

Die Vorhut des Zuges bildet eine 
200 Mann ftarte Polizei - Abtheilung 
unter Kapitän Gibbons, an deren Spi- 
be der Polizeichef, Hilfs-Chef Ptacek 
und die Infpeftoren Kalas und Hart- 
nett reiten werden. Der Zug bewegt 
ſich, von der Michigan Ave. aus durch 
Sadjon Boulevard zur State Str.; 
durh State Str. bis Wafhington 
Str.; in diefer meftlich bi LaSalle 
Str.; fühlich bis Monroe Str.; durd) 
Monroe bis. Dearborn; dur Dear: 
born Str. bis Jadfon Boulevard und 
en diefem meftlich bi3 zur MarfetStr., 
wo die Auflöfung des Zuges erfolgt. 

Inſpettor Hartnett wird mit 300 
Mann in der State Straße, zwiſchen 


Jackſon Boulevard und Waſhington 


Str. für Aufrechterhaltung der Ord— 
nung ſorgen, Inſpektor Shea mit 400 
Mann in der Waſhington Str., zwi⸗ 
ſchen Dearborn und La Salle Str., 

Leutnant Plankett mit 126 Mann im 
Jackſon Boulevard, zwiſchen Dearborn 
und Clark Str., Infpet lor Kalas mit 
175 Mann im Jaafon Boulevard, zwi⸗ 
ſchen Dearborn Str. und Fifth Abe., 

Inſpektor Heidelmeier mit 175 Mann 
im adfon Boulevard, zmifchen Fifth 
Ave. und Market Straße. 

Kapitän Barber wird mit 12 beritte- 
nen Schugleuten länas des Zuges für 
Ordnung forgen. 

* * 


Von 2 Uhr 30 bis 2 Uhr 35 Minu— 
ten wird die Parade Halt machen. Es 
wird dann Glockengeläute ertönen, und 
man erwartet von allenGläubigen, daß 
ſie ein ſtilles Gebet ſprechen werden, 
von allen Anderen aber, daß ſie ſich we— 
nigſtens jeder weltlichen Verrichtung 
enthalten. 

Die Union Traction und die Con— 
ſolidated Traction Company werden 
Sorge tragen, daß morgen Nachmittag, 
con 2 Uhr 30 bis 2 Uhr 35 Minuten, 
während in Canton die Leiche des Prä- 
fidenten in’3 Grab gejentt wird, fich auf 
ihren Linien fein Rad bewegt. Einen 
gleichen Befehl hat auch die City Rail» 
may Eo. ausgehen laflen. 

Nahezu vierzig Mufitfapellen find 
für die morgen ftattfindende Parade 
engagirt worden. 

Zur Betheiligung an der Trauerpa= 
rabe hat fich heute unter anderen Orga= 
nifatiomen auch die Maurer-Union an 
gemeldet, deren Ehren-Mitgliev Präfi- 
dent Mefinley war. 

Sämmtliche hieſige Konſuln fremder 
Mächte werden in der Trauerparade 
mitfahren, und zwar in voller Amts— 
tracht, ſo weit ſie über eine ſolche ver⸗ 
fügen. 

— —— — — 
Sangwieriger Prozeß. 


Einer der langwierigſten Prozeſſe, 
mit denen ſich die hieſigen Zivilgerichte 
je zu beſchäftigen hatten, geht zur Zeit 
vor Richter Vail ſeinem Ende entgegen. 
Der Prozeß wurde von der Metropoli⸗ 
tan Weſtſeite-Hochbahngeſellſchaft be— 
buf3 Rondemnirung einer Anzahl Bau- 
ftellen eingeleitet,und dadurch das Wege- 
recht metlich von der 25. Straße zu er= 
langen. Am 15. Juli wurde mit der 
Auswahl von Gefchworenen ‚begonnen. 
Zehn Tage verfloffen, ohne daß ein ein= 
ziger Kandidat von einer Partei ange- 
nommen worden wäre. 305Randidaten 
mußten geprüft werben, ehe die erfor- 
berlicden zmölf Gejchworenen ausge- 
mählt werben fonnten. Neun Wochen 
bat fich jeither der Prozeß hingefchleppt. 
Heute begannen endlich die Schluß- 
Plaidoyers und am Samftag wird ber 
Hall mahrfcheinlich der Jurh übergeben 


werden fünnen. 
— — — 


* Dem Befunde des ſtädtiſchen Che- 
mikers gemäß, iſt heute das Trinkwaſ⸗ 
ſer aus den Pumpſtationen zu Hyde 
Park und LakeView von guterBeſchaf⸗ 
fenheit, das aus den übrigen Stationen 
iſt brauchbar.“ 

* Der fünfjährige Alexander Po— 
lisfi verfuchte heute vor der elterlichen 
Wohnung, Nr. 222 Clark Straße, die 
Straße zu überfchreiten, Tief dabei vor 
einen in Fahrt befindlichen Straßen- 
bahnmagen und murde durch denjelben 
über den Haufen gerannt. Der. Berun- 
glüdte, der. fchmerzhafte Kontuſionen 
am Hinterfopf und Aörper erlitt, be- 
findet fi in ärztlicher Behandlung. 

* Der 13 Jahre alte Arthur Epftein, 
Nr. 5027 Carpenter Eourt mohnhaft, 
wurde heute während er einen mit 
Weizen gefüllten Sad über die Geleije 
der Chicago & Grand Trunf-Eifen- 
bahn nahe der 49. Str. trug, ve 
einen Paflagierzug niedergerannt und 
augenblidlich getödtel. “Der Coroner 
mwirb im Trauerhaufe, Nr. 5027 Ear- 
penter Straße, mo bie Leiche aufge 
bahrt worden ift, einen Jnqueft abhal- 


ten 

* Auf Antrag des Anmwaltes Auffel 
Mhitman wurde heute ein Frauer- 
und Entrüftungsbefchluß, welchen die 
Anmwaltsfammer anläßlich der Ermor- 
dung bes Präfidenten gefaßt hat, dem 
Prototollbuch von Richter Gars Ab- 
theilung des Superiorgerichts einver⸗ 
leibt. er Gary’3- Gerichtsabthei- 
ee ie war, mie Herr 

biefen ar 

Gartı ber 


= 
= 
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Berzweiflungsidat einer Mutter. 


rau Pauline Klein befördert fih und ihr 

19 Monate altes Kind mittels Lencht: 

gas in’s Jenfeits. 

An Gott und den Mienjchen verzmei- 
felnd, beförberte fich, heute zu früher 
Morgenftunde Frau PBaulina Klein 
mit ihrem 19 Monate alten Rinde in 
ihrer Wohnung, Nr. 922 Barry Xoe., 
mittelsLeuchtgafes aus diefem irdifchen 
Sammerthal in ein bejferes Yenfeits. 
Die Aermfte, welche erit 22 Jahre alt 
war, wurde bor drei Monaten bon 
ihrem, ihr vor zwei Jahren angetrau- 
ten Gatten, Julius Rlein, treulos 
berlafjen. E3 wurde ihr jchwer, 
und ihr Kind zu ernähren und bes aus- 
jichtslofen Kampfes müde, verübte fie 
dann die DVerzweiflungsthat. Heute 


früh wurde fie in ihrer Kleinen Wob- 


nung, die mit Ga3 angefüllt war, mel- 
ches einem offenen Brenner entftrömte, 
entjeelt borgefunben. 
men lag ihr todtes Kind. Die Unglüd- 
liche hatte einen Zettel Binterlaffen, 
des Inhalts, daß jie des Leben müde 
jei. Die Leihen von Mutter und 
Kind wurden nach einem nahegelegenen 
Beftattungs - Etabliffement gejchafft, 
wo wahrfcheinlich heute noch der Epro- 
ner feines Amtes walten wird. 
— 


Peh am Hochzeitstage. 


Yel. Lucille Fifcher war heute in ih» 
rem Zimmer, in dem bon Frau Ge.H. 
Zrumble geleiteten Kofthaufes, No. 
5634 Calumet Ave., damit befchäftiat, 
fh in ihren Hochzeitäftaat zu werfen, 
damit fie bräutlich gefchmüdt” heute 
Nachmittag mit ihrem Bräutigam bor- 
den Traualtar treten fünne. Braut- 
fleid und Schleier lagen auf ihrem Bett 
ausgebreitet, und dit daneben vor 
dem großen Spiegel hinter der Kom- 
mode, Itand die glüdfelige Braut, ein 


Brenneifen in der Rechten über einem > 


Altohol-Brenner haltend, um ſich da— 
mit das Haar zu loden. Sie murbe auf 
wenige Minuten von einem Boten aus 
dem Zimmer gerufen. Als fie zurüd- 
fehrte, ftand ihr Brautkleid in Ylam= 
men. Der Altohol = Behälter war in- 
zwijchen erplodirt und bie brennende 
Flüffigkeit hatte fich über das Kleid 
und den Schleier ergofifen. rl. Filcher 
ftieß einen Schredenäfchrei aus und riß 
das Brautkleid an ſich. Es gelang ihe 
aber nicht, dadurch die Flammen zu er= 
ftiden. Diefelben fprangen auf. bie 
Kleidung des Mädchens - "himüber. 
Die Koftwirthin Frau Trumble er» 
ſchien noch rechtzeitig auf der Bilb- 


fläche, um das junge Mäbden vor 


Ihmweren Btandmunden bewahren zu 
fünnen. Inzmifchen waren, durch Die 
Schredensrufe der beiden Frauen her- 
beigelodt, auch mehrere Leute bon ber 
Straße in el. Filherd Zimmer ge— 
fommen. Den. vereinigten Anjtren- 
gungen Aller gelang e8 nach kurzer 
Zeit, die Flammen zu erftiden. Nad- 
dem die Aufregung borüber und Frl. 
Filcher allein in ihrem Zimmer war, 
bemerkte fie zu ihrem Schreden, ba 
ihr Trauring, den fie auf die Kommode 


gelegt hatte, verfchwunden war. Troß. a 
allen Sucdhens der betrübten Braut und "= 


ihrer Koftwirthin fam der Ring 
nicht wieder zum Vorfhein. Muth- 


maßlich hat ihn einer der hilfbereiten 
Trremden eingeftect, die von der Straße. 


heraufgeeilt waren, um bad euer zu 


löfchen. — Die Hochzeit ift auf zwei ". 


Wochen hinausgefchoben worden. 


— — 


Jäher Tod, 


-Der Landwirt Peter Pieſe aus 
Niles wurde heute in ber Dat bon 
Normwood Park durch einen Baffagier- 
zug der Northiweitern-Eifenbahn nie= 
dergerannt und fo jchmwer verlegt, daß 
er bald darauf feinen lehten Aihemzug 
that. Er hatte quer über die Geleife ge- 


hen wollen und dabei muthmaßlich den — - 


beranfaufenden Eifenbahnzug nicht be- 
merkt. Pieſe war erft 26 Jahre alt und 
bei feinen Eltern in Nile8 mohndaft. 
Die Polizei der Reviermacdhe von r- 
ping Park überbradhte den alten Zeu- 
ten fo jehonend wie nur möglich bie 
Trauerkunde und forgte aud für bie 
Ueberführung der Leiche nad dem 
Trauerhaufe. 


* Bon der Grandjurh wurben Beute 
gegen zwanzig meitere Zeugen betreffs 
des an anderer Stelle diefes® Blattes: 
ausführlicher erwähnten Lizenafchmwin- 
dels verhört. 

* Im Norwegiſchen Hoſpital erlag 


ſich 


In ihren Ar⸗ 


3 
Tas 
. 


heute Chas. Buedmann ben Berlegun- 


‚beim 
olizei 
die jungen Leute zu 
beim Spiel erbat= 


gen, welche er am legten Sonnt 
Fußballfpiel erlitten hatte. Die 
bemüht fich jeßt, 
ermitteln, melche 


mungslo® den jungen Mann niebers 


trampelten und auf biefe Weife bie 


tödtliche Verlegung an feiner Wirbei⸗ 


ſäule herbeiführten. 
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Burlingtonskinie. 
Chicago, Burlington und Duincy Eifenbahn. Xel.: 
eutral 3117. Schlafwagen und Zidets in 2il 
&lart Str. und Union Bahnhof, Canal u, Adams. 
Süge Abfahrt Ankunft 
Ditawa, Streator, LaSalle.... *+8.WB "*HION 
, Rodford, Forreiton.. 
Mendata, Galesburg * 
Galesburg, Burlington, Coun— 
cil Blufft, Omahe, Lincoln 
Deadwood, Hot&prings, S. D. 
Stlena, Tacoma, Poriland.... 
Hinois und Aowa Lofal..... 
tens Bunfte und Merito.... 
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Ininois Zentral:BifenYazn. 
Ude durchfahrenden Züge verlafien den Zentral: 
Bahnhof, 12. Str. und Bart Rom. Die Züge nad 
dem. Süden können (mit Ausnahme deB Poitzuged) 
on der 2. Etr.:, 39. Str.=, Hyde Park: und 63. 
Eir.-Station beftiegen werden. Stadt:Tidet:Office, 
99 Adams Etrake und Auditorium Hotel. 
Durchzüge: Abfahrt: Ankunft: 
R. Drieans & Diemphpis Special * 80V *9.5R 
otEprirgs; Ark., via Memphis +8.UB +95 
emphi & New Orleans Linı., 
59'098, Art., viaMemphis, 
afhpille *6.1 
Weontirello, IU., und Decatur.. 
* — Diamond 
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Special, Decatur ..... 
Coirn, Decatur, St.Loni3 Total +. 
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Bo 
Bloomington und Gbatsworth... 
Blopmington und Chatsworth... 
Champaign und Gilman- Lokal... 
Evansville Erprek 
Evansdifke, Cairo und Eouth.... 
Rankotee und Rantoul * 
maha San Francisco.... * 
ubuque. F City, Siour Falls 
icug Gity Erpreb.. 
Be‘ Est City Boftzug.... * 2.5 
edfort Bajjagierzug 30 
Reale und Dubugue 45 R25R 
* Toglih. + Täglih außgenommen Sonntags. 
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Welt Shore:Eijenbahn. 
Rier Limited Schhellzüge täglich zmwifhen 
urd St. LVouis nah Mm Vork und Bolt 
Wabaib Eifenbehn und Nidel Plate Bahn, mit ele: 
—— Eh und Buffet-Schlafwagen durch, ohne 
agenwechſel. 
Büge geben ab don Chicago mie folgt: 
ia abajh. 
Mbfahtt 12.2 Mittags, Ant. in New Port... 3.3 
Ankunft in Boiton.. 5.5 
Wrtahrt 11.00 Abends, Ankunft in NewYort 
Ankunft in Bofton..10.: 
Dia RNidei PBlate, 
Ubfaprt 10.35 Borm,, Ankunft in New York 2. 
Antunft in Boiten.. 4. 
Wbfabrt 10.15 Abends, Ankunft in New York 7.5 
Ankunft in Bofton..10.20 
Büge gehen ch von St. Sonis wie folgt: 


io Wabajfh. 
Gpfahrt 9.10 Abends, Untunft in Rem Vork 3.30 N. 
— Ankunft in_Bofton.. 5.50 N. 
Ab fahrt 8. 10 Ubends, Ankunft in New Vork 7.50 8. 
: Ankunft in Bofton..10.20 V. 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafiwagen, 
Beh. u. |. w. iprecht ver oder fihreibt an 
; General⸗Paſſagier⸗Agent, 
5 Banberbilt Upe., Rew Vort. 
Ben. Weftern:Bajfagiers Agent, 
25 8. Clark Etr., Chicago, AI. 
Tidet:Ugent, 265 8. Clarf Str., 
Chicago, IH. 


Chicago 
on, via 
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mu 
© 
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; Baltimore & Ohio. 
Of! Brand: Central Balfagier-Station; Tidct: 
$ Glart Str. und Auditorium. . Seine 
a Babtpreife verlangt anf Limited Zügen. 
un Un 
rn ‚15 =), 
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Kurzfichtig. 


(Von Maria Schramm : Macdomalp.) 


„a, fehen Sie, fo geht’3 mir. Und 
nun jchaffen Sie Rath, Frau Bärbe,“ 
fagte die „fchieche” Renate, 

Schiech nanten fie die Bauern, meil 
fie die rechte Schulter etwas höher trug 
als die linke. Freilich war ſie auch 
ſonſt oft ſchiech das heißt, mürriſch 
und zänkiſch, ſobald es nicht ganz nach 
ihrem Kopfe ging. Dieſer Kopf war 
äußerlich gar nicht unübel anzuſehen. 
Namentlich gereichte ihm herrliches, 
blauſchwarzes Haat, das in zwei ſchwe⸗ 
ten Zöpfen über dem glatten Scheitel 
eine Art Krone bildete, zur köſtlichen 
Zierde. Einen merfmürbigen Gegen- 
Jah zu diefer dunflen Haarfülle bildeten 
die bellgrauen Augen, bie unter den 
berunterhängerden Lidern in eigen- 
thümlicher Mattigkeit herborfchauten 
und jetzt noch von zornigen Thränen 
verſchleiert waren. 

„Nu, is ä Sach'“ meinte die alte 
Kräuter-Bärbel ſpöttiſch, „is ä Sach', 
ſich um ä Mannsbild ſo anzuſtelle. Mir 
braucht keiner mehr zu komme und 
wenn'r zehnmal als der Herr auf'm 
ſcheenſte Schulzehof ſitze thät. Ich 
würd' em was pfeife. Sei S' g'ſcheit, 
Sungfer, und laffe Sie den Fürchtegott 
Schimmelmann laufe. Wer weiß, iwo- 
zu 's gut iſcht.“ 

Die Alte kicherte vor ſich hin, wobei 
ihr ſpitzes, mit einigen ſich krümmen— 
den, grauen Haaren beſetztes Kinn in 
eine höchſt ſonderbare wackelnde Bewe— 
gung gerieth. 

„Alte Hex,“ dachte Renate, „wenn ich 
Dich nur nicht braucht, ich wollt' Dich 
beuteln, wie der Gaul das Bündel 
Heu.“ Laut ſagte ſie grollend: „Aber 
ich mag nicht.“ 

Dann faßte ſie die Alte unſanft 
beim Arm und befahl ihr in barſchem 
Ton: „Auf der Stell' tiſch' Sie mir 
jetzt die Weisheit auf, die ich für mein 
Goldſtück beanſpruchen kann, oder ich 
nehm's wieder und renn' davon, und 
Ihr ſeht das gelbe Füchſel nimmer wie— 
der. Es iſt mir ſchon ſo nicht recht gut 
bei dem araufigen Geſtank in der Kräu— 
terbude hier, und ich hab' meine Zeit 
nicht geſtohlen.“ 

„Geſtank is viel geſagt,“ lachte die 
Alte boshaft, „es riecht Mancher nicht 
wie Roſenöl und is doch nit anrüchig. 
Kräuter ſammeln! Reich kann ma' nit 
dabei wer'n. Gold-Fiſchen is einträg⸗ 
licher, wenn's Fiſchle anbeißt, heißt 
das. Nu, gut Glüd zum Fang, Jung- 
fer Renate!“ 

„Ach, dummes Zeug und fein End’; 
ich leg’ nicht jedes Wort erft auf bie 
Goldwaag'“, beſchwichtigte das Mäd— 
chen und fügte ungeduldig hinzu: „Hat 
Sie denn gar kein Mitleid mit meiner 
Noth und Pein?“ 

„Hm,“ machte die Alte und ſtrich ſich 
mit dem knöchernen Finger über das 
Kinn, „für Gold iſcht viel zu habe', 
auch ä kluger Rath von der alten Bärb’; 
für ä liebes Wörtle gibt's freilich den 
beſchte. Aber auch ſonſt wohl iſcht für 
das rothe Gold in der Welt viel ze 
habe, drum möcht's auch die Förſter— 
Renat' gern ergattre, gelle? Ja, der 
Fürchtegott Schimmelmannz hat ſchon 
ein' nette Batze im Sack. Da is gut 
fiſche. Aber den richtige Köder aus— 
merfe, das ijcht’3, und nid) ze hart zus 
pade muß die Fifcherin, jonft rudt’3 
Angele, und's -Filchle friegt ben 
Schrecke, und huidi weg iſcht's auf 
Nimmerwiederſehe. Harte Händ' hat die 
Jungfer Renal', gar harte Händ', und 
ich hab' die Gicht in mei'm ganze 
Bündle mürbe Knoche.“ 

Ein böſer Blick ſchoß aus den von 
eisgrauen Brauen überbuſchten dunklen 
Augen der Alten, die im Abendlicht wie 
Karfunkel glühten, zu Renate auf, die 
eilig ihre Hünde von Bärbels Schul: 
tern nahm. 

„Will Sie mir helfen ober nicht?" 
fragte das Mädchen jegt innerlich er- 
boft; e3 fol ja |hr Schade nicht fein, 
wenn die Renate Buchmeier Eichenhof- 
Bäuerin wird.” — 

„Ich gönn' dem Fürchtegöttle, den 
ich ſchon als Dreikäshoch gelannt hab’, 
ä gute Frau,“ murmelie die Alie mit 
iharfer Betonung des Eigenjhafts- 
torte, „er ifcht felber ä guter Menjch 
und Gleich und Gleih muß am Ehe: 
farre ziehe, wenn bie Fahrt gut gehe 
fol über Stod und Stein. Nu, mas 
ifch alfo Dei Kreis? Wolle mer. bie 
Sad’ emal Mar ſchneide. Alſo: der 
Fürchtegott hat geichtern Abend im 
Krug ä Wörtle gefprodhe, das Klingt jo: 
‘ch werd’ mei’ Lebtag Fei’ rau nemme, 
die net ä fanfte Herz hat wie äã Täubche' 
und & jeharfe Vlid wie ü Fall. Schlau 
is er, der Prachtburfh, meinfcht nit, 
Renat’? Sorgt für fi und fer’ Wirth- 
fchaft aleichermeis, was? Nu, ba? 
Täubcheherz, meinjcht, thät’ er Dir 
fchon zutraue; aber für ben Fallenblick 
müßt’ ihm der Beweis gegebe werde, 
weil daß Du dazumalen vor einem 
ährle, eh’ dak Du zu ber Frau Stadt⸗ 
baf’ Hofgärtnerin nach Tübinge zu 
Beſuch gegange, ſo lurzſichtig geweſe 
biſcht, daß Du auf drei Schritt Ent⸗ 
ſernung die Miſttüumple von einer 
Blümelwies met Hafıyt unterfceibe 
tönne. Dei’ Red’ aber pon ber merf- 
würbige Rut, bie ber Stabiboftor mit 
Dir gemaht hat, ijcht dem lange dum⸗ 
me Jung' zum eine Ohr nein, zum an⸗ 
nere widder nausgange. Oder ng er 
an da Miratl nid? Auf a e Ball, 
meinjcht, mißt er barbu & Bemeiß habe 
bon Dei'm neu angejchaffte Yaltebli 
und bie alt’ Kräuter-Bärb’ foll & Pfif 
dafür ausfinne, daß er den aufgeplaß 
kriegt, gelle?“ 

Renate, ber bie Rebe ber Alten theils 
fehr befpeftirlich gelungen und fie arg 
berftimmt hatte, nidie nur 
dem dunklen Kopfe. 

„Alſo,“ begann die Alte jet wieder 
und ſchlenlerie mil den — 3 nhänden, 
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teblid, 


Iebhaft mit | 


ten zu halten, mas?" . 

„Zhät’ vor der harte Hand pi 
viel Furcht Habe,“ zifchte die Alte mit 
gemachter Demuth. „Nein,“ fügte, fie 
dann fopfichüittelnd Hinzu, „ber Eich» 
hofbauer ijcht blind auf dem Geelauge! 
Aber Sie Jungfer, wirb’3 ihm zeige, 
daß Sie Spiürauge habe, ivie feine an- 
dere im ganze Dotf und zwanzig Meile 
in der Runde noch drum herum.” 


pe zul 


„Aber tie, tie?” drängte die fchieche 


Renate und neigte fi) in brennender 
Neugier zu der alten Sibylle Hinab, 
Hatte fie nur den reihen Schimmel: 
mann erft gefapert, dann mochten zeän 
blonde Mareites mit großen blauen 
Glokaugen an feinem bummguten 
Bauerngefichte Hängen, ala gälte es, 
einem angebeteten Heiligen eine Gnade 
abzuringn, ihr Follt’3 feine Unruhe 
mehr bereiten. Mit Landftreichergejin- 
F wird eine Renate VBuchmeier ſchon 
ertig. 


Der übernächſte Tag. Die Soune 
ſchickte ſich bereits an, hinter dem Ei- 
chenbühel zut Rüſte zu gehen, das dem 
ſtattlichen Eichhof zum maleriſchen Hin⸗ 
tergrunde diente, als Renate Buch— 
meier an der Seite Fürchtegott Schini⸗ 
melmanns aus der großen meſſingbe⸗ 
ſchlagenen Hinterthüre des. ftatllicdyen, 
halb ländlichen, halb ſtädtiſchen Wohn⸗ 
hauſes des Bauerngutes herausitat 
und den mächtigen, von Scheunen und 
Ställen umſtandenen Wirthſchaſtsplatz 
betrat. 

Hier waren bereinzelte Knechte und 
Mägde mit den Obliegenheiten beichäf- 
tigt, bie für fie den Schluß bes Arbeits- 
tages bedeuteten, während ber größte 
Zheil der Schimmelmann’fchen Dienjt- 
leute noch draußen im gelbe, auf Der 
Wieſe und im Wald ven Reft jeiner Ar: 
beit verrichtete. 

Mareiten, die blonde Magd, bie 
yrau Shimmelmann fich vom armfeli- 
gen, bilflofen Findeltindel zur maderen 
Hausftüge herangebildet hat, fteht am 
Brunnentrog und jpült Wäfdhe. Die 
Arbeit ift ein rechtes Kinderfpiel für die 
ſchlanke, kräftige Dirne, die geftern jich 
mit voller Kraft dem bösartigen Bullen 
entgegengeworfen hat, als er ihrem 
jungen Brotherrn — der alte Eichhofer 
iſt lange todt — zu Leibe gewollt, und, 
ihn bei den Hörnern faſſend, ſeiner 
Herr geworden iſt. Der junge Bauer 
hat ſie darnach rauh angelafſen, von 
Verrücktheit geſprochen und daß er 
Mannes genug wäre, ſich allein zu 
helfen. 

Ob er wohl noch böſe auf ſie iſt? 

Mit keinem Blick ſieht er ſie an, wie er 
jetzt mit Renaten näher kommt. Mein 
Gott, ja — iſt eben ein ſtolzes Bauern⸗ 
blut, der Jungherr. Und ſie? Ach, 
wenn eines nicht einmal weiß, wer es 
im Weggraben an der Landſtraße als 
überflüſſiges Gepäck hat liegen laſſen, 
der muß ſchon froh ſein, wenn er ſeine 
Glieder unter einem frommen chriſt⸗ 
lichen Dach Abends zur Ruhe legen 
kann. Nein, die Arbeit, die das Marei— 
ken gerade thut, iſt nicht ſchwer, und 
doch hebt ſie ihre junge Bruſt auf ein— 
mal unter tiefen Athemzügen, und das 
Blut taucht ihr das runde Geſichtchen 
in rothe Roſenfarbe bis unter das in 
die Stirne hineinfallende krauſe Blond⸗ 
haar. 
„Na, Du da!“, wird das Mareiken 
jetzt hochmüthig von Renate angerufen, 
„haſt auch brav aufgepaßt, daß fein 
Fleck in der Wäſch' blieben iſt? Man— 
cher thät ſich freuen, gelt, Eichhofer, 
wenn er den Fleck auf ſeiner Ehre auch 
ſo geſchwind mit Seife auswaſchen 
lönnte. Ich, wenn ich wo Hausfrau 
wäre, alles thät' ich ſehen, kein Fleckel 
um mich dulden, in keiner Art und 
Weiſe, alles müßte blitzblank und rein 
ſein um mich herum, ſonſt wär' mir 
nimmer wohl. Da faſeln die Leute, ich 
hätt' noch immer blöde Augen, ja was 
nicht gar. Da ſchau',“ fuhr ſie fort und 
deutete hinüber nach einer Scheunen⸗ 
thüre,, „was glaubſt D', was ich da 
entded’?" Eine ſchöne Stopfnadel ent⸗ 
deck' ich, die ein leichtſinniges Ding von 
Magd da drein eingeſpießt und hat ſte— 
cken laſſen. So geht im Kleinen das 
Große zu Grunde. Aus dem Pfennig 
wird ein Thaler, und die Thaler ſoll 
man feſthalten. Ja, jetzt hol' ich mir 
die Nadel, wenn's etlaubt iſt?“ 

Renate triumphirte, als ſie ſah, wie 
Fürchtegott Schimmelmann fie - mit 
weit aufgeriffienen Augen und. offenem 
Munde anitarrte. 

Beflügelten Schritte eilte fie auf die 
Sceunenthüre au, in ber fie die Stopf: 
nabel zu fehen borgegeben hatte. Plötz⸗ 
ih that fie einen Schrei und jchlug, jo 
lang, wie fie mar, nad) borwärts auf 
ben Boden hin. 

Schon ftand Mareifen bei. ihr. — 
„Ah Du mein liebes Herraöttele, 
Freile', habe Sie denn das Wajdhlör- 
bele nit gejehe’, ba3 mitten im Wege 
ftand?* fragte fie Harmlos, indem fie 
Renate emporbalf. 

„Dteilich hab’ ich ihn gefehen, Du 
Döstopf,“ vertbeidigte fh Renate 
bermitrt, mit glübrothem Geſicht, aus⸗ 
geglitten bin i, mas bei der Pantſche⸗ 
rei, die Du bier gemacht haft, TeinWun- 
ber ift. Wie flar meine Augen-[ind, fol 
Euch) die Nabel beieifen.” 


Schuldig oder NTichtfchuldig ? 
Neun aus zehn Männern befennen fich ichuldig der 
Uebertcetung der NRaturs@efehe. MWaprigeinlih war 
es ihnen nit belannt, dab eine Verfündigung gegen 
die Natur ftets jlimme folgen Hat. I4 feisr Kim 
lange Zeit an Dieien Folgen, beionders an Rerwen», 


berum und bog ſich imm 
faft auf das Holz auffieh, daß «8 —* 
ausſah, als wolle fie daran riechen. 

Da trat eben Franz, der Pferbe- 


| in bie Luft fhleuberte, hörten nicht, 


fnecht, aus dem Stalle nebenan heraus, 


ein fHrammer Vierziger mit meißblon- 
dem Haar und verfehmihten, waſſer— 
blauen Augen. 

„Suchen ©’ etwan da3 Stopfnabele, 
Hreile‘, dad © porhin bier ’neinge- 
Ichtedt Habe’, eh’ S’ ins Haus ginge?“ 
fragte er jcheindar treuber>'- und fuhr 
dann erflärend fort: „Sch bin Hinte’ 
im Stall g'weſe', hab's g'ſehe', hab’ 
g’meint, fie könnt’ verlore’ gehe’ und. 
hab’ fie Ihne’ verwahrt. Da habe Se 
ſe widder.“ 

Renate flarıte wie geiſlesabweſend 
auf ben Snccht, der bon der JInnenjeite 
feines Kittels eine große Stopfnabel 
Iosgepäfleit hatte und fie nun wie einen 
Spiek dem Mädchen entgegenftredte. 

Da tönte ein Gelächter an ihr Ohr. 
Renate juhr auf. Fürchtegott Schim⸗ 
melmann lachte fie aus, fie, die ftolze 
Renate mit der Stabtbildung, der un= 
gebildete Bauer. | 

Wie ein rother Nebel legte e3 fich ihr 
bor bie beißen Auaen, und ihr braufte 
das tobende Blut wie das Mehr deB 
Dorfdahes unten bei der. Waldiiefe. 
In finnlofer Wuth fchlug fie nach der 
Hand des Knechtes; die Nadelſpitze 
drang ihr in die geballte Fleine Fault. 
Sie Thrie auf, rik die Nadel heraus, 
warf fie zu Boden und trampelte mie 
eine Rafende mit den Füßen darauf 
herum, 

Seht aber flog fie mit ein paar 
Sprüngen zum Brunnen zurüd auf 
Mareiten zu, hob den Arm und — 

Schlug fie Mareiten wirklich in ihr 
abnungslofes ftiles Gefichtchen? 

Nein. Sie wollte fchlagen. Aber es 
fam nicht dazu, denn Fürchtegott 
Schimmelmann padte zur rechten Zeit 
ihren drohend erhobenen Urm und um- 
ſchloß ihn mit feinen großen, fräftigen 
Bauernfingern wie mit eifernen Klam: 
mern. 

„Was williht Du bon der, Du Vi- 
per, Du giftige?“ fuhr er fie mit einer 


‚Stimme an, die wie grollender Donner 
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Hang. 

„Bas ich will?“ Ichrie Renate außer 
ih. „Schlagen will ich fie, die Land: 
ftreicherdirn’, die mit dem alten Zi: 
geunermweib, der berfluchten. Kräuter- 
Bärbe, fich verbunden hat, um mich zu 
blamiren. Das Tumpige Yindelfind! 
Stehen fehen hab’ ich fie mit der Alten 
am Weiher gefiern Abend ſpät noch. Es 
mar mir gleich verdächtig. Verrathen 
bat fie mich, die alt: Teufelstralfe, meil 
fie mich nicht mag, und die Landftrei= 
cherifche ohne Namen, Heimath und 
Herd, die Dich Firren möcht’, Bauer, 
und e3 doch nicht fertig bringt, hat fich 
den albernen Franz gefödert, damit er 
in dem fauberen Berrathsfpiel den Hel- 
ferähelfer macht. 

„Bift verrudt g’morben, Renate, daß 
Du folch’ einen Unſinn ſchwätz'ſt?“ 
grollte der Eichhofbauer, während Re— 
nate ſich umſonſt unter feinem eiſernen 
Griffe wand und vergeblich von ſeiner 
Umllammerung Tdszuringen fuchte. 

„Ja, wäßs noch gar!“, ſchrie fie jet 
wieder erboft, ,bab’ ich’3 nicht oft ge= 
fehen, wie die verliebte Kab’ Di an 
himmelt?! Sie ift verrüdt, nicht ich. 
Aber wenn fie mir auch mein Spiel ver> 
dorben hat, die ſchlechte Dirn', ihr's ge— 
winnt ſie darum doch nicht!“ 

„Bauer, Bauer“, rief Mareiken jetzt, 
die Hände ringend, „Gott ift mein 
Zeug’, ich weiß nit, was fie meint. ch 
hab’ die Bärb’ getroffen unten am 
Waldmeiher, hab’ gefragt, wie es ihr 
geht mit dem Gliederweh, und meil fie 
gar fo viel Schmerzen g’habt hat, hab’ 
ih ihr den Kräuterforb heimgetrage 
und ihr die Schulter mit Salbe einge- 
tiebe und fie zu Bett gebracht. Geredet 
bat fie faum zehn Wort’, weiß Gott, 
Bauer, nichts, rein gar nicht? von ber 
Rerat’. Nur immer angefehe bat fie 
mich und gemurmelt: „Weiche Hand, 
gute Hand; harte Hand, böſe Hand, 
taugt nit gut zum Eheftand.“ ch hab’ 
gemeint, fie iſcht ä bißle wüſcht im 
Kopf von dem wehleidige Reißmatis—⸗ 
mus. Von der Freile Renat' hat's kei 
Wörtle geſagt, kei einzigs, armſeligs 
Wörtle, wahr und wahrhaftig.“ 

„Schmeig’!“ kreiſchte Renate jept 
wüthend, wie ſie denn ſchon zu mehre⸗ 
ren Malen verſucht hatte, Mareikens 
Rede zu unterbtechen. Das leiben- 
ſchaftliche Mädchen ſah wohl ein, daß 
es ſich übereilt hatte. Ein Troſt für ſie 
war es, daß die dummen Bauern au— 
genſcheinlich nicht findig genug waren, 
den wahren ————— der Dinge 
zu errathen. 

' „Laß mich Ios, Eiöhofer”, begann fie 

jegt Homüthig und mit gefünftelter 
Ruhe wieder, „im Grund muß ih ja 
dankbar fein, daß Du mich abgehalten 
baft, eine Berfon ohne Ehre und Namen 
zu berühren und meine Hand baburdh 
zu befleden.” 

„Eine Perfon ohne Ehr’ und Na- 
men?“ wiederholte Fürdhtegott Schim⸗ 
melmann, indem er Renate jählings 
losließ, und fügte dann laut und ftreng 
hinzu: „Du bift die Schieche gebliebe, 
die Du als Kind und als junges 
Müdle jhon warf, und au Dei’ 
Stabtbildung ifcht nit Durch die Herz- 
fammern gegange. Armuth und Nies 
drigfeit ifcht ein ehrlich und ehrenvolf 
ing, wenn man richtig damit umgehe 


fann, und das hat das Mareite gar- 


mäder berftande.. D ei’ 
Berbienfet babei, dat Ze 
„Mareiten,” 
uer plölich 


einen 
ß, » der 
eg hicht, daß Franz feine Mübe 


iwie er übermüthig jauchzend dazu aus- 

tief: „Hurrah! hs 

Hochzig! Huxrah!“ 

hörten überhaupt gar nichts um ſich 
t 


Yıs fie nad) einiger. Zeit die Welt 
twiebererfannten, war ber Plab, von 
dem aus Renate Buchmeier ein paar 


glaubliche angeftarrt hatte, leer. 

„Aber eine Kurzſichtige kriegſt Du 
nun doch, Fürchtegöitle," meinte Ma- 
teilen jpäter, ala fie noch unterm be- 
feligenden Eindrud des Mutterfegens, 
den ihre bisherige Herrin ihr.in Tiebe- 
belffter Weife hatte zu Zheil werden 
laffen, Arm in Arm mit ihrem Schaß 
duch den monberhellten Wald mans 
derte. 

„Wie meinſcht Du das, mei Ma- 
reilen, mei herziges Wuzerle?“ fragte 
der Vräutigam mit einer ſo ſtrahlenden 
Miene, daß es Mareiken war, als habe 
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in Rordamerifa und Neufeeland auf- 
nehmen fann; er übertrifft fie aber an 
Zahl der Ausbrüche, Seine Rubepau- 
je dauert nur eine Minute. Während 
der ganzen folgenden Minute entftrö- 
men dem gewaligen Schlunde große 


fie i5n noch nie fo Hüdfch, fo Lieb, fo gut | Menge focdhenden Waffers, das big zur 


gejehen. 


| Höhe von über 33 Fuß in kreuz und 


„Nu, ich mein, daß ich’3 nit gemerkt | quer durcheinanderfchießenden Yontä- 
bab, daß Du Hinter dem Herbfein zu , nen emporgejchleudert wird. Die Höhe 


mit, auch an dem Tag, two der Bull auf 
Did Ioging, bloß Dei große Liebe für 
mich baft berftede wolle.“ 

‚vBiſcht's doch nit mehr, Du Närrle,“ 
lachte der junge Bauer, indem er fie fe- 
jter an fich drückte, „Deine Klare Gudle 
folle aber auch nichts anderes [hauen 


ihr Lebe lang, ald mei mächtige Lieb | 


zu Dir, Du mei einzias Döstöpfle. 
Weiſcht,“ fügte er geheimnikpoll hinzu, 
„ich will Dir was verrathe. Ich fü 
mein Theil war mehr als kurzſichtig, 
was Dich anbelangt, hab wahrhaftig 
glaubt, Du magſt mi nit, gar nit magſt 


mi, bis mir jemand den Staar geſtoche Holza 


bat, ja!“ 

„Den Staar geftoche?” rief Mareiten 
lebyaft. „Ja freilich wohl die NRenat. 
Ich war bed Tod3 verfchrode, mie fie 
das von dem Anhimmele afagt hat; ich 
bab’s ja nit gewußt, daß ich Dich ange= 
bimmelt hab; ich meint, ich müßt in die 
Erd finte, wie fie jo g'ſchwätzt hat vor 
Dir. OD mein gut’3 Herrgöttle, twie bin 
ich frob, daß Du das Anhimmele nims 
mer vermerkt hafıht und —“ 

„Rein, nicht die Nenat,“ unterbrach 
fie der Eichhofbauer Fröhlich, „nicht bie, 
nein, und nicht geftern war's, nein, 
fon viel länger »orher, und bie alte 
Kräuter-Bärbe war’d. Die hat Dich 
was gern! Der hafıht Du’s angethan 
mit Deine liebreihe Patfchhände, mit 
Deinem 'meiche quite Herzle.“ 

„Ru,“ meinte Mareiten ernft, „fo 
meich ifcht’3 ebe nit, daß ich ihr Kufchel- 
Mufchel gut heiß, ihre Hinterftecherei 
mit dem $Franz, ber einen Groll auf die 
Renat bat, weil fie ihn einmal bei ihr'm 
Vatter angegeben Hat, meg’n daß er im 
Wald & Sigarr geraucht hat, was doch 
nit fein fol und auch nit fein darf. So 
was! ’3 Golpdftücle einfade, ’3 Yreile 
Renat, mo’3 aus’m Brunne ziehe Joll, 
erjcht recht neinfalle laffe und obenein 
auch noch ä Mannsbild d'rzu zu Hilf 
nemme, das nit ſei Maul halte kann — 
ni, wiedergebe muß ſie der Renat das 
Geld ohn' Barmherzigkeit, dafür laß 
mich ſorge.“ 

„Huh, was kann mei Täuble die Fe⸗ 


derle ſträube,“ lachte Fürchtegott, „8 
iſcht ja für Dich und mich geſchehe, daß 


die Bärb den Kuſche-Muſch gemacht 
u . = u. - 


„Dos i8 all oins,* meinte Mareifen 
fanft, aßer entfchieven, „da Tann mer 


nir anfange, wie jehr, daß es einem 
auch angeht. Recht ifcht Recht, und 
Unrecht ifeht Unrecht und läfcht fich nit 
berbrehe unb verwende.“ 

„Hreilich wohl, Du ftrenges Täuble 
Du,” fagte der Bräutigam und blidie 
ftol3 und: glüdlich auf das junge ge- 
rechte Weib an feiner Seite. „Aber,“ 
feßt er leifer, mit einer berhaltenen 
Gluth in feiner Stimme hinzu, „mirft 
mich hindern, Schaß, wenn id} an mein 
Hodzeitstag ihr aus all meiner Gee- 
Ienfeligteit heraus mas Gutes thu?“ 


Und dazu qudte er fie jo eigen an, jo 


wunderbar fremb unb doc jo innig 
beriraut, tie nie vorher... . Ste konnte 
nicht anders, fie fiel ihm um den Hals. 
Und das nahm ber junge Bauer ohne 
Meiteres für eine Zuftimmung zu feis 
nem Herzersmunfd. 
—:-) —— 
Noch ein neues Geiferbeden 


Kürzlich wırrde bemerft, daß ed nad 
den Lehrbüchern der Geologie ſoge—⸗ 
nannte Geifer nur in Island, Neuſee⸗ 
land und Norbamerita gebe, Daß man 
jeboch vor nicht langer Zeit auf eihen 
folden im Innern Yranfreih& auf- 
merffam gemotben jei. Wie jegt mitge⸗ 
tbeilt mird, ift auch in einer deutfchen 
Süpfeebefigung, nämlid ber Inſel 
Neupommern bed Bismard-Archipels, 
ein Geiferbeden von befonderer Schön- 
beit durch den Bonner Privatbozenten 
Dr. Pflüger, gelegentlich einer Reife 
mit dem bort ftationirten Kriegsfaiff, 
entdedt und ftubirt worden. ; 

Der ganze Norbrand diefer Infel ift 
mit Qulfanen befegt; ungefähr in ih- 
rer Mitte gliedert fich iht nach Norden 
die Bilaumezhalbinfel an, die eben- 
falls eine Menge erlojchener Yeuerber- 
ge trägt. An ber Hannambucdt dafelbft 
befindet fich nun ein weites Gebiet, daß 
in feinen — — deutlich 
die Spuren früherer Geiſer und Sol⸗ 
ataren trägt, die hier in großen Maf- 
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der Fontänen wurde erheblich größer 
ſein, wenn nicht das in die Erde füh— 
rende Schlundrohr des Geiſers ſeitlich, 
ſtatt ſenkrecht anſetzte, und ſo dieKraft 
der Strahlen durch Anprall an der ge— 
genüberliegenden Wand gebrochen 
würde. 
m 4 
Borfihtige Deuifhe Gewert 
fhafiler. 


- Einen Beweis für die zunehmende 
Befonnenheit in der deutjchen Gemerf- 
T&haftsbeiwgung erbringt das Draan 
des „ſozialdemokratiſchen“ deutſchen 
tbeiterberbandes, die „Holzarbei- 
terzeiiung“. In einem Leitartikel zum 
Generalftreit der deutjcdhen Glas- 
arbeiter erklärt fie ziwar ihre Sympa= 
thie mit den für ihr Sloalitionsrecht 


| Kämpfenden, fommt aber auf Grund 


porurtbeilstofer Prüfung der gegenwär- 
tigen Machtverbältniffe zu dem Ergeb- 
niß, daß fein Erfolg für die Glasar- 
beiter zu erwarten und deshalb der 
Streit abzubrechen und auf günftigere 
Zeit zu verfchieben fei. Folgende Stel- 
len in dem Xrtifel find au für das 
ameritanifche Publitum bon nahelie= 
gendem Intereſſe: 

„Es zeigt ſich bei dieſem Generalſtreik 
überall das Gegentheil von dem, was 
erwartet wurde. Unſerer Meinung 
nach bleibt unter den gegenwärtigen 
Umſtänden nur übrig, wenn ein Druck 
auf dem angegebenen Wege nicht mög— 
lich iſt, den Generalſtreik aufzuheben, 
und zwar nicht erſt dann, wenn die 
Mittel der Gewerkſchaften erſchöpft 
ſind. Wir warnen dringend davor, ein 
zweites Hamburg zu liefern. Sieht 
man ein, daß ein Sieg unmöglich iſt, 
ſelbſt unter Bringung größter Opfer 
feifeng, dt Streitenden und der Ge- 
(ertj@ätlämitglieber, dann führe man 
den Kampf nicht zum pölligen Weiß- 
bluten, fondern hebe ihn auf oder ver— 
ger auf eine günftigere 
Zeit. "Bebiß, e3 handelt fich bei diefem 


| 


Kampf um die Wahrung des Koas=, 


litiondrecdtes, aber wenn ber 
Kampf um daffelde sbenfo ausfichtlos 
ift mieein foldder um andere berechtigte 
Forderungen, dann hat er deshalb doch 
nicht. den Vorzug, jo lange geführt zu 
werben, bi8 bie ganze Armee aufgerie- 
ben und alle Hilfsmittel verfiegt find.” 

Die „Holzarbeiterzeitung“ Hat „in 
der eigenen Organifation die Erfah- 
rung gemacht, daß Tchließlich auch ein 
Kampf um bdiefes Heiligfte Recht (der 
Koalition) ein Ende nehmen muß“ und 
räth deshalb eindringlich, gegen Leber- 
macht die Waffen zu ftreden. Wir 
find nicht genau genug über die Aus— 
fihten der fämpfenden Glasarbeiter un- 
terrichtet, um den Borderjah der „Holz» 
arbeiterzeitung” bon der Ausfichtälofig- 
teit biefes Kampfes nachprüfen zu 
fönnen., ft er aber richtig, fo hat fie 
zweifellos recht und handelt mannhaft, 
wenn fie zum Schluß [ihreift: „Wir 
haben die Weberzeugung, daß unfer 
Rath mehr werth ift, als bie vielen 
Sympatbiebezeugungen, welche in Ber- 
jammlungen bejchloffen merben, ja 
felbft mehr mwerth ift, als die mühfam 
zufammen gebrachten Opfer au Ge- 
merfichaftsfreifen zur Fortführung eis 
nes ausjichtälofen Kampfes, : der zur 
VBerblutung ber eigenen ımd zur Lahm= 
legung der anderen am Kampfe unbe» 
iheiligten Organtfationen führen muß. 
Dos kann der GlaBarbeiterverband an= 
gejichts der Krife und der vielen Ab» 
mwehrfämpfe, die die meiften biefer Or 
ganifationen mit ihren Unternehmern 
führen müffen, nicht verantworten, und 
deshalb mahnen wir ſchon heute, ſich 
zu überlegen, ob dieſer Umſtände hal⸗ 
ber nicht eine andere Taktik dringend 
geboten ift.” 


— MWiderlegt.. — Melterer Herr: 
„Wie vor dem beutfch = Franzöfifchen 
Kriege die Kafienfcheine der Kleinftaa- 
ten im Berlehr ausfahen, davon ma= 
en Sie fih feinen Beatiff; an vielen 
Stellen zerriffen, zum Theil wieder zu:- 
fammengeflebt, jchmierig und voller 
Bakterien.” — Yüngerer Herr: „Aber 
ih bitte Site: die Bakterien waren ja 
samal3 noch gar nicht erfunden!“ 


Der Indianer und der Rordweiten. 
Ein bübi iluftrirtes Buch, gerade 
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EXT RA von und nad EUROPA! 


1.50 HAMBURG — B _ 
52) — Rotterdam — Autom * 


830:29 Berlin. 83310 vaßſei. 
825.00 Save. 827 varis. 
$31:20 auzemong $3 1:35 Strapburg. 
53 5.00 Wien; ebenjo billig nah anderen Plägen 
Volſmachlen und Erbſchaflen Sperialitat 


Das Konfulariſche für Deutſchland, Oeſer⸗ 
reich⸗ Ungarn, Schweiz Rußland-Volen beſorge ich 
zu amtlicher Taxe. Näheres bei 


Anton Boenert, 


167 Bafhington Straße, nabe 5. Ave. 
An Chicago jeit 1871. Sonntags offen bis 2: 


RICHARD A. KOCH & CO,, 


Zimmer 5 und 6, 85 Washington Str., 
Gde Dearborn Str. 


... Deutlihes Gefchäft .... 


Wir unterſuchen Abſtrakte, ſtellen XTeftamente, 
Deeds, VBollmahten und fonftige gefeglihe Bapiers 
aus. Seldiendungen und Kollektionen nah dem Anz 
urd Ausiande beforgt.— Kommt zu uns, wir fünnen 
Euch Geld jparen. Eonntags offen von 10-1? Uhr. 

Ail,momıfrion® 


= 


. Finanzieles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Eüdoft:Ede KaSalle und Madifon Str, 


Kapital... 5500, 000 
Ueberſchuß. 5500,000 


EDWIN G. FOREMAN, Träfdent. 
OSOAR @ FOREMAN, BirePräßbenk 
GEORGE N. NEISE, Raificer, 
Allgemeines Banke⸗Geſchaft. 


Ronto mit Firmen und Privat⸗ 
verfonen erwünfdt. 


Geld anf Grundeigenthums 
zu verleihen, num 


A. HOLINGER & G0., 


172 Washington S$tr. 
zu verleihen in 


1 0 Geld Beträgen von 


1 2 o 82000 aufwärts auf auäge: 


fuchte Sicherheit in Grund» 
Vorzügliche in Jold bezahlbare Hupoldeken 


eigenthum. 
ftet3 zum PVerfauf an Hand. fa,ma.mi.biw 


Kozminskı & VONDORF, 


G I zu verleihen auf 
£e Grundeigenthum 
au den wiedrigfien Zinien. 
Erfie ihere Hypotheken zum Verkauf: 
73 Dearborn $tr. _1iljamitj 
Western State Bang 


Nordivet:Ede LaSalle und Wafhington Str. 
Allgemeines Bank:Gefäft. 
3 Proz. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt; 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthun. 


Erfte Sypotyeten zu wertenfen · 


J.H.Kraemeor &Son, 


‘93 5. Ave. Staatsjtgs.- Geb. 
Brand): Office: 444 LINCOLN AVE, 


GBLD auf Chicago Grundeigentbum au 


verleihen, Keine Rommiijion. Erfte 
Sppetdefen zu verlaufen. Große Bargains in bebaut: 
tem um» unbebautem Property an Hand, Norbieit: 
und Late View. Spezialität, Tap,jafonmomi,öw 
Schreibt an uns 


Erfien Dypotheken 


wegen Zifte von 


auf Ehicage Grundeigenthuin, 


H.O.STONE& CO. 
7 Felephons, alle Main 389. 208 La Salle Sir. 


— Jeht — 


iſt die beſte Zeit, um Klei⸗ 
der zu kaufen. Wir ver- 
faufen Euch auf Abzah- 
lung Anzüge und 
Weberzieher fertig oder 
nach Mat gemadit. Zahlt 
einen Dollar 
die Woche und tragt die 
Kleider, während Ihr für. 
diefelben bezahlt. jan, fmomir 





* (Geliefert Don ber " Associated Presa.”) 
Julaud. 


Paſtor getheert und gefedert. 


Huntington, Ind. 18. Sept. Auch 
unſer Staͤdtchen lieferte einen Beitrag 
zu den peinlichen Auftritten, welche in 
vielen Theilen des Landes durch anſtö⸗ 
ßige Aeußerungen über den dahinge— 
ſchiedenen Präſidenten Meinley ver— 
urſacht worden ſind, und in dieſemFall 
war das Opfer ſogar ein Geiſtlicher. 
Paſtor Joſeph A. Wildman von der 
Kirche der „United Brethren“ wurde 
von einem Volkshaufen getheert und 
gefedert. Er hatte am Sonntag Abend 
einer Betverſammlung in einer der 
hieſigen Kirchen beigewohnt und war 
während derſelben aufgeſtanden und 
hatte folgendes geſagt: Ich glaube, es 
find’ heute mehr Lügen von der Kanzel 
gejagt worden, ala je zunor. Ich laſſe 
Herrn Mefinleyn alle Ehren mwiderfah- 
zen, Die er verdient, aber er war zu 
Lebzeiten nichts ala ein politifcher De- 
magoge.” — Eine Anzahl Anmefender 
verließ bei.biefen Worten fofort die 
Kirche, und in den lekten beiven Tagen 
fteigerte fich Die Aufregung nod) immer 
meht. 

Der erftie Schnee! 


Grand Forkz, N. D., 18. Sept. Ge- 
ftern ift hier der erfle Schnee der Sai- 
fon -gefallen, nachdem erft ein “eichter 
Regenfchauer nievergegangen war. Das 
Wetter ift ehr ungünftia für das Dre- 
joen, und-Zaufende von Acres Ge 
teide find noch nicht außgedrofchen. 

Minneapolis, 18. Sept. Die Tem- 
peratur in Minnefota, jomie in den 
beiben Dafotas ift binnen 24 Stun- 
ben beitändig gefallen, und ein ftarfer 
Hroft ift vielfacheingetreter. Ma... fürdh- 
tet erhebliche Verlufte, obwohl auf er- 
gangene Warnung bin Vorfihtämaß- 
Maßnahmen getroffen worden find. 


Bisconfiner Banfraub. 

New Richmond, MWis., 18. Sept. 
3u früher Morgenftunde wurde von 
unbefannten Räubern die Bant in 
Hammond aufgejprengt, und ber An- 
halt des Kaffenfchranfs entwendet. Das 
Baargeld allein betrug $5000; außer: 
dem erbeuteien die Räuber eine Anzahl 
Werthpapiere. Man hat noch feine 
Spur von den Thätern; die Ortfchaft 
ift derzeit voll von Fremden, und über 
150 derjelben arbeiten an der Eifen- 
bahn. Die Räuber waren in dag Ge- 
bäude gelangt, indem fie ein Zoch dureh 
die. hintere Mauer gegraben hatten. 

Die Sermannsföhne. 

San Antonio, Ter., 18. Sept. Die 
22.Ronvention des befannten deutjchen 
„Ordens der Hermannsfühne” murbe 
durch den Präfidenten des nationalen 
Verbandes, den Zeitungsherausgeber 
Sulius 2. Schuete, eröffnet. Bürger: 
meifter Dyche hielt eine Bewillfomm- 
nung3 = Rede an die Delegaten. Etwa 
2000 Delegaten und Gäfte find aus 
dem Staat Teras allein eingetroffen. 
Die Stadt hat ihr [hönftesfzeitgemand 
angelegt. 

Zirkus⸗Unfall. 


Bowling Green, O., 18. Sept. Bei 
einer Zirkus-Vorſtellung ſtürzte eine 
Abtheilung der reſervirten Sitze zu— 
ſammen, wobei 400 Menſchen auf den 
Boden geſchleudert wurden. Es ent— 
ſtand eine allgemeine Panik; doch wur—⸗ 
de das Schlimmſte verhütet. Eine An— 
zahl Frauen undKinder wurde verletzt, 
aber Niemand ſchwer. 


Ausland. 


Die Ehinefen haben Peling wieder. 


Peling, 18. Sept. Geftern find bie 
hinefifhen Truppen wieder in Peking 
eingezogen. Gleichzeitig überließen Die 
amerifanifchen und japanifchen Trup= 
pen den chinefifchen Behörden die ver- 
botene Stadt. 

Die Uebergabe geftaltete fich zu ei- 
ner malerifchen Szene. Die amerifani- 
fchen und japanifchen Truppen hatten 
beim inneren Thor Aufitellung genom= 
men. Draußen: auf dem freien Plaße 
maren Hunderte von chinefifchen Zibil- 
und Milttär-Beamten, Diplomaten und 
Dffiziere, Damen und Herren in ihren 
malerifhen Trachten anmejend. Der 
Prinz Thing und der Gouverneur 
von Beling, General Tjchiang, begrüß: 
ten die Japaner und Amerikaner und 
dankten ihnen für den Schuß, welchen 
fie dem Balafte hatten angebeihen laf: 
fen. Der GeneralQamani und der Ma- 
jor Robertfon ermwiberten. Die japani= 
ſchen und Hinefifchen Kapellen [pielten, 
worauf unter flingendem Spiel die 
Ausländer zum Thore hinauzjchrit- 
ten. Die Chinefen entfalteten dann ihre 
Fahnen und vertheilten ihre Truppen 
unter die verfchiedenen Thore. Seftern 
Abend veranftalteten bie chinejifchen 
Beamten.ben Japanern ein Bankett. 
Die Amerikaner waren ebenfall3 einge: 
laden, verzichteten aber auf Betheili- 
gung megen ber Trauer um den ermor= 
beten Präfidenten Mefinly. - „ 


Ein böfed Ausftehungs » Defizit. 


Berlin, 18. Sept. Die internatio- 
nale Feuerfhub-Ausftellung dabier hat 
zivar einen fjehr glänzenden Berlauf 
genommen, bei der großartigen Anlage 
aber auch ein gemwaltiges Defizit hin⸗ 
‚terlaffen, nicht weniger ald 400,000 
Mar. 

Unter den preißgelrönten Gejell- 
fchaften auf ber Feuerfhuß-Ausftel- 
lung ragt die „Jamemwell Fire Alarm 
Company“ ‚von New Mork befonders 
berbor. Gie erhielt die goldene Me- 
daille. 


Ermahnung des Poſener Erz⸗ 
biſchofs. 

Berlin, 18. Sept. Einen ausge⸗ 
zeichneten Eindruck hat eine höchſt ver⸗ 
 föhnliche Rede gemacht, welche der Po- 
fener Erzbiſchof v. Stablewski jüngſt 

alten hat. Er ermahnte die Geiſi— 

en, nicht als. polttifche Agitatoren, 
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Berlin, 182. Sept. Auf einem Ban 
fett, Das ihm gu Ghren gegeben wurde, 
Iprad) der neue preußifche Hanbelsmi- 
nifter Möller auch über den Entwurf 
bes Solltarifgefeges. Er hob die Noih- 
mendigfeit eines Vergleiches und Aus 
gleiches der Intereffen der Lanbiwirth- 
Ichaft, des Handels und der Anduftrie 
berbor. Auf den@inmwurf, daß der Ent- 
murf die Anficht des Auslandes außer 
Acht Laffe, bemerkte der Minifter, daß 
jedes Land bei derfiegelung feiner Zoll- 
gejege nur allein feine eigenen nteref= 
fen berüdfichtigen. müffe. Der Minifter 
fagte, die vorgefchlagenen Zölle fänden 
nur auf diejenigen Länder Anwendung, 
die feine Hanbelöverträge mit Deutich- 
land hätten. &3 fei aber für Deutfch- 
land eine Lebensfrage, Handelsverträ— 


ge abzufchließen, melche die Intereſſen | 


jeiner Induftrie und feinesHandels fi- 
cher ftellten. Die Vorlage bezmede u. 
a. fremden Ländern zu zeigen, maß fie 
zu ermarten hätten, wenn fie mit 
Deutihland Feine Handelöperträge ab- 
ſchließen würden. 

Rooſevelt, der neue Präſident der 
Ver. Staaten, findet jetzt allmälig in 
den Augen der deutſchländiſchen Preſſe 
mehr Gnade. Man äußert ſich ſehr 
befriedigt darüber, daß ſich Rooſevelt 
ſo entſchieden für die Einhaltung der, 
von MeKinley befolgten Handelsgegen— 
ſeitigkeits -Politik ausgeſprochen hat. 
Das „Kleine Journal“ bemerkt: „Die— 
ſe Erklärung wird eine neue Aera der 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe in den 
Ver. Staaten zur Folge haben, eine 
Aera der Tariff - Zugeftändniffe an 
Europa.” Auch Roojevelt3 Bemerfun- 
gen hinfichtlich der Hebung ber Be- 
förderungs-Mittel nad Süd-Amerika 
merden allgemein befprodhen. „Sie ver: 
dienen die größte Aufmerkſamkeit,“ 
meint die „National Zeitung”, „da die 
Handeläintereffen der Ber. Staaten 
denen Deutfchlands in Giüd-Amerifa 
ftrad3 zumiderlaufen und Deutfchland 
in Süd-Amerifa einen mwünjchenäwer- 
then Markt gefunden hat.” Die „Voffi- 
Iche Zeitung” fchließt einen längeren 
Leitartifel mit den Werten: „Alles in 
Allem begünftigt Präfident Noofevelt 
die Ausdehnung der mirthichaftlichen 
Macht der Ber.Staaten nach allenRich- 
tungen und die der politifhen Macht 
verfelben auf dem amerifanifchen 
Kontinent.” Die „National = Zeitung“ 
faßt den Charakter des Präfidenten fo 
zufammen: „Er ift ein interefjanter 
und vieljeitiger Präfident voller Thä- 
tigfeit und Leben, ein großherziger, 
mohlmollender, heißblütiger, enthufia- 
ſtiſcher Optimiſt.“ 

Herzoglicher Geburtstag. 

Altenburg, 18. Sept. Der Herzog 
Ernſt von Sachſen-Altenburg beging 
hier in ſeltener Friſche ſeinen 75. Ge— 
burtstag. Er führt die Regierung ſeit 
dem Jahr 1853 und hat von Beginn 
an zu Preußen gehalten, mit dem er 
ſchon im Jahre 1862 eine Militärkon— 
vention ſchloß. 1866 trat er dem Bünd⸗ 
niß mit Preußen bei. Am Krieg gegen 
Frankreich im Jahre 1870 betheiligte 
er fi) anfangs im Hauptquartier der, 
zum Schuß der norbdeutfchen Küften 
gebildeten Armee, dann in der bom 
Großherzog bon Medlienburg fomman- 
dirten 18. Divifion und nahm £heil an 
der Einnahme von Foul und Goifjong, 
an den Kämpfen gegen die franzöfifche 
Sübdarmee und an der Belagerung bon 
Paris. Sein einziges Kind, Prinzeffin 
Marie, ift mit dem Prinzen Albrecht 
bon Preußen vermählt. Epventueller 
Ihronfolger ift fein Bruder, Prinz 
Morig, der einen Sohn im Alter von 
30 Jahren hat. 

Urtheil gegen Soldatenfhinder be: 
ftätigt. 


Braunfchiveig, 18. Sept. Das Ober: 
friegßgericht de3 zehnten Armestorps 
dahier hat in der Berufs-Initanz das 
Urtheil gegen den Unteroffizier Bran= 
bes vom oldenburgifchen Anfanterie- 
Regiment Nr. 91, auf achtzehn Monate 
Gefängniß und Degradirung lautend, 
betätigt. &3 mar in 160 Fallen nadi= 
gewiefen worden, daß Brandes feine 
Untergebenen, zum Theil auf das Bru= 
talfte, mißhandelt hatte, 


Berfudte es zweimal 
Und überzeugte fi) von der Ihatiadıe. 


„sh mwünfche meine Erfahrung mit 
Kaffee zum Nußen anderer Leute zu 
veröffentlihen. Ich trank mehrer: 
Sahre Kaffee und hatte jchredlich an 
Dyspepfie zu leiden. Der Doktor ver= 
bot mir Kaffee oder Thee zu trinten 
und verordnete eine leichte Diät für 
mich, und mein Zuftand befferte ich. 

„Dann begann ich wieder Kaffee zu 
trinten, und da8 alte Uebel tehrte 
wieder. 

„Eines Tages erzählte ich einem 
Freugde davon, der jagte, daß wenn 
ich den Kaffee ganz aufgeben würde, 
ich befler fühlen würde, und er rielh 
mir, Poſtum Food Kaffee anftatt des 
Kaffees zu trinten. 

„sch verfuchte den Poftum, aber er 
ichmedte mir nicht; dieſes erzählte ich 
ihm, und er fagte, daß ich ihn nicht 
richtig Heritelle, nicht lange genug fu- 
en ließ, und daß ih Sahne anftatt 
Mil anwenden müfle, und um ficher 
zu fein, daß ich ihn auch trinfen würde, 
jandte er ein Padet nach meinem 
Haufe. 

„sch habe biefes Padet verbraucht 
und möchte jeßt feinen Kaffee mehr im 
Haufe haben. Jh weiß jeßt-nicht mehr, 
was e& heißt, an Dyspepfie zu leiden, 
und ich effe alles. Jch gebe auch meinen 
zwei Kindern Poltum zu trinten, und 
fie find die gefundeften Rinder. Das 
jüngjte ift ein Knabe von 13 Monaten, 
und wir gaben ihm fieben Monate lang 


breimal de3 Tages Poftum zu trinten. 


Er wiegt 30 Pfund, und ich weiß, daf 
eö der Boftum ift, der beide jo gejunn 
* laube, alle, di Dyspepſi 

a aube, alle, die an Dyspepfie 
a Kaben es fih durch Kaffeetrin- 
ten zugezogen. 

„Achtungsvoll, Frau no. Stringer, 
29 ©. Florida Atlantic City, 9 


eig, ML 
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‚Berlin, 28.Sept, Der preußifche Ge- 
neral der Infanterie a. D., Otto von 
Strubberg, hat feinen achtzigften Ge- 
burtstag gefeiert. Der Kaifer übermit- 
telte ihm feine herzliche Gratulation, 
und bie Kaiferin forte andere Fürft: 
lichkeiten fanbten ihm- zum heil foft- 
bare Gejchente. Strubberg nahm an 
ben Teldzügen 1864 und 1866 al3 Re- 
gimenistommanbeur‘ bed Gardegrena- 
dier-Regiments Königin Augufta theil 
und hatte 1870—71 al3Führer der 30. 
Sinfanteriebrigade - befondere Gelegen- 
heit, fich ausguzeichnen, fo am 18. Au= 
auft in der Schlacht von Gravelotte, bei 
Amiend, St. Quentin u. f. m. 1890 
trat er in den Rubeftand. 


Telegrapfishe Kolizen. 


Julan». 

— Die 13. zmweijährliche Tagung de3 
Ordens der Ehrenritter und Ehrenda= 
men trat in Detroit zufammen. 

— In Milmaufee begann die Yah- 
reöfihung der Freimaurer vom fohotti- 
chen Ritus, und zwar bon der nördli- 
chen $urisdiltion der Ver. Staaten. 

— *acob Dearborn Marr, welcher 
bor einiger Zeit in Clinton, Me., im 
Beifein feiner Gattin feine drei Kinder 
mit einer Art töbtete, hat fich in der Ir— 
ren-Anftalt zu Augufta, Me., erhängt. 

— In Bofton tagte der National» 
tonvent der Braumeifter. Adam Kayan 
von New York wurde zum Präfidenten 
des Verbandes ermwählt. Die nädjit- 
jährige Konvention wird in Milwaufee 
faitfinden. i 

— Der Landwirtd William Reid, 
wohnhaft bei Glabmwin, Mic., ftieg in 
einen Ziehbrunnen hinab, um etliche Re- 
paraturen borzunehmen. Er murbe 
bon Brunnengad übermannt und er= 
tranf, und das gleihe Schidjal Hatten 
feine zwei Söhne, melde ihm Hilfe 
bringen wollten. 

— Bor zehn Tagen entgleichjle zu 
Escanaba, Mid., ein mit Erz beladener 
Güterzug der Eicanaba & Late Su— 
perior-Bahn. Erft neuerdings wurden 
beim Wegräunen der Trümmer die Lei: 
Sen von drei Verunglüdten gefunden, 
die mahrjcheinlih Stredenarbeiter 
waren. 

— Frau Quinievalli, Gattin des ans 
geblichen Genoffen Breäct’s, twelcher den 
König HYumbert ermordete, jowie Char- 
les Martino wurden aug Union Hill, 
N. J., ausgewieſen, weil ſie Hugh Mul— 
lins, der ſeine Entrüſtung über das Me— 
Kinley⸗Attentat ausſprach, bedroht 
hatten. 

— Ein in St. Johns, Neufundland, 
angefommener Vertreter der Marconi: 
ſchen Geſellſchaft für drahtloſe Tele— 
graphie will eine Station bei dem ge— 
fährlichen Kap Race einrichten und 
hofft, von dort Botſchaften auf eine 
Entfernung von 160 Meilen ſenden zu 
können. Es iſt die erſte derartige Sta— 
tion in Neufundland. 

— Ein Brief, der von einem Einge— 
borenen 2000 Meilen weit von der 
Mündung des MeKenzie Fluſſes durch 
die nördliche Wildniß bis nach Edmon— 
ton getragen und von dort mit der Ei— 
ſenbahn nach San Francisco gebracht 
worden war, gab die erſte Kunde von 
den Walfiſchfängern, welche in den arf- 
tiſchen Gegenden überwintert haben. 
Einer der Walfang-Dampfer ging in 
Zrümmer, | 

— Der meritanifhe Kongreß wurde 
vom Präfidenten Diaz mit einer lan- 
sen Botichaft eröffnet, worin derfelbe 
Darauf hinmwies, daß die Beziehungen 
Mexikos zum Ausland gute jeien, und 
Meriko und Defterreich die feit Lan- 
gem unterbrochenen diplomatifchen Be- 
ziehungen wieder aufgenommen hätten. 
Der Präfident erwähnt in feiner Bot- 
Ihaft ganz befonder3 das ungemeine 
MWahsthHum der Minen-nduftrie. Das 
Rehnungsiahr, das im lehten Juni 
zum Abichluß fam, war ein äußert be- 
friedigendes. 

— Nach einer gründlichen Bedent- 
zeit hat der Präfident Shaffer vom 
Umalgamirten Verband angekündigt, 
daß er die Bedingungen des, mit beim 
Stahltruft getroffenen Ablommen3 
porerft nicht befannt machen werde. Er 
wird jedoch ein Rundfchreiben an alle 
Zogen der Gewerkſchaft erlaſſen, mel: 
ches dieſe Bedingungen nennt, und 
nachdem alle Logen dieſes Rundſchrei— 
ben erhalten und den Inhalt ihren 
Mitgliedern mitgetheilt haben, wird 
Herr Shaffer dieſes Schreiben veröf⸗ 
fentlichen. 

— Aus Manila wird gemeldet: Ge- 
neral Hughes hat die Agenten der Fyir- 
ma Smith & Bel und Warner, & 
Barnes bon der Ynfel Samara ausge: 
iwiefen, weil fie den „Snfurgenien“ in 


Manila dadurd) thätige Hilfe Leifteten, | 


daß fie Hanf und andere Brodufte von 
ihnen fauften. Der britifche Konful er- 
fuchte den General Chaffee, den Befehl 
zu wiberrufen, ma3 Diefer aber zu thun 
fich weigerte. — General Funfton liegt 
im Hofpital- an Blindderm-Entzün- 
dung darnieber und wird wahrfcheinlich 
sperirt werben. — Aauinaldo bat den 
Zipil-Gouverneur Taft und dem Ge- 
neral Chauffe Briefe zugefandt, worin 
‚ er mit ber ganzen amerikaniſchen Na— 
tion den Tod Mefinley’3 bedauert, 
Ausland. 

— Die Londoner „Times“ meldet, 
daß es in Kroatien wegen der neulichen 
Austreibung öſterreichiſcher Priefter 
aus dem italienifchen Gebiete zu anti- 
italienifhen Demonftrationen gefom- 
men jei. Die Behörden thäten - alles 
Mögliche, die Meldungen von diefen 
Vorgängen zu unterdrüden. 

— Die bolländifchen Generalftaaten 
mwurben geftern von der Königin Wil- 
belmina, die in der Begleitung. ihres 
Gemahl3 erfchienen war, eröffnet. In 
ihrer Thronrede machte ſie beſonders 
auf bie ne — — 
formen au m. 
Hollands zu den anderen Mächten wur 
den als gute bezeichnet. 


chen Roruefponbe 
bon einer! den ruffife 
fönlichkeit, ftamme, non einer Vereini- 
gung Rußlands, Deutihlands und 
Sranfreichg rebe,.abet in bezeichnender 
Meife Defterreich nicht ermähne. In⸗ 
def werde das in öfterreichifchen Regie- 
rungsfreifen nicht ernjt genommen. 

— Graf Henri de fa Waulr bereitet 
fich zu feiner Fahrt über das mittellän- 
difche Meer vor, das er in einem Bal- 
Ion überfliegen will, obwohl die fran- 
zöfifche Regierung feineBitte abgejchla= 
gen hat, ven Ballon-von zwei Kreuzern 
oderXTorpedobooten verfolgen zu laffen. 
Die Regierung hält: ein jolches Unter: 
nehmen in ber jegigen Jahreszeit für 
zu gefährlih. Der Bmed des Fluges 
über dos Mittelländifche Meer ift, im 
Falle eines Geefrieged- und troß einer 
etwaigen Niederlage bed frangofifchen 
Mittelmeer - Gejchwabders die Verbin- 
dung zmwifchen Paris und den afrika 
nifhen Kolonien aufrecht zu erhalten. 

— Der finnifche Senat hatte an den 
Zaren eine Denkjchrift gerichtet, in der 
er um die Verjicherung bat, daß bie 
politifchen Einrichtungen des Landes 
erhalten blieben. Der Zar antmwortete,; 
daß er die gegenwärtige Gelegenheit 
nicht für geeignet erachte, neue Mer: 

ı ficherungen für: die zukünftige 
rechterhaltung örtlicher Anftitutionen 
abzugeben. Die treuen Unterthanen 
des Zaren follten über die guten Ab: 
fihten des Zaren nicht im Zweifel fein. 
Die Verbreitung von Unruhe und Be- 
forgniß durch übel gefinnte Leute müſſe 
durch Berwaltungsmaßregeln unter- 
drüdt werden. Man befürchtet, daß 
unter diefen Maßregeln die Landesver— 
meifung oder Verbannung zu verftehen 
ift. 


“ 
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Sampfernachrichten. 
QAnactommen. 


New Vork: Kaiier Wilhelm der GoBe don Bres 
men; fFriedrih der Große von Bremen; Aller von 
Genua ı. j. w.: Gevic von Liverpool. 

Sydney, Auſtralien: Sonoma von San Frankisco. 

Neapel: Hobenzoflern, von New Yort noch Genug 

Liverpeol: Majeitic von Nem Dot: W.iternland 
ven BÜhiladelphia: Gorinthian von Montreal. 

Southampton: Haifrin Maria Therejia, von New 
Vork nah Bremen; Philadelphia von New Vork. 

Plnmonidh: Grat Walderjer, von Ni York na 
Hamburg: 

Abgegangen. 

New Vork: Lahn nach Premen; Geitic nah River: 
pool. 

Hamburg: Northwefſtern nach Chicago. 
— Phoenicia, von Hamburg nah N.m 

orf. 


Lokalbericht. 


— — 


Eine Rabenumutter. 


Das Verhör der Frau Mody Em— 
mett, von Nr. 365 Haljted Str., wurde 
heute von Richter Dooley auf den 28. 

September verfchoben. Die Angeklagte 
| 
| 


wird von ihrem Gatten, dem Barbier 
Hranf Emmett, befchuldigt, eine Ra— 
benmutter der [ehlimmften Sorte zu 
fein. Seinen Angaben gemäß ift fie 
mit Haut und Haaren dem Schnaps- 
teufel verfallen. Sie begebe fich häufig 
auf drei bi3 vier Tage mährende Sauf- 
touren und überlaffe ige zwei Monate 
altes Sind feinem Scidfale. - Ein- 
mal babe fie da3 Baby mitgenommen 
und fi) dann finnlos betrunfen. Sie 
wäre darauf beinghe der Volkswuth 
zum Opfer gefallen, doch habe ſich ih— 
rer ein Poliziſt erbarmt und ſie unter 
ſeine Fittiche genommen. Ihm ſtibitze 
ſie das Geld aus ſeinen Hoſentaſchen, 
ja ſelbſt die Bettbezüge habe ſie ver— 
kauft und den Erlös in Schnaps an— 
Die Angeklagte leugnete und 
behauptete, daß ihr Mann ſie häufig 
mißhandle. Es wird die „Humane 
Society“ beauftragt werden, die Ange— 
legenheit näher zu unterſuchen. 
— — — — 
"Für die Turndereine. 


gelegt. 


Kurz vor Redaktionsfchluß geht der 
„WUbendpoft“ bezüglich der Betheiligung 
der Zurnvereine an der morgen ftatt- 
findenden Irauerparade noch der fol- 
gende Aufruf des Herrn Suder zu: 
Un die Turnpereine: 

Gut Heil! 

Das Komite, melches die Trauer 
feierlicheiten zu. Ehren de3 beritorbe- 
nen Präfidenten zu arrangiren hat, 

| münjcht dringend, daß fich bie deutfchen 
| Turnvereine an der Parade am Don: 
| nerftag Nachmittag betheiligen. Da die 
| Zeit furz ift und dad Komite nicht 
| mußte, an wen e3 fi) zu menden hatte, 
wurde ich erfucht, Euch zu benachrich- 
tigen. Der Sammelplad für die 
Turnvereine iſt South Water Str., 
mit der Front nach Michigan Avenue. 
Zeit: 2:30 Nachmittags. 

Hoffend, daß Euer Verein dem 
Wunſche nachtommen möge, zeichnet, 
mit Turnergruß, Henry Suber. 

— —— — 

* Unter der Anklage, dem Schank— 
wirth Owen MeGinnis, Nr. 422 State 
Str., eine werthlofe Note der Bant 

ı bon New Brunswid, N. %., aufge: 
hängt zu haben, wurde heute ein ge: 
twiffer Edward Larbh verhaftet und im 
Eounty-Zwinger eingefäfigt.. Eriift 
bon dem Bundes - Kommiffär Hum= 
phren unter $1000 Bürgjchaft den 
Großgeſchworenen überwieſen worden. 
Der Arreſtant wurde ſchon vor vier 
Wochen unter einer ähnlichen Anklage 
verhaftet, aber, da kein Ankläger er— 
ſchien, wieder freigelaſſen. 


— — — — — 
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ortlaut des von Lireftor Cooley. an die 
. Sn den 250.öffentlichen Schulen der 
Stadt Chicago haben ITrauerfeiern zu 
Ehren bes. ermordeien Präfidenten 
fon Heute Nachmittag ftatigefunden. 
In. denjenigen „Schulhäufern, melde 
—* J Derfimmlungsballen . haben, 
and die Feierlichfeit in diefen flait, in 
den anderen. ging fie in den einzelnen 
Klaffenräumen , vor „fi. Schuldirel- 
tor Cooley hatte, um den Flindern bie 
Bebeutung der Feier ‚verfländligh zu 
machen, ein Schreiben aufgejegt, daß in 
allen Schulen verlefen morben ift. Der 
Wortlaut deffelden war folgender: 
„Seit fünf Iagen meht über allen 
Säulen das Sternenbanner auf Halb- 
naft. Am Donnerftag, den 19. Sept., 
wird zur Ehrung des Gedäditniffes von 
William Mefinlen, unferem verftorbe- 
nen PBräfidenten, allerlinterricht in den 


öffentlichen Schulen ausfallen. So hat 
eö die Erziehungsbehörde. angeorbnei. 

William MeKinleyg wurde am 24. 
Januar 1843 zu Niles, in Trumbull 
County, Ohio, geboren. Ym Jahre 
1860 begann er feine Studien auf dem 
Ullegheny College, doch verließ er viele 
Anftalt jhon im folgenden Jahre, um 
in die Armee des Nordens einzutreten. 

| Als gemeiner: Soldat trat er in diefei- 
ben des Heeres ein, ald Major wurde 

| er. auögemuftert. Er nahm an einigen 
der biutigften Schlachten jenes großer 
Streites, des Rebellionskrieges, theil 
und: war ein guter Soldat. 

Nach dem Kriege wurde Herr Me=- 
Kinley Advokat. Er wurde jpäter fie- 
ben Mal nad) einander in den Kongreß 
gewählt. Darauf war er vier Jahre 
lang Gouverneur. von Ohio. Im 
Jahre 1896 wurde er für die Präfi- 
dentfchaft der Vereinigten Staaten er= 
wählt, im vergangenen März, trat er 
feinen zweiten Termin in diefem. Amte 
an. Er hinterläßt als öffentlicher Be: 
amter einen mafellofien Ruf. Sein 
Wandel al3 Mann und privater Bür- 
ger ift ohne Tadel gemefen. 

Seine Herzensgüte zeigte er, nac= 
dem er von dem Meuchelmörder gefällt 
worden war, indem er die Umftehenden 
bat, dem Manne, der ihn gefchoflen, 
fein Leid zuzufügen. Seine Aufrichtig- 
feit und jeine Güte werden in der Er- 

innerung de3 amerifanifchen Voltes fo 
lange forfleben wie die Fähigkeit, mwel- 
che er al Staatsmann bemiejen. PBrä- 
fivent McKinley war der Vräfident des 
Volles, denn das Volk hatte -ihn ge- 
mählt. Er. war ber Bejchüter und der 
Veriheidiger, der erjte Diener Aller. 
Der am 6. Sepiember von dem Mör- 
der abgegebene Schuß mar auf. jeden 
Bürger gezielt, deffen Vertreter ber 
Präfident war; er ift ein am ganzen 
Bolte begangenes Verbrechen. gemejen. 

Der Mann, welcher den Präfidenten 
MexKinley erſchoſſen hat, ift ein Anar= 
chiſt. 


Er gehört zu einer Menſchenklaſſe, 
welche jede Regierung für überflüſſig 
hält. 

Der Mörder hielt es für ſeine heili— 
ge Pflicht, Herrn MeKinley zu tödten, 
um ſo den Anbruch einer Zeit zu be— 
ſchleunigen, in der es keine Herrſcher 
geben ſoll. Jedes Kind kann einſehen, 
wie thöricht das war und wie wir— 
kungslos das von ihm begangene ab— 
ſcheuliche Verbrechen geblieben iſt. Die 
Regierung gerieth auch nicht für einen 
Augenblick in's Stocken. Sobald Herk 

| MeKinley ſeinen lebten Wihemzug 
that, trat ein neuer Präfident an feine 
Stelle. Wenige Stunden: . fpäter ver- 
richtete fein Nachfolger ſchon feine 
Pflichten ala Erfter der Nation, mäh- 
trend fich der feige Mörder in den Yän- 
gen bon des Gefeßes ftarfem Arm be- 
fand. Bon dem Schmerze des Volkes 
über das traurige Ereigniß abgeſehen, 
iſt kein erſichtlicher Wechſel eingetreten. 
Das Geſchäft nimmt ſeinen Fortgang. 
Der Mörder hat die allgemeine Ord— 
nung ber Dinge nicht aeftört. 

Drei Mal ift in den leßtoverfloffenen 
bierzig Jahren die Nation auf diefe 
Meile angegriffen worden, drei Mal ift 
unfer PBräfident einem Meuchelmörber 
zum Opfer gefallen. Während biefereit 
ift auch. ein geliebter Bürgermeifter uns 
ferer Stadt meuchling3 ermordet wors 
den. Das Thörihte und Schändliche 
folder Angriffe muß dem Herzen und 
dem Berftande’ jedes Kindes einleuch- 
ten. Mag das junge Volk in unferen 
Schulen e3 fich flar machen mie nie zu- 
bor, dab Verbrechen mie biefes nicht 

Verbrechen an Einzelnen find, ſondern 
Angriffe auf das ganze Voll: Laßt 
und mohl unterfcheiden zmifchen 
der: SFreibeit, melche ber Mil- 
fethäter fuchte, der unferen Prä- 
fidenten erfchoffen hat, und der Frei⸗ 
beit — Freiheit unter bem Geſetz — 
welche von Präfivent MeKinley auf⸗ 
rechterhalten und gewährt wurde und 
die das Xbeal jebes mahren Bürgers 
biefer großen Republif fein follte. 
Die Schulkinder follten allem Diefem 
eine Lehre entnehmen. Der, welcher fer- 
nen Nachbar ſchädigt, ſchädigt auch ſich 
ſelbſt. Der Mann, welcher ‚Brä- 
fiventen der Ber. Staaten füllte, bat 
nicht. nur William MeStinley ermordet, 
fondern einen Schlag geführt gegen da3 
Leben der Nation. Die Thorbeit jei- 
ner Einbildung, daß durch die Ermor- 
dung des Präfibenten die Sache de3 
Unarhismus gefördert werben fünnte, 
ift augenjcheinlid. Laßt uns Alle: 
£ehrer und Zöglinge. der öffentlichen 
Schulen, danad fireben, unfere Berant- 
wortlichkeit klarer zu erkennen, unfere 
Pflichten als Bürger und Bürgerbild⸗ 
ner beſſer zu würdigen und zu erfül⸗ 


* Bundes⸗Senator Maſon und der 
vorjährige demokratiſche Gouverneurs⸗ 
Kandidat Alfchuler “haben die Ein- 
ladung angenommen, am Sonntag bei 
der Leichenfeier im Eolifeum Reden zu 
halten. - Grabilhof Jreland von ©t. 
Bau, —— —— Wim. J. 
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Don Emma Goldmann für ihr Erfcheinen 

ah vor Gericht verlangt. 

Polizeirichter Prindivilfe, der am 
Mittwoch voriger. Woche die in Haft 
genommene tebolutionäre MWanderreb: 
netin Emma Goldmann bis zu ihrem 
auf morgen anberaumten Vorverhör 
ohne. Zulaffung von Bürgfchaftzftel: 
lung dem Polizeigefängnif übermiefen 
hatte, ließ auf Anfuchen der Berthei- 
digung die’ Gefangene fich ſchon heute. 
wieder vorführen. Morgen wird bie 
Gerichtsſitzung ausfallen, und außer- 
dem ift man übereingefommen, in Sa= 
en der Berhafteten feine meiteren 
Schritte zu thun,'big Richter Chetlain 
am Montag feine Entf&eidbung in Sa- 
chen’ von Abraham fact und Genof- 
fen abgegeben haben wird. Der Poli- 
aeirichter zeigte jich heute nicht mehr ab- 
geneigt, die Gefangene gegenBürgfchaft 
frei zu geben. Er hat aber die Höhe der 
Bürgfchaft auf $20,000 Feitgefegt. Die 
BVertheidiger waren auf einen jo hohen 
Betrag nicht gefaßt. Sie erklärten, 
daß fie $15,000 Sicherheit aufbringen 
fönnten, fich nach den fehlenden $5,000 
aber erjt noch umfehen müßten. Frau 
Goldmann, die mit Beltimmtheit dar- 
auf gerechnet zu haben jchien, Tofori 
freigelaffen zu werben, mwurbe bis auf 
Weiteres wieder der Obhut der Schlie- 
berin Keegan übergeben, die fie nadı 
der Frauenabtheilung desgellengefäng- 
niffes ber Bolizeiftation an Harrijon 
Str. zurüdführte. 

Am Polizeigericht wird nun die An- 
lage gegen Emma Goldmann erft am 
nächjten Dienftag wieder zur VBerhand- 
lung aufgerufen merben. 

— —— — — 
Nach St. Louis berufen. 


Frederick J. V. Skiff, Leiter des 
hieſigen „Field Columbian Muſeum“, 
wurde geſtern Nachmittag vom Orga— 
niſations -Ausſchuß der St. Louiſer 
Weltausſtellung zum Vorſteher des 
Inſtallirungs -Bureaus derſelben ge— 
wählt. Noch geſtern Abend, nachdem 
er telegraphiſch von ſeiner Ernennung 
benachrichtigt worden war, trat Herr 
Skiff die Eiſenbahnfahrt nach St. 
Louis an, um heute mit dem Direkto— 
rium der Ausſtellung perſönlich zu kon— 
feriren. Skiff war während der Chi— 
cagoer Weltausſtellung Leiter des De— 
partements für Bergbau und Hütten— 
werkskunde. Durch Vermittelung des 
Ausſtellungspräſidenten H. N. Higin— 
botham wurde er ſpäter mit der Lei— 
tung des großen naturwiſſenſchaftli— 
chen Muſeums betraut, welches ſein 
Entſtehen der Kolumbiſchen Weltaus— 
ſtellung und der Freigebigkeit des 
Herrn Marſhall Field verdankt und 
deshalb „Field Columbian Muſeum“ 
genannt wird. Als unſer Chica— 
goer Mitbürger Ferdinand W. Peck 
zum Generalvertreter der Vereinigten 
Staaten ‚auf der Barifer Weltausftel- 
lung berufen. wurde, machte er 
Stiff zum Chef ded Bureaus für bie 
Snftallirung der gefammten amerifa= 
nifchen-Ausftellungdgegenjtände. Un 
Erfahrung in der Leitung bon Aus— 
ftelungsangelegenheiten fehlt e8 Herrn 
Stiff. jomit: nicht. --- Wie ‚ ex gejtern 
Abend vor jeiner Abreifeerflärte, wird 
er vorläufig feine Hiefige Stellung nicht 
aufgeben, fondern feine Zeit und Thä- 
tigfeit gleichmäßig auf. feine hiefige 
Stellung und fein neues St. Louijer 
Amt vertheilen. 


— — 


Huſten und Keuchhuſten geheilt. 


Dr. C. Puſcheck, 1619 Diverſey Blod. 
Werther Herr! Auf beſonderen 
Wunſch meiner Frau erlauben Sie 
mir, Ihnen hiermit unſeren aufrichti— 
gen Dant abzuftatten über die erfreu- 
lichen Refultate, die mir mit Yhrer Er- 
kältungs⸗ und Huſten-Kur ſchon ſeit 
längerer Zeit, mit Ihrer Keuchhuſten— 
Kur aber jüngſt an unſerenKindern er⸗ 
zielen durften. Wenn ich erwäge, welche 
Unruhe und Nachtwachen uns, im Ver— 
gleich mit vielen aͤnderen Fällen, er— 
fpart wurden durch Anwendung dieſer 
Mittel, ſo muß ich bekennen, es iſt ein 
unſchähbarer Segen darin. 
Achtungsvoll Ihr 
Rev. F. Ullrich. 


Im Irrſiun. 


Die ſchon ſeit längerer Zeit geiftes- 
kranke Roſe Kurtowski, von Nr. 714 
18. Str. machte heute früh einen 
Spaziergang. Als ſie zurückkehrte, er— 
zählte ſie ihrer Schweſter, mit der ſie 
zufammenmwohnte, daß fie „den Heren“ 
getroffen habe, daß berjelbe fich aber 
gemeigert hätte, jie.mit fich zu nehmen. 
Sodann begab fie fi in ihr Zimmer 
und jagte fich‘ eine Kugel in den Kopf. 
Die Unglüdlihe fand Aufnahme im 
Eounty » Hofpital, wo ihr Zuftand als 
fritifch bezeichnet wird. 


* Der 5öjährige Peter Elements 
ftarb heute früh im County - Hofpital. 
Er war geftern Abend, an der Bright’- 
chen Nierenftanfheit leidend, in dem 
Rogirhaufe Nr. 383 Clark Str. zu: 
fammengebrochen und hatte im Fallen 
einen Schädlebtud) erlitten. 

* Die 67 Jahre alte Catherine Burke 
wurde heute in ihrer Wohnung, Nr. 679 
Cortez Str., als Leiche aufgefunden. 
Obmohl: das Zinmer mit Ga3 anges 
füt war, welches einem von der Ber- 
bindungsröhre mit dem Gadofen Io3- 
gelöften Sclaude entjirömte, ſo be⸗ 
hauptet die Tochter der Verſlorbenen 
doch, daß deren Ableben einem unglück⸗ 
lichen Zufall zuzuſchreiben ſei. Sie ſei 
vollſtändig unerfahren in der Benutz⸗ 
ung des Gasofens geweſen und habe 
mutbmaßlich aus Untenntniß den Hahn 
aufgebreht und das eine Ende bes 
Schlauches von der Röhre losgelöft. 


CASTORIA 
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Der farbige Jofeph Wright verhaftet.—] 
feiner Wohnung angeblich geftohlenes. 
Out im Betrage von sI000 ber 
fhlagnahmt. j 

Ungeblich geftohlenes Gut im’ 
the von $1000 murbe heute vom dem 
Detektive Thomas Sheehan von. ber 
Revierwache auf den Viehhöfen in ber 
Wohnung von Kofeph Wright, Nr. IS 
47. Straße, aufgeftöbert und mit Ber. 
fchlag belegt. Wright felber ift wer 
haftet worden. hm wird zur Lall.ges 
legt, feine Arbeitgeber, hieſige & 
Tchäftzleute, in deren Eiabliffementä er, 
als Hausknecht thätig war, ſeit Jah— 
ren fofiematifch beftohlen zu haben, Der 
Urreftant beiheuert indeß- feine: Uns 
Thuld und behauptet, daß. er jämmtz, 
liche beichlagnahmte Artikel ehrlich er- 
warb. Unter dem angeblich gefiohlenen 
But befinden fich Werfzeuge aller Art, 
Dutzende ſeidener Unterkleider, viele 
hundert feine Strümpfe, zweihundert 
elegante Kravatten, Seehund⸗Jackels 
Silberzeug und eine vorzügliche Ang⸗ 
lerausrüſtung. 

Wright iſt, wie geſagt, ſeines Zei⸗ 
chens ein Hausknecht und verdient 80 
pro Woche. Er beſteht aber darauf, daß 
er ein Liebhaber und Kenner vonſr— 
vatten ſei und mehr als ein Hundert 
derſelben für ſeinen perſönlichen Be— 
darf gekauft habe. Unter Anderen ar⸗ 
beitete der Arreſtant für die Munger 
Zomel Supply Company, Wilſon 
Brother, die Office Supply Compas ' 
nn und im Nuditorium=Hotel. Vertre- 
ter diefer Firmen haben einen Theil 
der Beute als ihnen gejtohlenes Eigen- 
thum identifizirt. Wright mill den 
größten Theil der Sachen von Leuten 
fäuflich erworben haben, deren Namen 
er nicht fennt.. Die lnterröde und 
Strümpfe gehörten angeblich zur Mit- 
gift jeiner Frau. Der Arreftant ift 
ein Mohr, Mitglied der St. Maris 
African Methodift - Epistopal Chur) 
und angeblic) aud) ein Freimaurer. 


Kuß und Hunger. 


Der Kuß als Ausdruck des — Hun⸗ 
gers, das iſt jedenfalls das Neueſte. In 
der „Revue Scientifique“ plaudert 
Paul d'Enjoy über den Kuß bei Euro— 
päern und Chineſen. Er kommt zu pfh⸗ 
chologiſch äußerſt intereſſanten Schluß⸗ 
folgerungen. 

Man küßt inChina anders, als inGu⸗ 
ropa und Amerika. China kennt nicht 
den Kuß von Eltern und Kindern, Ge— 
ſchwiſtern oder Freunden, China kennt 
nur den Kuß der Verliebten. Er wird 
anders gegeben als in Europa. Er hat 
drei Momente: 1. Das Anſchmiegen 
der Naſe an die Wange bed geliebten 
MWefend. 2) Ein langes — 
durch die Naſe, begleitet von einem 
Senken der Augenwimpern. Ein leich⸗ 
tes Klatſchen der Lippen, ohne daß der 
Mund die Wange berührt. Die Chine⸗ 
ſen ſind auf ihre Art zu küſſen ſehr 
ſtolz. Sie nennen ſie das „ideale Ra— 
ſcheln der Liebe“. Voll Verachtung ſe⸗ 
hen ſie auf den Kuß der Weißen. Die 
Europäer ſchröpfen die Frauen“, ſagen 
ſie, und den ungezogenen Kindern von 
Cochinchina wird gedroht mit dem 
„ekelhaften Kuß der Weißen““ DEn⸗ 
joy findet, daß ſowohl der chineſiſche, 
wie der euroväiſche Kuß nur ein Aus 
druck des — Hungers und der beftie 
digten Raubgier iſt. Der deutſche Kuß 
beſteht — fahr' wohl, o Poeſie — aus 
einem „Schnappen und Unfaugen“, 
die drei Momente des hinefifchen zei⸗ 
gen den ganz präzifen Ausbrud : des 
Hunger? und der befriedigten Ratıb- 
gier. Den Augenblid, da das Thier 
feine Beute erhafcht hat, Koftet e8 aus. 
Voll Behagen ſchließt es die Augen und 
verſenkt ſich in die Wonne der Sätti- 
gung, der tiefe Athemzug iſt gleichfalls 
auf Ernährungsinſtinkte zurückzufüh— 
ren. Der Haupimoment des chineſiſchen 
Kuſſes, das „Beſchnüffeln“, das An⸗ 
lehnen der Naſe an die Wange bes © 
küßten, hat ſeinen Urſprung in dem 
„Witterung nehmen“ des Raubthiers 
Das Klatfchen der Lippen ift in? — 
Kaubermeaung. Der Kuf in Europa— 
fagt der Verfaffer — war urfprüng- 
lich ein Beißen und Einfaugen. Der 
Kuß der Mongolen ein — Beſchnüf— 
fein. Die MWeiken geben dem andern 
Wefen zu verftehen, baß fie e3 mit gro- 
hem Veranügen verfchlingen, würden, 
die Chinefen erflären ihm, daß fein 
Geruch der einer angenehmen Mahlzeit 
ift. Nun weiß man doc) enblid), mas 
ein Kuf bedeutet. BR | 


— — — > 


gwei Brüder. — 


Aus Paris wird berichtet: Vor einer 
Strafgerichtskammer hatte ſich bor ei⸗ 
nigen Tagen ein ſilberhaariger Gteis 
wegen eines geringfügigen Vergehens 
zu verantworten. — 

„Haben Sie Angehörige?“ fragte ihn 
der Vorſitzende bei der Aufnahme des 
Protokolls. — 

„Nein, meine Sliern find lüngft tobt 
und mein einziger Bruber ift gleichfalls 
bereils voor 130 Jahren geflorben, - 
erwiderte ber alte Herr. * 

„Bor 130 Jahren? Keine dummen 
Scherze! Vergeſſen Sie nicht, daß Sie 
vor Gericht ſind!“ rief der Richter ent⸗ 
rüſtet aus. —— 

„Aber ich erlaube mir gar feinen 
Scherz, Herr Präfident“, gab der * 
tlagte kleinlaut zur Aniwori. Seht 
Sie, mein Vater verheirathet fi: 
jung mit 19 Jahren und befam im fi 
ben Kahre noch einen Sohn, ber-gleich 
—* ei ‚Nach dem Ab⸗ 
ſcheiden ſeiner erſten Frau verheiratheie 
er ſich mit 76 Jahren noch einmal mb 
ich bin die Frucht dieſes Bundes 
bin nun auch bald 73 Jahre all. Me 
bitte, rechnen Sie nad), ob mein einzi 
ger Bruder nicht bereit# nor 130 Yabe 
ren geftorben ift.“ — 

Dem Richter blieb natürlich mic 
übrig, als bie feltfame Thatfadhe 
ſchämt anzuerlennen. — 
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Guter Anfang. 


Seine vollftändige Webereinftim- 
mung mit der Bolitit und den Plänen 
feines Vorgängers hat der neue Präfi- 
dent nicht blos mit Worten, fondern 
auch durch die That befundet. Er hat 
ſämmtliche Mitglieder des Kabinets 
erjucht, fich ala neuernannt zu betrach- 
ten und in ihrer Stellung fo lange zu 
verbleiben, al3 ob fie urjprünglich von 
ihm’ felbft ausgewählt worden mwären. 
‚Sie follen nicht einmal der Yorm nad; 
ihre Abdantung einreichen und follen 
noch viel weniger nur al3 Lüdenbüßer 
dienen, bis der Präfident andere Rath 
geber gefunden hat. Vielmehr hat Herr 
Moofevelt ihnen ernjthaft, verfichert, 
taß feine eigene Wahl auf feine beffe- 
ren Männer fallen könnte, und daß er 
fie deshalb dringend erfuche, ihm eben= 
fo treu zur Seite zu ftehen, wie feinem 
Borgänger. nsbefondere hat er hin- 
zugefügt, daß die legte Rebe, die Prä- 
fivent MeKinley gehalten hat, in jeder 
Hinfiht feine eigenen Anfichten und 
MWünfche miderfpiegelt. Aus diefem 
Grunde zähle er auch auf die Mitwirs 
fung berjelben Männer, die dem Prä- 
fiventen MeKinley in der Ausführung 
feines Programm behilflich fein foll- 
te 


n. 

Ein eigentliches „Rabinet“ hat ber 
Präfident der Ver. Staaten überhaupt 
nicht, denn die Bunbesverfaflung fennt 
feine verantwortlichen Minifter, mel: 
che die Umtshandlungen des Staats⸗ 
oberhauptes zu beden, oder bor dem 
Kongrefje zu vertreten hätten. Gie 
überträgt die gefammte Bollftredungs- 
gewalt dem Präfidenten, macht es ihm 
aber zur Pflicht, ven Rath und bie 


In Richmond, Va. wurde geſtern 
ein ſchweres Atlentat auf die Freiheit 
begangen. Richmond iſt die Siadt, in 
welcher Partich Henrh, der große Rebner 
beößefreiungsfrieges,mit jeinem „Gebt 
mir bie Freiheit ober gebt mir ben 
Zob!” dem Freiheitägebanten ein blei- 
bendesDentmal fegte;Virginia war der 
Vornehmfte der dreizehn Staaten, wel- 
che fi die Freiheit und Unabhängigteit 
pon England erfämpften und — bie 
gejtrigen Attentäter waren nicht hirn= 
berrücte yanatifer und Narren oder 
blöde Thoren, fondern die Auserlefenen 
bes Volles von Virginia, Staatsmän- 
ner, Advokaten und fonſtige ausgezeich⸗ 
nete Bürger, die das Vertrauen des 
Volkes zu wichtiger Arbeit auserleſen 
hatte: Das Attentat auf die Freiheit 
wurde von dem Verfaſſungskonvent 
von Virginia begangen. 

In der gegenwärligen Erklärung der 
Grundrechle (bill of rights) des Staa⸗ 
tes Virginia ſind die Worte enthalten: 
„Gewährleiſten die Freiheit der Preſſe 
und die Freihejt ber Rede — liberty 
ofthepressandfreedom of speech.” 
Der Ausfchuß des Konvents, imelcher 
mit der Durchficht diefer Grundredhtes 
Erklärung beauftragt morben ivar, 
empfahl dem Konvent, in ber neuen 
Berfaffung die Worte „Freiheit ber 
Rede“ zu jtreichen; e3 fam zur Debatte; 
ein Antrag, die Worte beizubehalten, 
wurde nach einer leidenjchaftlichen 
Rede des Richters . Berryman 
Green mit erbrüdender Mehrheit ab- 
gelehnt und gleich darauf wurde ber 
Antrag, die Worte zu ftreichen durch 
Zuruf einftimmig angenommen. &3 
werben wohl manche dagemwejen fein, 
die da8 Vorgehen de3 Konvent3 nicht 
billigen fonnten, aber angeficht3 ber 
berrjchenden Aufregung wagte e3 Keis 
ner ein „Nein“ dazwiſchenzuru— 
fen. ©o erklärte der Verfaſſungskon— 
bent bie Rebefreiheit in Virginia für 
abgeſchafft. 

* * 


Die ſtürmiſche Aufnahme, welche die 
Rede fand, mit der Richter Green 
ſeinen Antrag, der Empfehlung des 
Ausſchuſſes gemäß zu handeln und die 
Morte „Freiheit der Rede“ zu ftrei- 
chen, „begründete“, zeigt, daß bie 
große rechtögelehrte Verfamm- 
lung fih in biefer Angelegenheit 
einzig und allein vom Gefühl Ienten 


Zuftimmung des Senates einzuholen. | ließ, denn der Rebner machte gar fei- 


Da jeboch ver Präfident unmöglich bie | 


ganze Verwaltung allein bejorgen 
Tann, jo darf er „Sefretäre” ernennen, 
die an der Spibe der einzelnen Der: 
mwaltungszmweige ftehen. Dieje Sefre- 
täre find nicht für ihn, jondern er ift 
für die Sefretäre verantwortlich. Da-= 
ber hat der Senat von jeher auf das 
Recht verzichtet, gegen diefe Ernennun- 
gen Einfpruch zu erheben. Obmohl bie 
„Setretäre” thatfähli Minifter find, 
gelten jie doch als perfünliche Ge- 
bilfen des Präſidenten. Indeſſen 
muß er bei ihrer Auswahl doch 
gewiffe Rüdfichten üben und 3. B. den 
berjhiebenen Landestheilen die ihnen 
„gebührende“ Vertretung im Kabinet 
einräumen. Somit ift e8 auch nur be= 
dingungsmeife wahr, daß bie Gefte- 
färe vertraute Freunde des Präfiden- 
ten fein müffen ober fein follten, und 
ein Kabinetömwechfel: unvermeidlich ift, 
wenn ein Präfidentenmwechlel erfolgt. 
Herr Roojevelt .hat nun vollends mit 
ber betreffenden Weberlieferung gebro⸗ 
hen. Da er glaubt, daß die von Herrn 
MeKinley ernannten Gefretäre bie 
rechten Männer am rechten Plate find, 
und ba er feine Uenberung der bon 
feinem Vorgänger verfolgten und be= 
abfihtigten Politit im Sinne bat, fo 
will er fich auch nicht mit einem neuen 
Kabinet umgeben: Offenbar erblidt er 
au in den höchften Nemtern nur öf- 
fentlihe Bertrauenzjtelungen. Die 
einzelnen Berwaltungsziveige find bon 
ihren jebigen Vorjtehern im Großen 
und Ganzen tabellos geleitet worden. 
Holalich liegt nach des neuen Präfiden- 
ten Anficht fein Grund vor, ihnen an= 
dere Vorfteher zu geben. Er febt feine 
Lehren über das Wefen des Zipildien- 
fleß in die That um. 

Durh die fofortige Ankündigung 


rs piefes ‚ Befhluffes befehtwichtigt Herr 


” Noofevelt alle Beforanifle, die im In— 
und Auslande heimlich geheat oder laut 


F: - geäußert worden find. Namentlich gibt 


er ungmweibeutig zu verjtehen, daß er 
nicht Daran dentt, die äußere Politik 
im Sinne der „Jingos“ zu geftalten. 
Statt den „angriffäluftigen” Senator 
= Rodge von Maflahufett? zum Staat?» 
er felkretär zu ernennen, wie vielfach vor= 
U audgefagt wurde, läßt er den äußerft 
 porfichtigen Staatsfefretär Hay auf 
feinem PBoften. &3 ift alfo auch nicht 
- mehr zu befürchten, daf der Clayton» 
Bulmwer-Vertrag einfeitig von und ge- 
brochen werden wird, falld Großbris 
 tannien fih nit freimillig zu 
feiner Aufhebung verfteht, und 
in befeftigter Kanal 


auf die Gefahr hin angelegt wer⸗ 
den wird, die Ver. Staaten in Händel 
mit ganz Europa zu vermwideln. 
m Gegentheil wird der neue Prä- 
mt Die . ffeundfchaftlichen Bezie⸗ 
zum Yuslande durch die Han- 
Belöverträge zu fördern fuchen, die vom 
Stantsjetretär Hat abgeſchloſſen wor⸗ 
find, aber immer noch ihrer Be- 
— durch den Senat harren. 
B er an ber inneren, unb befonbers 
an der Yinanzpolitif feines Worgän- 
6 nicht rütteln würde, galt ofnehitt 
als gewiß, doch ift e3 immerhin erfreu- 
ih, daß er die erfte fich ihm darbie⸗ 
tende Gelegenheit benügt hat, um bie 
— — Geſchäftswelt auch in 
iefer Hinficht zu beruhigen. + 
N ifel wären die Geftetäre 
‚ bes Präfidenten Mefinlen zu erſehen 


— aber da fie ſich groͤßtentheils 
‚ihrem Wirfungsfreife vorzüglich be⸗ 
währt i t 


haben, fo befeftigt Prä 


pelt durch ihre MWiederernennung 


d ibn ‚bargebrachte Vertrauen. Das 
berzeugung, Daß e3 ihm 


nen Verfuh, für feinen Antrag Ver- 
nunftgründe beizubringen, fondern er 
erging ji) nur in padenden Rebenz- 
arten und allgemeinen Andeutungen. 
„Seit den Tagen König Alfreds war 
die Nebefreiheit eined der Vorrechte der 
englifch-jprechenden Wölfer, aber einer 
ber, ſtärkſten Beweiſe ihres Mißbrauchs 
iſt das edle Opfer, welches jetzt in der 
Hauptſtadt der Nation auf dem Tod⸗ 
tenbette liegt, umgeben von weinenden 
Tauſenden.“ Wenn ſich die Delegaten 
durch ſolche Phraſen und durch den Hin⸗ 
weis auf die auf Halbmaſt wehenden 
Flaggen rühren ließen, ſo mag das 
ihren weichen Herzen alle Ehre machen, 
ihrem Verſtand macht es Unehre. Kin⸗ 
dern und einer unverantwortlichen 
aufgeregten Menge kann man es ver⸗ 
zeihen, wenn ſie unter ſolchen Umſtän⸗ 
den alle Beſonnenheit und Ueberlegung 
verlieren und ſchreien, Kreuziget ihn!, 
für einen Verfaſſungskonvent, der ſich 
aus gereiften Männern zuſammenſetzt 
und berufen iſt Namens und im Inter⸗ 
eſſe von Millionen zu handeln, kann 
man keine Entſchuldigung finden für 
ſolch' kopfloſes Vorgehen. 

Jedes Ding hat zwei Seiten und wo 
piel Licht iſt, da iſt auch viel Schat⸗ 
ten. Die Staatsmänner, welche einſt 
erklärten, daß die Redefreiheit einer der 
Grundrechte der Bürger iſt, wußten 
ſehr wohl, daß damit Mißbrauch ge⸗ 
irieben werden kann, und getrieben 
werden würde, aber ſie wußten auch, 
daß die Freiheit die Wunden, die 
ſie ſchlägt auch wieder heilt, und 
daß das frei geſprochene Wort 
weniger gefährlih if, als das 
heimlich geflüfterte. Wenn Herr Green 
und die Rechtsgelehrien und Gtaat3- 
männer, welche als Delegaten im Ver- 
faffungstonvent von Virginia figen, das 
aus der Gefchihhte vergangener Jahr⸗ 
hunderte nicht lernten, jo hätten ſie e3 
aug der zeitgenöffiichen Gefchichte Termen 
müffen. Das gejchriebene oder gebrud- 
te Mort ift leichter zu unterbrüden, als 
da3 gejprochene, e3 ift aber noch nir- 
gends geglückt, durch polizeiliche Gewalt 
die Verbreitung bon Drudjaden un- 
möglich zu machen, fondern man bat 
fchon länaft auch Hier die Erfahrung 
gemacht, daß das Verbotene erhöhten 
Reiz gewinnt. 

* * * 

Die Worte „gewährleiſtet die Freiheit 
ber Preffe“ — guarantee the liberty 
of the press — mwurben beibehalten, 
aber mwehn e8 ra dem Herrn Green 
und feinen Gefinnungsgenoffen gebt, 
wird e8 binfort mit ber Freiheit ber 
Preffe nicht mehr weit her fein, denn 
aus der Green’ichen Rebe gebt hervor, 
dab die Gtreihung ber Worte 
“needom of speech” ebenfo gegen 
bie Preffe gerichtet if, wie gegen 
das geiprochene Wort. „Laßt die Preife 
volle Freiheit (liberty) haben“, fagte 
Richter Green, „aber bewilligt nicht 
volle Rebefreiheit (freedom of speech) 
damit fie nicht gleichbebeutenb mit Zü- 
gellofigteit (license) werbe.... Die 
“Liberty of speech” ber Brefje wirb 
nicht angetaftet werben, aber völlige 
"freedom of speech“ . ift oft maß 
ganz anderes.” Der große Geift recht3- 
gelehrter Spipfindigkeit hatenidedt, daß 
awifchen “liberty” und “freedom” 
ein großer Unterfdhieb — Die 
liberty fol ber Preffe gemäbrleiftet 
bleiben, aber nicht die Freiheit der Rebe 
(frgedom of speech). Sie foll frei 
fein, aber nicht frei fagen dürfen, mas 
fie mil. Wenn bie neue ji 

fein wirb, i 


‚Wofbingion a 
fung nod 
um f Bi ührleiftet wird 
nterfcheibung gemwähr it 
ber Beichluß bes Verfaffungstondents 
bon Birginia, bie Rebefreiheit abzu- 
ſchaffen, praktiſch wohl kaum 
viel zu bedeuten haben, denn 
die Bürger, welche man unter 
den Geſetzen Virginias etwa we— 
gen Ausübung der Redefreiheit verfol⸗ 
gen wollte, würden ſich wohl an die 
Bundesgerichte wenden; aber die 
Schande, welche der Verfaſſungskon— 
vent mit ſeinem Beſchluß dem guten 
Namen Virginias und damit der gan— 
zen Union machte, wird dadurch nicht 
aufgehoben; und daß er der Unbeſon⸗ 
nenheit und Gefühlsduſelei noch die 
Wortklauberen hinzufügt, macht das 
Vorgehen des Verfaſſungskonvents nur 
noch verächtlicher. 


Holland's Krieg ohne Eude. 

Von beſonderem Intereſſe für die 
Ver. Staaten, welche auf den Philippi⸗ 
nen mit ähnlichen®erhältniffen zu rech- 
nen habe, ift der enbloje Krieg, den 
Holland mit den Atfchinefen auf Su= 
matra zu führen hat. Auch ein Theil 
der englifchen Prefie zieht feine Lehren 
daraus, indem darauf Hingemiejen 
wird, daß man unmöglid erwarten 
fönne, die frafterprobten Boeren wür— 
den fich in abfehbarer Zeit der briti- 
fchen Oberherrfhaft fügen, während 
do Holland nicht einmal im Stande 
fei, dem fortgefeßten Guerillafriege. der 
Malayen auf Sumatra ein Ende zu 
machen. Thatfächlich bejteht dort feit 
1873 ein Kriegszuftand und in kurzen 
Zwiſchenräumen pflegen Nachrichten 
einzulaufen, daß holländijche Truppen 
in einen Hinterhalt gelodt und nieber= 
gemacht oder daß eine Anzahl Malayen 
gefangen und getöbtet, oder etliche Dör- 
fer der Eingeborenen in Afche gelegt 
mwurben. Alle Verfuche, die Atjchinefen 
endgiltig zur Niederlegung der Waffen 
zu bewegen, blieben biölang vergeblich; 
fie fegen gütigem Zureden wie graufa= 
mer Gewalt denjelben unverjöhnlichen 
Iroß entgegen. 

Der Krieg begann ungefähr in der= 
felben Weife wie derjenige in Sid» 
afrifa. Der Sultan von Atfhin mei- 
gerte fich, die Souveränität der Nieber- 
lande anzuerkennen und fandte, wäh 
rend er mit benfelben verhandelte, ge= 
beime Gefandtihhaften zu dem Vertre- 
ter der Ver. Staaten in Singapore, fo= 
tvie zu den englifchen Konfuln in Oft: 
afien, um deren Hilfe zu gewinnen, 
mährend er fich gleichzeitig mit Waffen 
und Munition verforgte. Holland er- 
Härte in Folge deffen den Krieg und 
andte Truppen nad) Sumatra. Am 
Yahre 1874 Tangte Gen. Kohler mit 
4000 Mann Infantrie und einer Bat» 
terie Artillerie dort an; er fiel bei ei- 
nem Angriff auf das Fort Kotaradja. 
Im nächſten Nahre folgten weitere 
12,000 Mann unter Gen. van Sivie- 
ten, der die Hauptjtabt de Sultans 
angriff und nahm, wodurch der eigent- 
liche Feldzug endete, gerade mie in 
Südafrifa und auf den Bhilippinen 
ber Krieg amtlich zu Ende fein foll. 
Aber nun folgte der Guerillafrieg. Su: 
matra eignet fich portrefflich dazu. Das 
Land ift reich an dicht bemaldetenBerg- 
zügen und für europätfche Truppen 
unzugängliden Sümpfen. Tauſende 
von Soldaten wurden im Laufe der 
ge niedergemepelt und mußten vom 

utterlande aus erfegt werben. Ueber 
$200,000,000 Eojtet bereit3 der Krieg, 
ohne daß da8 Ende deflelben ab: 
ſehbar wäre. Auch die brutale 
Schreckensherrſchaft, welche der General 
van der Heyden walten ließ, blieb ohne 
nachhaltige Wirkung. Sofort nach der 
Abberufung des verhaßlen Mannes im 
Jahre 1881 brach der Aufſtand von 
Neuem los und dauert immer noch fort. 
Zur Zeit beſchränkt ſich die holländiſche 
Herrſchaft im Gebiete von Atſchin auf 
einen kleinen Diſtrikt, deſſen Grenzen 
durch Beſatzungen geſchützt werden; 
jenſeits derſelben bleiben die Eingebo— 
renen unbeläſtigt. Aber es iſt eine neue 
Expedition unterwegs, um „die end— 
giltige Unterwerfung“ der Atſchineſen 
zu vollenden. Man ſetzt in Holland 
große Hoffnungen auf dieſes neue, mit 
großen Koſten in's Werk geſetzte Un— 
ternehmen, indeſſen lehrt die Geſchichte 
der letzten 30 Jahre, daß dieſe Hoff⸗ 
nungen wenig berechtigt ſind. Es gin⸗ 
gen ſchon viele Expeditionen ab, von 
denen man ſpäter nichts weiter hörte, 
als daß die holländiſchen Truppen 
durch Hitze und Krankheiten, durch un— 
erwartete Angriffe und Hinterliſt de— 
zimirt wurden, ohne daß dem Feinde 
großer Schaden geſchah. Die Geſchichte 
des Krieges iſt eine endloſe Kette von 
Mißerfolgen, Grauſamkeiten und Lei— 
den. Sie lehrt, wie ungeheuer ſchwie⸗ 
rig es für die Kulturmächte“ iſt, in 
fernentlegenen Ländern Kriege gegen 
Völkerſtämme zu führen, die entſchloſ⸗ 
ſen ſind, ihre Freiheit bis auf's Meſſer 
zu vertheidigen. Die Ber. Staaten 
haben dieſe Erfahrung auf den Bhilip- 
pinen zu machen, denn ſelbſt die ver⸗ 
wegenſten Optimiſten werden nicht be⸗ 
haupten wollen, daß dieſelben bereits 
für alle Zeiten „beruhigt“ ſeien. Wenn 
auch in letzter Zeit vom dortigen 
Kriegsſchauplatze merkwürdig wenig 
amtliche Nachrichten kommen, ſo iſt 
doch aus Privatmeldungen bekannt, 
daß die Amerikaner nur durch ſtrenge 
Gewaltmaßregeln, durch eine Art 
Schreckensherrſchaft, ihre Autorität 
zeitweilig aufrecht erhalten, ein Zus 
ftand, der erfahrungsgemäß nicht lange 
mähren kann. Und daß England I 
Südafrika noch lange nicht erreicht hat, 
mas e8 der Welt vormachen möchte, ift 
ein öffentliches Geheimniß, das felbit 
in London dieSpapen von den Dächern 
pfeifen. 

en 

Die deutihe Sozialdemofratie. 

Der Jahresbericht des ſozialdemo 
fratifchen Pe 8 am ben 
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Kaffenbeftand borgetragen. Yür bie 
allgemeine Agitation. gab die fozials 
demofratifche Zentralfaffe 71,929, für 
die MWohlagitation. 35,911 Mt. aus, 
davon gingen 20,000 Mt. nad) Defter- 
reich. Die „Reichstagstoften“ erfor 
derten 28,900 Mt., 1110 ME. weniger 
als im Jahr zuvor. An geichädigte 
Genofjen zahlte die Kaffe 12,045 Mi. 
Die Barteipreffe wurde mit 67,377 ME, 
unterftügt, dabon famen je 11,300 ME, 
fozialdemofratifchen Blättern in Kö- 
nigsberg' und Gtraßburg zu Gute, 
10,000 Mt. jchoß die deutiche Sozial» 
demofratie zu für die Gründung eines 
fozialdemofratifchen Blattes in Am 
fterdam. Ein Blatt in Krafau erhielt 
1000 Mt. Die Buchhandlung des 
„Vorwärts“ hatte einen Waarenumfah 
bon 201,290 Mt. raftionzbilder 
mwurben 25,000 verfauft. Der’ Bericht 
hebt fodann hervor, daß in 17 deutichen 
Bunbesftaaten gegenwärtig 75 Jozial- 
demofratifche Abgeorbnete fißen: in 
Baiern und Bremen je 11, in Gotha 9, 
in Baden 7, in Heffen und Meiningen 
6, Württemberg 5, Sadjen 4, Alien- 
burg, Reuß j. 2., Lippe-Detmold je 3, 
in Weimar 2, in Oldenburg, Koburg, 
Schwarzburg-Rudolſtadt, Reuß ä. L. 
und Hamburg jel. Eine Statiſtik der 
ſozialdemokratiſchen Gemeindevertreter 
bringt der Beriht nur aus Sacdjfen. 
Dort find 3. 8. 580 fozialdemofratifche 
Gemeindevertreier vorhanden, bon be- 
.. 279 im legten Jahre gewählt wur⸗ 


n. 

Zur Charakteriſtik dieſes Parteibe— 
richts führt die „Kölniſche Zeitung“ u. 
A. aus: 

„Der Parteivorſtand hat diesmal 
viel Unerfreuliches zu berichten; ſo ins— 
beſondere über das ſtetig ſich verſchär— 
fende Verhältniß, zwiſchen der politi— 
ſchen Partei und der Gewerkſchaftsbe— 
wegung, das ſich bei dem bekannten 
Leipziger Setzerausſtand zu einem in 
den ſchärfſten Formen geführten Kampf 
zugeſpitzt hat, deſſen Beendigung nicht 
abzuſehen iſt. Der Vorſtandsbericht 
ſchließt ſeine Darſlellung mit der Be— 
merfung: „E3 muß nur ber Zeit über- 
Iefien bleiben, ob und wann die Leip- 
aiger Verbandsbuchdruder die den Leip- 
ziger Genofjen und deren Organ ge- 
Ichioorene Fehde aufgeben und. damit 
den Frieden wiederherſtellen helfen 
wollen“. Die höchſt abfällige Beurthei— 
lung des früheren „Vorwärts“- Redak—⸗ 
teurs Poertſch über die Sozialdemokra⸗ 
ten als Arbeitgeber iſt nicht in den Be— 
reich der Betrachtungen gezogen wor— 
den, was, da der Fall in das neue Jahr 


gehrt, formell ganz berechtigt iſt, der 


Parteileitung aber auch nicht unange— 
nehm ſein wird, meil fich diefer Nechts- 
fall den peinlichen Vorgängen in Leip- 
atg in berftärkter Weife anfchließt. Ein 
meiteres Schmerzensfind der Parteibes 
megung ift das Verhältnik zu den pol- 
nifhen Genoffen. Die Sozialdemo» 
fraten müffen. hier diefelbe Erfahrung 
maden -mie: ‚die. Zentrumspartei. 
Dagegen. weiß der Barteivorftand 
bon bem Zentralorgan,. dem „Bor: 
mwärts“, biegmal recht Günftiges zu mel- 
den... Das Strafregifter der Bartei 
meift eine weſentliche Abnahme der Ver- 
urtheilungen im Allgemeinen und bei 
den Berurtheilungen eine Abnahme in 
der Höhe der Hreiheitsftrafen auf. Der 
Bericht führt diefe günftige Erſcheinung 
auf die fortſchreitende Schulung ber 
Genoſſen zurück.“ 
a — — 
— —— — — — — — 
Lokalbericht. 


Schraube locker? 

Der im Frances E. Willard-Hofpi- 
tal, Nr. 167 Sangamon Etr., beihäf- 
tigte Hausmeifter Dennis McCarthy 
befindet fi in der Revierwache an der 
Desplaines Straße in Haft. Ihm wird 
zur Laſt gelegt, der im Hofpital be= 
bienfteten Frau Sarah Wagner im 
Verlaufe einer hikigen Augeinanderjfe- 
ung über den ermordeten Präfidenten 
eine Zaffe heißen Kaffees in das Ge- 
ficht geworfen und dann auf einem Bil- 
de bes Präfidenten herumgetrampelt zu 
haben. In der Revierwache gab der au- 
genjcheinlich ein menig übergefchnappte 
Arreſtant an, daß Präfident McKinley 
die Artikel 2, 4, 11 und 12 einer von 
ihm am 4. März 1901 unterzeichneten 
YinanzeAtte übertreten habe. Er wolle 
e3 im Uebrigen verftanden miffen, daß 
er fein Anarchift jei, obgleich er fich mit 
demStudium deranardiftifchenLitera- 
tur befaßt habe. Am Tage des auf den 
Präfidenten verübten Attentates fol, 
ald die Kunde von dem Mordanjchlag 
in das Hofpital drang, McCarthy aus 
gerufen haben: „Gott ei Dank!“ Man 
Ichentte aber damals Diefem Herzens 
erguß feine Beachtung. Vor drei Jah— 
ren erfand McCarthy angeblih eine 
neue Wagagon = Kuppelung und be= 

ab fih nad Wafhington, um ein 
Rotent auf diefelbe zu erwirfen. Er 
wurbe abjchlägig beſchieden, da durch 
die Gewährung des Patents die gefeh- 
lich gefchügten Rechte Anderer beein- 
trächtigt worden wären. Geit jener Zeit 
war e& im Oberftübchen bes Unglüdli- 
hen nicht ganz geheuer. Man nimmt 
an, daß er durch feinen Mißerfolg den 
Berftand verloren hat. Dr. 9. €. Nor- 
ton aus Wafhington Heights, in deffen 
Dienften McCarthy früher alaKutjcher 
ftand, verfichert, daß ihm der Mann 
fchon vor längerer Zeit erklärt hätte, 
Präſident MeKinley würde in nächſter 
Zukunft erſchoſſen werden. 


Schwierige Verdauung 
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lich um Lizensgebühren im 
Betrage von $25,000 
betrogen worden. 


Die Sroßgeihworenen unterfuchen 
Diefe Angelegenheit. 


Konkurrenz für das Telephon = Monopol 
auf dem flachen Lande. 


Zentrale SHeihwafler : Heizung in Gvaniton. 

Die Grand Jury hat geftern ange- 
fangen, ein Gerücht zu unterfuchen, wo= 
nad) die Stadtverwaltung im Engle» 
moob-Revier um Lizensgebühren im 
Betrage von $25,000 gebracht worden 
ift, und zwar durch eine VBerfhmwörung 
zwiſchen Polizeibeamten einerfeit3 und 
lizenspflichtigen Gefchäftsleuten ande- 
rerfeits, Seit zwei Yahren follen in 
Englemwood fünfundzmwangzig bis dreißig 
Wirthe und eine große Anzahl bon 
Hleifchhändlern und anderen Berfonen, 
die Dazu verpflichtet gemejen mären, 
feine Gemerbefteuer mehr entrichtet ha= 
ben. ls Zeugen in diefer Angelegen= 
beit murben geftern Polizei-Leutnant 
Bonfield, Chefclert McCarthy vom Bus 
reau de Stabteinnehmerd und eime 
ganze Anzahl von Wirthen vernommen, 
darunter. Orma Berfland, 5908 Hals 
fted Straße; Elmer €. Cramford, 
Halfted Straße; Elmer E. Eramford, 
5939 Peoria Straße; John 3. Ma- 
boney, 6259 Halfted Str., und Andere. 
— Dem Bernehmen nad) ift der Betrug 
durch ein „Zufammenarbeiten“ der be= 
treffenden „Lizens-Anfpettoren“ mitei- 
nem oder dem anderen höheren Bolizei- 
beamten ermöglicht worden, die fich bon 
den Wirthen Schmweigegelder zahlen lie 
pen. Dem Stabteinnehmer mar von 
der Sache fon vor einigen Monaten 
Meldung gemacht worden, und zwar 
bon Polizei-Leutnant Bonfield. 

Staatsanwalt Deneen hat geitern, 
um die außergewöhnlich große Arbeits- 
laft bewältigen zu können, die fich in fei- 
nem Bureau anbäuft, einen meiteren 
Affiftenten angejftellt, und zwar Herrn 
Harry Albert Zewis aus der 32. Ward, 
Herr Lewis, aus Berwid, IN., gebürtig 
und 82 Jahre alt, ift in Chicago feit 
zehn Jahren anfälfig. Zur Ausübung 
der Aboofaten-Prariz zugelaffen wurde 
er im abre 1896. 

* * * 

Am Montag Abend tritt der Stadt⸗ 
tath wieder zufammen. €3 verlautet, 
daß feitens der Wirthe ein erneuter Ber- 
fuch gemacht werben mwirb, den Wiber- 
ruf der Polizeiftunden-Ordinanz durd)= 
zuſetzen. 

In Rockford, Ill. tagt gegenwärtig 
die Jahreskonvention des Staatsver⸗ 
bandes der Getränkehändler. Es woh— 
nen berfelben gegen 250 Delegaten bei, 
bon benen etwa die Hälfte aus Chicago 
ift. Zum Vorfiter ift Er-Mlderman 
Rohde von hier gewählt worden. Als 
Sefretäre fungiren die Herren Nofeph 
Grein und R. %. Halle. — Der Ber: 
banda = Präfivent berichtete, daß im 
Laufe bes Jahres von dem Verbande 
acht neue Zofalvereine organifirt wor» 
den jeien. Die Mitgliederzahl ift feit 
borigem ‘ahre von 3132 auf 3321 ge- 
ftiegen. Die Jahrezeinnahme des Ver- 
bandes belief fich auf $13,108, wovon 
$5115 verausgabt worden find zur®er: 
theibigung bon Wirthen, - welche ange- 
flagt waren, die Schanforbnung über: 
treten zu haben, und zur Aagitation für 
bie Baffirung von Geſetzen im Antereffe 
ber Erleichterung de Schankbeiriebes. 

* * * 


Die Landbevölkerung von Illinois 
erfreut ſich ſchon jetzt zum Theil eines 
weit billigeren Telephondienſtes als 
Chicago und wird in Bälde dieſes Vor⸗ 
zuges in noch weit höherem Grade theil- 
baftig werben. E3 hat fich zur Befäm- 
pfung des Bel’fchen Monopol eine@e- 
felfchaft organifirt, welche in den Zand- 
biftritten rafh an Ausdehnung ges 
mwinnt und die in ben Kleinen Städten 
ſowohl als auch für die verftreut moh- 
nenden Landwirthe Telephonleitungen 
einrichtet, für deren jedmalige Be— 
nutzung ſie nur 5 Cenis berechnet. Die⸗ 
ſer Tage hat die neue Telephon-Geſell⸗ 
ſchaft auch die Kontrolle erlangt über 
die früher — © geweſene Tele⸗ 
phone Company von Whiteſide Counth. 
Sie verfügt angeblich über ein Kapital 
bon $10,000,000 und fie dehnt fich rafch 
über ben ganzen nördlichen Diftrift bon 
Illinois aus. 

* * * 


Der Stadtrath von Evanſton hat 
geſtern den Korporations ⸗Anwalt 
Paden angewieſen, nunmehr durch ein 
Mandamus-Verfahren auszuwirken 
zu verſuchen, daß die Towngrenzen 
von Evanſton mit denen der Stabtge- 
markung in Einklang gebracht werden. 
Der Countyrath, welcher im Frühjahr 
darum angegangen wurde, die nöthi⸗ 
gen Grenzveränderungen vorzunehmen, 
hat erklärt, daß er dazu keine Befug⸗ 
niß habe. — Es lief bei dem Gemein⸗ 
derath ein Gefuh um Privilegien-Er- 
theilung ein bon einer Gefellfchaft, mel- 
che bon einer Zentralftelle aus nach den 
Mohnhäufern an einer Anzahl bon 
Straßen heißes Waffer zu Heizzwecken 
liefern will. Ihre Anlage hat diefe Ge- 
felichaft bereitß eingerichtet. Geftern 
entdedte biefelbe, daß ihre Röhrenlei- 
tung irgendwo ein Led bat, aus mel- 
KHem ungeheure Waflermengen irgend- 
mohin, wahrfcheinli in einen Ab⸗ 
zug3fanal, entweichen. 

* * * 
° Der ftäbtifhe Korporations - Ans 
malt Walter hat für drei Wochen Ur- 
laub genommen und fid) i 


, io wei Don 
anfafig Aabı Gert" Walter at 
im Dienf geivefen und muß fid; jegt 

ven 
auf ärztlidie® Ynraten-eine Zeitlang 


t 


_— Galant. — „36 beabfihtige mich 
Re e nicht ut verbeirathen.“ — 


3 
, — FL 
> — 2 
ap, 


NORTH AVE. und 


AAN 
RINDE 
— 8 

RN 


LARRABEE STR. 


Hente, Mittwoch, 


BE Offen bis 9: 
Morgen, Donneritag, 


BEE Den ganzen 


Lilian Berri verklagt. 


Den biefigen Theaterfreunden, mel- 
che im legten Winter die Operettenpor- 
ftellungen der „Caftle Square Dpera 
Eo.“ im Studebater = Theater bejuch- 
ten, ift Maubde Lillian Berri eine liebe 
Bekannte geworden. Die Künftlerin 
Jang erfte Sopranpartien recht befrie- 
digend, war eine fchöne Erjcheinung 
und fpielte jehr gewandt und anmu= 
thig. Nah Schluß der Winterfaifon 
begaben fich Lilian Berri und einige 
Mitglieder der Caftle Square = Gefell- 
Ihaft nad St. Louis und gaben dort 
in einem SommertheaterOperettenpor:= 
ftellungen. Die Truppe führte den Na— 
men „Maude Lillian Berri Company“. 
Die erhofften glänzenden Einnahmen 
blieben aber aus. Nach etiva zmeimo- 
natlichem vergeblihen Bemühen, die 
Gunft der St. Louifer zu gewinnen, 
mußte fi) die Theatertruppe auflöfen. 
Die jangskundige und unterneh- 
mung3luftige Zillian, wie au die 
beiten Kräfte ihrer Gefelichaft mur= 
ben für ein anderes Sommertheater- 
Unternehmen in der „Stadt des Heili- 
& Ludwig” gewonnen, da3 dem 

erri’Ichen bis dahin Konkurrenz ge= 
macht hatte. Dem Nem Yorker Thea- 
teragenten Arthur W. Tams, melcher 
Lillians leßtwinterlihe8 Engagement 
bei der „Eaftle Square Opera Com 
panh“ vermittelt hatte, waren von ihr 
feit Monaten die ihm für feine Dienfte 
fontraftlich zugeficherten Prozente von 
ihrer Monat3gage nicht mehr gezahlt 
worden. rl. Berri Hatte ihn an- 
geblih auf die großen Einnahmen 
ber Sommerfaifon vertröftet. Nun 
find die aber ausgeblieben. Län 
ger will Agent Tams’ jedoch nicht 
auf die ihm "zuftehenden Mones 
ten warten. Geftern hat er Die 
Dperettenfängerin hier vor Richterlin 
dermood um die Bezahlung ihrer 
Schuld im Betrage von $200 verklagt. 
Um der nod) in St. Louis meilendey 
Künftlerin Gelegenheit zu geben, fich 
gegen die-Schuldflage verantworten zu 
fünnen, vertagte der: Richter. die Der 
handlung des Falles bis zum 27. Sep= 


tember.on 
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Schadenfeuer. 


In der John F. Decker'ſchen Fabrik 
von Gebrauchsartikeln für Photogra— 
phen, in der zweiten Etage des Hoops⸗ 
Gebäudes, Nr. 167—169 Wabaſh 
Une., entitand heute zu Früher Morgen- 
ftunde infolge einer Erplofion von 
Chemikalien ein feuer, welches einen 
Schaden von $2000 verurfachte. Die 
Feuerwehr war gezivungen, dad Eta> 


‚ bliffement unter Waffer zu jegen, mel- 


che3 dann in großer Menge durch den 
Fußboden in die erfte Etage drang und 
die Dort gelegene Wirthichaft von Bert 
Hough um $300 befchädigte. Deder 
büßte fein gefammtes Waarenlager ein. 

Auf bisher noch nicht ermittelte Wei- 
fe entftand geftern Abend gegen 11 
Uhr in der im Gebäude Nr. 383 Center 
Straße gelegenen Bäderei von red 
Hunbertmart ein Feuer. Dasfelbe ver: 
urfadhte unter ‘den Bewohnern der 
Nachbarfchaft beträchtliche Aufregung 
und fonnte erft gelöfcht werben, nad- 
dem e3 einen Gefammtfchaden von et- 
wa $700 verurfadht hatte. Won diejer 
Summe entfallen $400 auf das Ge— 
bäube, der Reft auf bieEinrichtung. Ob 
der Schaden durch Verficherung gededt 
ift, Iieß fich bislang nicht ermitteln. 

Ein Feier, welches geftern Nachmit- 
tag in der hinter dem Gebäude Nr. 625 
W. 42. Place gelegenen Stallung zum 
Ausbruh kam, nerurfahte einen 
Schaden von $50. 

Durch die Erplofion bes Gafometers 
in derWohnung vonffrau Mergenthal, 
Nr. 205 W. Adams Str., entitand ge- 
ftern Abend ein euer, das aber, ge- 
löfcht werben konnte, ehe e8 nennen3- 
werthen Schaden verurfacht hatte. 


Blutige Race. 


Der farbige Arbeiter Charles Moore 
bermejferte geftern Nachmittag auf dem 
Neubau von Marjhall Field & Com- 
pany, State und Randolph Str., fei- 
nen früheren Vorarbeiter John Wet- 
terlun, den er für feine Entlafjung 
berantiwortlich hält. Wetterlun,der eine 
häßlihe Wunde am Hinterkopf erlitten 
bat, liegt zur Zeit im St. Lufas-Ho- 
fpital darnieber. Sein Angreifer wur 
de verhaftet und in der Revierwache an 
HarrifonStraße eingelodht. Moore war 
angeblich am Morgen in friegerifcher 
Stimmung zur Arbeit erfchienen und 
batte fi) jo ungebührlih benommen, 
daß Wetterlun ihn entließ und ihn er- 
fuchte, am Nachmittag vorzufprechen 
und feine Löhnung in&mpfang zu neh- 
men. Moore ftellie ji) gegen fünf Uhr 
ein und gerübte, nachdem er ausgelöhnt 
war, da3 Attentat. 

ae 


Sieb Er: „Weibchen, an meis 


30 Abends! ug 


Cag gelchloffen! 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nahricht, dad unfer geliebter Gatte, Vater 
und Großvater 

Fri Lovis, 

nah jchiwerem Leiden ann Montag, den 16. 
September, im Alter von 73 Jahren und 9 
Monaten janjt entjichlafen ift. Die Beerdi— 
aung findet ftatt am Donnerftag, den 19, 
Septeniber, um 1:30 Uhr Nachmittags, vom 
Trauerhaufe, 174 Dayton Str., nah Graces 
fand. Um ftille Theilnahme bittge die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Elife Lovis, Gattin. 
Mes. Eliie Nehls, Mrd. Marn Belzer, 

Mıs. Elijabeth Auehl, Töchter. 
George Lovis, Sohn. 
Dora Kovis, Schwiegertodter. 
SHerm. Nehls, Schwiegeriohn, 


nebjt Enteln. di,mi 


Zoded- Anzeige. 


‚ Am Montag, den 16. September, flarb un- 
jere gelicehte Gattin und Mutter 
Bilhelmine Doderman. 
Beerdigung am Donnerftag, den 19. Septem- 
ber, vom ITrauerhaujc, 517 26. Str., nad der 
deutjchen evangeliich-Intberifhen Dreieinig⸗ 
Teitäliche, Ede 25. Blace und Canal EStr., 
bon dort per Kutihen nah dem Betbania 
Briedhof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Iheodor Doderman, Gatte. 
Med. Guftavus I Zatge, Mrs. 
Charles 2. Klein, Thaiter. 


dmi Biliam U. Doderman, Sohn. 


Zodes: Anzeige. 


Freunden u. Belannten die traurige Nachricht, daß 
unſer lieber Vater, Schwiegervater und Großvater 
Johannes Wilhelm Klaas 
nah langem fchiveren Leiden am 15. September, 
Abends 8 Uhr, im bohen Alter von SO Aabren, 10 
Monaten und 26 Tagen, jelig im Herren entichlafen 
ift. Die Beerdigung findet ftatt am Donnerftag, den 
19. September, 2 Uhr Nadm., bom Trauerbauie 
feiner Tochter, Amelia Heicher, 643 E. BelmontAive., 
nah Wunders Gottesader. Um ftile Theilnahne bits 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Wilhelm Klaas, Sohı. 
Amelia Heicher, Paulina Haarz, Töchter⸗ 
Friedrich Heicher, Lois Haarz, Schwiei 
gerſöhne. di, m. 


> 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten diet raurige Nadriht, 
daß unfer geliebter Sohn 
George Stegemann 
int Alter von 13 Kahren, 1 Monat und 9% Tagen 
plößlich‘ geitorben ift. Peerdigung Donnerftag, den 
19. September, um 2 Uhr Nahmittags, vom Trauets 
bauje, 5028 Carpenter Str., nah Daftwood3. 
Karl und Catherine Lanfawwel, Eltern; 
Henry, Breddie.und Charlie, Brüder; Lonije 
Stegemann und Dora Campbell, Schwes 
ftern; Peter Campbell, Schwager. dimi 


Deutiher 

Elmwood Cemetery. Fr 
Größter und fhönfter Friedhof in oder nahe 
Ghicage, nur 84 Meilen vom Gourt Kouje 
gelegen, Sde Grand und 76. Abe., an der 
6, M. & St. B.sEijenbahn.—Lotten pers 
tauft auf Abzahlungen. Schreibt wegen Bu: 
trirtem Büchlein Stadt:Dfffce: 9ay%* 
293 9. Garpenter Str., Tel. Monroe 1260. 
Yuffes fahren von Mabifon Str. und Sars 

fem oe. bis zum friebhof jede Stunde. 


Achtung! 
Altes Hecker-Regi⸗· 
ment: Ale Kameraden Äf @ a 
bon genanntemnftegiment NS 
werdet hiermit aufge: ) 
fordert, anzutreten, um ©, > 
ji$ an x Trauer:PBas GE 
rade zu Ehren de3 ver: 9 
ftorbenen Ham. Mein 
ten zır betheiligen, und ” ' 2 
zwar in vorjchrift3mäßiger dunkler Kleiduirg, grauem 
Hut u. ſ. w., pünktlich 1 Uhr Nahmittags, in 164 
Oft Randolph Strafe. — Kameraden don anderen Res 
gimentern, die bier feiner Organijation angehören, 
fönnen jih uns anjchließen. 

KXorenz Mattern, Präf. 
Zatob Stetler, Bize-Präf. 


Turnverein “Lincoln”. 


Die Mitglieder find hiermit srjucht, 


heute, Mittwod), 18. Sept., 


Abends 8 Ahr, 
fih zu einer Spezial- Versammlung in ber 
Turnhalle einzufinden. Zwech: Beſprechung 
betreffj3 PBetheiligung an der Zrauerparade. Abs 
marfh bon der Halle: Donnerftag Nadhnı. 1.9. s 
2. Ehreuwerth, for. Schriftwart. 


Dankſagung. 


Maria RhHeinheimer, 206 Oft North Anpe., verloofte 
zum Wohl und Velten ihres von jhiwerem Ungfüdf 
betroffenen Bruders in Unterfreuzberg, Bayern, eine 
eldene Damenuhr. Frau Mern, 40 Elpbourn Ave, 
(Bäderei), war mit Ar. 4 die glädlihe Gewinnerin. 
Betreffende Frau hat die goldene Uhr der urjprüng= 
fihen nun wieder zurüdgeichentt, wofür bie Unter: 
zeichnete ihren herzliden Dant ausipriht. 

. Maria Rheinheimer; 


— 


Unterricht. 


KRETLOW’S 


Tanzschule 


401 Webster: Avenue. 


nung der Schule Donnerfiag, den 3. 
br a © entare werden aeihidt. el wird 
nmeldungen werden in meinerMohrun 

enommen. — ie 


401 Zöebiter Ave., entgegen 
Sale ift zu annehmbar 
miethen. 


——— 


Mihigen Ave. und Monrse Ste. Chicago. 
G:ihäftsjmeige, Ghorthand, Tppewriting 
(„Teuh*:Spitem). Individueller Unterriht, Modırns 


fie Metboden. Herbit:Termin beginnt 3. Sept. 
5ag,tg!® 


THE RIENZI. 


de Diverieh, Glart uns Gyanfion ine. 
BEP’ KONZERTE 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag } 
weni EMIL CASCH. 


EMIL H. SCHINTZ 
Gelb ee 
bertaufät. Tel ‚Seusal zäun. p.zeli 
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Der Roman einer Bühnentünft: 
May Budley, eine namhafte Schau- 
fpielerin ber englifchameritanifchen 
Bühne,liegt feit geitern im Poft Grad: 
uate = Hofpital, Nr. 2400 Dearborn 
Str, am Typhus bedenklich erfranft 
darnieder. Die fie behandelnden Merzte 
geben zwar ber Hoffnung Raum, daf 
es ihnen gelingen werde, die SKünitle- 
rin am Leben zu erhalten; hiefige Be: 
fannte von Frl. Budley befürchten je- 
doch das Schlimmfte. Hat die lebenz- 
Iuftige, junge und talentirte Künftle- 
rin doch zu Beginn des Sommers bit- 
tere&rfahrungen machen müffen. Wäh- 
rend des Winter und noch Anfangs 
ber Sommerfaifon war fie in Nem)ort 
aufgetreten. Dort hatte ein Theater⸗ 
habitus, der Sohn eines Millionär 
bom Lande und Student an der Nemw 
Yorker „Eolumbian Univerſity“, ſich 
fterblich in fie verliebt. Wie behaup- 
tet wird, hatte May Budley, durch die 
fojtbaren Gefchente veranlaßt, melche 
ihr der junge Mann machte, anfänglich) 
gegen das Liebeswerben beffelben me- 
nig Widerftand gezeigt, fich aber ſpäter 
gänzlich von ihm - abgemandt, nad) 
dem fie erfahren: hatte, daß ihr 
Verehrer einer der flotteften, aber au) 
berbummeltften Lebemänner der Welt: 
ftabt am Hudfon war. — Eines Abends 
im Monat Mai diefes Jahres hatte fie 
fi nad) Schluß der Vorftellung in Ge- 
feljchaft einiger ihrer Kollegen und 
Kolleginnen in ein elegantes Nem Yor⸗ 
fer Reftaurant begeben. Der abgemwie- 
fene Liebhaber hatte der Vorftellung in 
einer Loge beigemohnt. Er fand fid) 
au im Reftaurant ein und nahm un 
weit des Tifches Pla, an welchem ich 
Frl. Buclen nebft ihren Belannten 
niebergelaffen hatte. Diefe Tifchgejell- 
Ichaft war in froher Laune. May Bud- 
len fchien befonder3 gut aufgelegt zu 
fein. Das wurmte den einfamen Gaft. 
Plöglich fprang der Rafende von fei- 
nem Site auf und feuerte in raſcher 
Aufeinanderfolge zwei Schüfle aus ei- 
nem Revolver ab. DieKugelm trafen je- 
doch nicht Frl. Bucdley, für die fie mohl 
beftimmt waren, fondern zwei ihrer 
Kollegen, die dad Mädchen por dem 
Angriff des Millionärsjohnes jhüten 
wollten. Die Verlegungen der Beiden 
erwiejen jich al3 unbedenklich, Doch hat 
ber Eine lange an argen Schmerzen 
leidend darniederliegen müffen. Der 
Schießbold wurde verhaftet. Wenige 
Tage darauf wurde er tobfüchtig und 
muffte in einer Irrenanftalt unterge- 
bracht werden. — Bis gejtern hatte man 
von May Budley nicht3 mehr gehört. 
Daß fie in Chicago Aufenthalt ge— 
nommen, war jelbjt ihren hiefigen, mie 
auch den New Yorker Kollegen undfol- 
leginnen ein Geheimniß geblieben. Die 
reiche Begabung der Künftlerin Tapt 
erwarten, daß jie noch) eine ruhmbolle 
Laufbahn vor fi hat. An: den Krei- 
fen Derer, die fie auch auf der hiefi- 
gen Bühne fchon bemundert haben, 
hofft man, daß May Budlen der ame- 
ritanifhen Bühnentunft erhalten 
bleibe. r 
— ——— — — 


Gegner der Chicago : Univerfität. 


„Sohn D. Rodefeller hat in Chicago 
eine der arößten Lehranftalten diefes 
Landes ins Leben gerufen,. aber um 
dem Glauben an Gott ift e8 unter den 
Profefforen und Studenten Thmwad) 
beitellt“, erklärte Walter Vrooman, 
der Frührer ber hiefigen Anhänger be& 
unlängjt geftorbenen, englifchen Xefther 
tifer8 und Kunftkrititer John Rusfin 
in einer®orlefung, die er geftern Abend 
in der Gteinway-Halle hielt. Der 
Redner jtellte ferner die fühne Behaup- 
tung auf, daß es ebenfo nothmwendig 
fei, Miffionäre zur Belehrung ber Un= 
gläubigen nach der Chicago Univerfität 
zu entjenden, wie man Verbreiter des 
Chriſtenthums in heidnifche Länder, 
wie China und die Bhilippinen=Änfeln, 
Ihide. Er erfuchte die Verfammelten, 
doc) dazu beizutragen, daß e8 ihm ge= 
lingen möge, einen Lehrftuhl der wah— 
ren chriftlichen Religion, die er prebige, 
an der Chicago Univerfität zu gründen. 

— —— — 


Aſthma iſt heilbar. 


Ein Arzt von Ruf wird das £eidenden be: 
weifen in Chicago. 

Für Sole, die an Afthma leiden, 
muß e3 von größtem ntereffe fei, daß 
ein fo hervorragender Arzt wie Dr. 
Rudolf Schiffmann diefe Krankheit 
mit pofitiver Beftimmtheit für heilbar 
erklärt. Bisher machten Ajthmatifer bie 
Erfahrung, daß die Methoden, melche 
man bei ihrer Behandlung anmanbte, 
ihnen nur wenig oder gar feine Lindes 
rung [hufen; man hielt in der That 
das Afthma für unheilbar. Der ge- 
nannte Arzt nun hat, nad) einem Te- 
benslänglichen Studium des Aſthmas 
und verwandter Krankheiten, ein Heils 
mittel entdedt, melche® auch in den 
ſchwerſten Fällen von Aſthma, Quftröh- 
ren-Entzündung und Heufieber nicht 
nur fofort Linderung fchafft, fonbern 
auch Taufende pon Fällen, die für un- 
heilbar erklärt worden waren, auf bie 
Dauer geheilt hat. So unbedingt ift 
das Vertrauen, meldhes Dr. Shiff- 
mann in fein Heilmittel febt, daß er bie 
Redaktoren diefes Blattes anzufündi- 
gen erfucht, daß allen Perfonen, welche 
morgen, den 19. September, beömwegen 
porfprechen in der Economical Drug 
Eo., 84 State Str., eine große Probe- 
ſchachtel von „Schiffmanns Afthma 
—* unentgeltlich verabfolgt werden 
wird. 

Dr. Schiffmann hält eine wirkliche 
Probe für das beſte Ueberzeugungsmit⸗ 
tel und für den einzigen Weg zur 
Ueberwindung des Vorurtheils der 
Tauſende von Aſthmatikern, die bisher 
vergeblich Heilung geſucht haben. Per⸗ 
ſonen, die außerhalb derStadt wohnen, 

können unentgeltlich eine Probe der 
Medizin erhalten, falls ſie ſich brief⸗ 
lich direlt an Dr. R ——— 


Zu einer ſolchen wird ſich mor 
gen die Crauer · Kundgebung 
geſtalten. 


Borbereitungen für die große 
Parade. 


Beſonders zahlreich werden ſich an derſelben 
die Polen betheiligen. 


Das öffentliche Intereſſe wird ge— 
genwärtig ausſchließlich in Anſpruch 
genommen durch die Vorkehrungen, 
welche für die morgen ſtattfindende 
Trauerfeier zu Ehren des Präſidenten 
MeKinley getroffen werden. Die ge— 
ſchäftliche Thätigkeit wird in der Stadi 
faſt vollſtändig eingeſtellt werden, da— 
für läßt ſich aber erwarten, daß annä— 
hernd eine Million Menſchen zuſam— 
menſtrömen werden nach der unteren 
Stadt, um an der Trauerparade entwe⸗ 
ber ſelber theilzunehmen, oder um die— 
ſelbe zu ſehen. — Daß der Umzug, was 
die numeriſche Betheiligung anbetrifft, 
ein großartiger werden wird, ſteht feſt, 
denn es laufen bei dem Ausſchuß fort⸗ 
während neue Anmeldungen ein von 
Vereinen aller Art, die ſich daran zu be— 
theiligen wünſchen. Beſonders zahl⸗ 
reich werden die Polen bei der Kundge— 
bung vertreten ſein. Der Verband der 
Polniſchen Römiſch-Katholiſchen Ver— 
eine wird ſich mit 4000, die Polniſche 
Allianz mit 2000 Mann an der Para— 
be betheiligen, und Ießtgerannte Orga- 
nifation fordert alle Landsleute, die 
zu feiner Organifation gehören, brin- 
gend auf, fi aud) an der Parade zu 
betheiligen; die Führer erwarten, daß 
fie im Ganzen mit mindeftens 10,000 
Mann werden antreten und fo einen 
Beweis dafür werden liefern können, 
daß ihr Stamm — troß Czolgosz; — 
loyal ift und mit alien anderen Bolf3- 
elementen den Buffaloer yrevel beflagt 
und verdammt. 


Am Vormittag wird-morgen in faft 
allen Kirchen Ehicagos Trauergottes- 
bienft ftattfinden. Um bvenjelben ein- 
brudspoller geftalten zu können, haben 
verjhhiedene benachbarte Gemeinden be- 
Ichlofjen, fi zur Abhaltung deffelben- 
zu vereinigen. In MeBiders-Xheater, 
das annähernd 3000 Berfonen faßt, 
wird unter den Aufpizien der Volf3- 
firche.eine große Leichenfeier veranftal- 
tet werden, für welche von Dr. Tho- 
mas außer feinen Kollegen Xone3, von 
der Allerjeelen-Kirche, und White, von 
ber Univerſaliſtenkirche in Englewood, 
auch katholiſche Geiſtliche und der Rab— 
biner Dr. Giolz zu redneriſcher Mit⸗ 
mirfung eingeladen worden find. 


Yür die Parade find folgende An- 
ordnungen getroffen worden: 

Chef-Marſchall Stodion und fein 
Gtab nehmen unr halb zwei Uhr Auf- 
ftellung an der Ede von Michigan be. 
und Yadfon Boulevard, 

Die erfte Divifion formirt ich an der 
Michigan Wovenue, mit dem rechten 
Flügel am Yadfon Boulevard. 

Die zweite Dipifion ftelt fi an Mi- 
Higan Üvenue auf, mit beminechten 
Ylügel an der Wafhington Straße. 

Die dritte Divifion formirt: fi} vor 
dem Boftamt und füdlich davon. 

Die pierte Divifion nimmt vor dem 
Kunſt⸗Inſtitut Aufftellung. 

Die fünfte Divifion formirt, fi an 
ber Michigan Upenue und meftlich da- 
bon in der Ban Buren Straße. 

Die fechite Divifion nimnftt in der 
Michigan Avenue uud den anflobenden 
Querftragen (füblih von Ban Buren 
Straße) Aufftellung. 

Die fiebente Divifion formirt fi 
auf der Weftfeite und marfchirt vom 
Heumarli aus buch Die Nanbolph 
Straße nach der Michigan Avenue, vo 
Bm 3 Uhr 15 Minuten einzutreffen 


Die achte Dipifion nimmt 'n der 
MWabafh Avenue, füdlih vom Yadjon 
Boulevard, Aufftellung. 

Bezüglich der Zugordnung find fol- 
vn Beitimmungen fejtgefeßt wor: 

en: 


Die Epike der Parade bilden 20 Schutleute, ges 
führt von Polizeichef O'Neill. a 
Chef⸗Marſhall Yojeph Stodton mit Generalitabs:Chef 
t 


€. €. Young und General-Adjutan 
Sugh T. Reed. ; 


ErfteDipifion. 


(Militärifhe Abtheilung des Zuges, geführt don 
Morihall Charles Fig Simons.) 

Das 1., 2., 7. und 8. Regiment der Staats-Miliz, 
Sch Kompagnien Anfanterie und eine Patterie 
Artillerie aus Fort Sheridan. 

Die Illinoiſer Hotten-WReferbe. 

Des Allinoifer Department der Loyal Legion. 


Zweite Dipifion. 


(Marihall noch nicht ernannt.) 
Vierzig Roiten der Grand Arıny. 
Reteranenjöhne, Veteranen des fpanishsamerifanis 
fhen Krieges umd jonftige Veteranen, 


Dritte Divifion: 


F. €. anne, Marfchall. 
Priefträger und fonftige Yundesangeftellte, 


v BierteDipifion. 


(Marihall no* nit ernannt.) 
Komthureien der Tempelritter. 


Sünfte Dipbifion. 
(Marihall noeh nit ernannt.) 


Mayor Harrifon, Mitglieder des Stadtrathet, ftähti: 
ſche Beamte und eingeladene Gäfte in Kutichen. 


Sechſte Diviſion. 


Marſchall Col. Chas. R. E. Koch 
Organiſationen von der Südſeite. 


Siebente Diviſion, 


Marjchall, Peter Kiolbaſſa. 
Organifationen von der Weſiſeite. 


Achte Divifion. 


Marihall, Leo Auftrian. 
DOrganijationen von der Nordfeite, 


Neunte Divifion., 
Marjhal, ®. 9. Muſham. . 
Adtheilungen der ftädtifchen Feuerwehr. 

Um 2 Uhr wird durch drei Kanonen⸗ 
ſchüſſe das Signal zum Abmarfch ge= 
geben werden. Darauf werden von 
Minute zu Minute weitere Kanonen⸗ 
ſchüſſe abgegeben werden, ſo lange der 
Bug fih duch die Michigan Ave, be- 
wegt. 


Von der Südſeite ſind bisher fol— 
gende Organifationen zurBetheiligung 
an ber Parade angemeldet worden: 

Probuftenhändler von der Gouth 
Water Str. mit ihren Angeftellten, 
1000 Mann; Verband der Oranier 
(proteftantifche Jrländer), 2000Mann: 


‚Schottifhe Hochländer, 100; die Ar: 


mour = Kabeiten, .60; Clanna=gael- 
Garde, 300; ifher Mar: 


ountn, 800 
n,6 F 
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— 200; 


300 ontefior eh p: 
Solumbife Ritter, 

1,000; . Chicagoer Zuaven, 70; Mes: 
Kinley = Liga (farbig), 50; Chicagoer 
Füſiliere, 16; Illinoiſer Geſellſchaft 
von Abkömmlingen amerikaniſcher Re⸗ 
volutionãre, 500; Pater Kellys Kadet⸗ 
ten, 200; Berbefferungs = Verein ber 
72. Str., 100; Signaltorps der Yirma 
Shlefinger & Mayer, 70; Siebente3 
Regiment der Uniform = Pythiaßritter, 
300; Ranadifch = amerifanifche Zegion, 
100; Angeflellte der U. ©. Erpreß Co., 
200; „Daily Nems"-Zuaven, 200; Re 
publitanifhe Legion der Gübjei.e, 
200; Logan-Sadetten, 25; Männer: 
berein von Englemwood, 100. 

Bon der Nordfeite find außer dem 
Marquette-Klub beſonders deutſche 
Turn- und Kriegervereine zur Bethei— 
ligung angemeldet, ſowie der deutſche 
Frauenverein „Minerva“, die St. Vin— 
cent⸗Kadetten u. ſ. w. 

Zu Adjutanten für die Nordſeite-Di⸗ 
pifion der Parade ſind von Marſchall 
Auſtrian die nachgenannten Bürger be— 
ſtimmt worden: 


Fraut E. Broolman. 
William Boldenwechk. 
John T. Connery. 
Henry Dummert. Albert Magnus, 
Kohn 3. VBogcliang. Arthur Magnus. 
Gol. Kohn G. Nenmeifter. Arthur Nolan. » 
William Mangler. Goward Birf. 
Claude Ecymour. Otto Wermidh. 
Abe Klee. Auguſt Krumholz. 
Leo Ernſt. Carl Kueckn. 

Arthur J. Eddy. 
Fritz Goetz. C. A. Macdonald. 
Kohn W. O'Neill, M, D. Richard Crawford. 
Al. Schoenbeck. George M. Harvey. 
Henry Piper. 


Gharles 9. Fuller. 
Williom Schmidt. Lucius C. Fuller. 
C. Brodman. 


John T. Nevell. 
Conſtantine Goldzier. 
Jonatius Ennis. 
Louis A. Heile. 
Rev. Frank de Moulin, 
Simon Blum, 
Colonel J. H. Hirſch. red. Marr. 
James Beaje. onlonel Francis Barker. 
Kohn A. Mahonch. Heinrih Super. 
Walter Hecht. A. F. Maplener. 
Rodwell King. Gabriel Katzenberger. 
Edmund Brigham. Colonel Robert Rae. 
Alfred Klauer. Willis & Steel. 

W. 9. Chapmwid. 


George &, Keriten. 
Walter 3. Gibbons, William Wedler, 
F. Wagner. 


George 9. Woods, 
E. €. Hamburaber. iliam Prentiß. 
Louis Guenzel. 


NReuben Dinnell. 
Philipp Henrici, ir. 


George N. Pratt. 
John 9. Golvin. David G. Marmwell. 


Thomas Koehler. Louis 2. Gregory, M. BD. 
Wilion®H. Inman. G 9. Garmal. 

Francis S. Peabody, Undreim Webber. 

Louis MW. Stapart. John Langon. 

Adolph Hermann. John MéGillen. 

C. L. Clauch. Julius Solomon. 

Fred. Boldenwed. James H. Charmon. 
Chriſtopher Straßheim. Jad Heury. 

%. 9. Atwood. George W. Williams, 
Golonel Kohn E. Cooper. C. E. Dovemühle. 

Wm. Fenimore Cooper. Aacob 9. Hopkins, 

Dr. Rudolph Menn, Charles Stillwell. 
Wartin Gridley Names N. Gray. 

W. W Sutton. Etnan Allen Gray. M. D. 
Fred. G. MeNally. Kohn R. Lindgren. 
Harvey Grace. Helge U. Haugan, 


Vorfiber Aling vom Gtadiraths- 
Ausfhup für die Veranflaltung der 
Parade hat die Großhandlungen der 
unteren Gtabdt, fowie die Yabriffirmen 
im Allgemeinen erfucht, fie möchten ihre 
Ungeftellten veranlafjen, an der Parade 
theilzunehmen. Ohne Trage wird die: 
fer Aufforderung vielfach entfprochen 
werben. 


Kommandeur Allen von der Flotten- 
Miliz fordert alle Flotten-Veteranen 
des jpanifch-amerifanifchen Krieges 
auf, fih zur Beiheiligung an der Pa- 
rade jchon morgen Vormitiag um. 11 
Uhr im Hauptquartier, Nr. 20 Michi: 
gan Apenue, zu melden. 

Folgende Aufrufe find, zimed3 Be- 
theiligung an der Parade, an verfchie- 
dene deutſche Vereinigungen gerichtet 
worden: 

Deteranen der deutfhen 
Einigungsfriege und ehe— 
malige deutfhe Soldaten 
im Allgemeinen: 


„Der Verband ' der Veteranen der 
beutfchen Armee und der deutfche Ve: 
teranen=Betein bon Chicago berfam- 
meln fi) morgen, Donnerftag, den 19. 
September, 15 Minuten vor 1 Uhr, 
in Jungs Halle, Nr. 106 Ranbolph 
Straße. Die Veteranen marfjchiren 
bon dort mit umflorten Fahnen und 
mit ihrer Mufit-Fapelle nad) dem Auf- 
ftelungsplaß der zweiten Dibifion, in 
welcher allen Veteramen-Bereinigungen 
ein Blaß für die Parade angemiefen ift. 

„Die fammtlichen deutfchen Militär- 
Vereine der Siadt Chicago und der 
Umgegend jomohl, wie auch diejenigen 
Kameraden, welche feiner Organija- 
tion angehören, find hiermit dringend 
aufgefordert, am Donnerftag punft 12 
Uhr in Jungs Halle, Nr. 106 Randolph 
Straße, zur Irauerparade zu Ehren 
bes berftorbenen Präfidenten Mecfin- 
ley anzutreten. (Die Fahnen find mit 
Trauerflor zu umbüllen. Es ift 
Ehrenfache für Jeden, fi prompt ein- 
zuftellen.“ . 

(Beihluß der Delegaten der Vereine 
in. der am Dienjtag Abend, den 17. o. 
M. abgehaktenen Verfammlung.) 


Turner: Gut Heil! — Da3 un- 
terzeichnete Komite wünjcht die Iheil- 
nahme der Qurnvereine Chicago an 
der Trauer-PBarade zu Ehren des ver- 
ftorbenen Präfidentien William Mec- 
Kinley am Donnerftag, den 19. Gep- 
tember, und bittet um Yhre fofortige 
Mittheilung, ob Gie diefem Wunjche 
entfprechen werben, mit Angabe Xhrer 
Hührer, an Geo. Alling, Chairman 
Parade Committee, Council Chamber, 
Eity Hall. 

Mit Zurnergruß, im Auftrage des 
Komites. Mar Stern. 


Andie Vereine des Chicago 
Turnbezirks. 
Gut Heil! 

Die Turner werden hiermit aufge⸗ 
fordert, ſich an der Trauerparade zu 
betheiligen. Die Aufftellung findet an 
Michigan Ave., nördlic) von Ranbolph 
Str." ftatt. Abmarf punkt 3 Uhr. 

Mit Turnergruß: 

Fritz Czolbe, Schriftwart. 
Robert E. Kaeſtner. 

Der Chicagoer Schützenverein hat 
gm —— —— — eine 

pezial⸗Verſammlung ten und 
folgenden Beichluß gefaßt: 

„Die Mitglieder des Chicago Schü- 
gen-Bereind betrauern mit aufrichti- 
dem Herzen den vorzeitigen Xob bed 
Pröfidenten unfere® Landes, Heren 
Diliom MeKinley, und beichließen 
hiermit, fich an den Trauerfeier 
ten am 19. September zu beihe 
Der PBräfident Geo. Kerfien i 


Adolph Karpen. 
Samuel Romell. 
Yloyd X. Smith. 


6. €. Zetmeisl. 
eno Marr, 


IE 


auf dem Klubhaufe auf Halbmaft ge 
zogen werben. * ident iſt fer⸗ 
ner angewieſen, ein Komite von fün 
Mitgliedern zu ernennen, welches eine 
umfaflendere Zrauer-Erflärung aus- 
arbeiten joll, die dann dem Protokoll 
einzuberleiben- und bon meldier eine 
Abjchrift der Frau MeKinlen zu über: 
mitteln ift.“ 

Zu Mitgliedern des Ausfchuffes er: 
nannt wurden Pfarrer Geo. D. Held- 
mann, Franz Amberg, Ernft Wahl, 
Henry Schlaads und Franz Staar. 

* — 


Morgen Abend findet die vom Mar- 
quette-Rlub vorbereitete Irauerfeier 
im Auditorium ftatt. Yn den öffent: 
lihen Schulen wurden heute Nachmit- 
tag Gedächtnißfeiern zu Ehren bes ver- 
ftorbenen PBräfidenten Mcfinlen abge- 
halten, und es ift bei diefer Gelegenheit 
in den oberen Klaffen ein Schreiben 
des Schuldireftord Cooley an die Kin- 
der verlefen worden. 

Die Verwaltung de3 Kolumbifchen 
Field-Mufeums im Jadjon Park fün- 
digt an, daß diefes Jnjtitut morgen 
zum erften Male jeit feiner im Juni 
1894 erfolgten Eröffnung gefchloffen 
bleiben wird 

Die Eoof Couniy Democracy wird 
fih in einer Stärke von 1000 Mann 
an bem Ilmguge betheiligen. Um die 
nöthigen Vorkehrungen zu trejfen, fin- 
det heute Abend im Lokale Nr. 122 La 
Galle Avenue eine Verfammlung ber 
Organifation flatt. 

— — — 
Die Großloge der Pythias⸗Ritter. 


Die Verhandlungen der Großloge 
bes „Verbefjerten Ordens der Pythias⸗ 
Ritter“ in Yondorfs Halle kommen 
heute zum Abſchluß. Geſtern Abend 
fand im Logenſaale der Halle ein gro— 
ßes Bankett ſtatt, für welches 
250 Gedecke gelegt waren, die 
ſämmtlich von den Feitgäften 
in Beſchlag genommen wurden. 
Das Mahl wurde durch die Vorwmäge 
eines guten Muſik-Korps, ſowie durch 
Geſänge gewürzt, die das „Pythian 
Quartette“ zum Beſten gab. Herr Aug. 
Torpe begrüßte die Gäſte mit kernigen 
Worten, Herr Dr. Memelsdorf toaſtete 
auf die Beamten der Groß-Loge, und 
Herr Louis Ingwerſen ſprach im Na— 
men der neugewähltenBeamten freund⸗ 
liche Dankes-Worte. Er gab einen kur— 
zen Ueberblick über die Entwickelung 
der Großloge und hob hervor, daß ſich 
der „verbeſſerte Orden“ bei ſtraffer 
Organiſation eines beſtändigenWachs— 
thums erfreue, und daß demnächſt mit 
der Gründung weiterer Logen vorge— 
gangen werden würde. Die finanzielle 
Lage ließe, wie der Rechnungsbericht 
ergeben habe, nichts zu wünſchen übrig. 

Das Bankett hielt die auswärtigen 
Delegaten und die Mitglieder der bei— 
den hieſigen Logen Waldeck Nr. 1 und 
Germania Nr. 2 wie auch deren damen 
bis ſpät nach Mitternach vereint. Dem 
Feſt-Komite, das aus den Herren Dr. 
Memelsdorf, A. T. Roner, Joſeph 
Flucke, Moritz Aufrecht, Geo. E. Köh— 
ler, Auguſt Torpe, Albert Tobias und 
John Baier beſtand, wurde für die ge— 
ſchickte Durchfühtung des Programms 
allſeitig gebührender Dank gezollt. 

AlsOrt der nächſten, im Jahre 1903 
ſtattfindenden Sitzung der Großloge 
wurde in der geſtern Nachmittag abge⸗ 
haltenen Delegaten-Verſammlung St. 
Louis beſtimmt. Die Wahl neuer Be— 
amten hatte folgendesErgebniß: Louis 
Ingwerſen, New York, Ex-Großkom— 
mandeur; OscarBrede, Detroit, Mich., 
Großkommandeur; Max Wolff, Frie— 
densrichter, Chicago, ſtellvertretender 
Großkommandeur; Edward Ullman, 
Youngstomn, D., Groß-Prälat; €. %. 
Knochel, Indianapolis, Ind. Groß- 
Sekretär; Charles Kamm, Baltimore, 
Groß⸗Schatzmeiſter; Kapitän L. Bie—⸗ 
ler, Indianapolis, Ind. Groß-Wache; 
Dr. Georg Vogler, Baltimore, ärztli— 
cher Beiſtand der Großloge; T. Roch, 
Indianapolis, Ind. Generalmajor ber 
Garde der Pythias-Ritter. 


— — — — 


Od e3 ein ‚„„Garland“ if. 
Genügt zu wiffen über Deten oder Herde, 
— — 
Wieder in Schwulitãten. 


Der Konſtabler Louis Greenberg iſt 
Ichon wieder einmal in Schlamajfel ge- 
tathen. Diefer „thatkräftige” Beamte 
wurde gejtern, nebjt Thomas Sanford, 
bon Nr. 4209 Dafenmwald Ape., wegen 
unordentlichenBetragens verhaftet und 
nad der Rediermacde zu Hude Part 
trandportirt, worauf Beide bis zu ih- 
rem Berhör gegen Bürgfchaft auf 
freien Fuß gefegt worben. Greenberg 
begab fih angeblih nah Sanfords 
Wohnung, um dort einen Pfändungs- 
befehl über $25 zu vollftreden. Als 
Sanford nah Haufe fam, fand er 
feine Frau und Tochter in hochgradiger 
Aufregung und im MWortgefeht mit 
dem Konftabler begriffen vor. Green- 
berg ‚behauptet, daß ihn Sanford 
thätlich angriff. Er habe in Nothivehr 
feinen Revolver gezogen, bo hätten 
Sanfords Frau und Tochter ihm die 
Arme feitgehalten und ihn daran ver- 
binbert, von der Waffe Gebrauh zu 
machen. Es mwurbe die Polizei be- 
nacdhrichtigt, die Greenberg und San- 
ford verhaftete. 


* Xojeph Konesky, von Rr.735 Mil- 
wautee Aoe., farambolirte — auf 
dem Trittbrette eines eleliriſchen Stra⸗ 
henbahnwagens ſtehend, mit dem Ge⸗ 
rüft der 12. Str.-Brüde und erlitt da- 
bei eine doppelten Rippenbrudh. 

* Der fabritant Elia Ep- 
ftein, von Nr. ©.‘ 
murde 


* 


Todes fãlle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deatſchen; übher deren Tod dem Geſundheitsamte 
Meldung zuging: 


Binter, Charles F., 66 J. 1829 N. Whipple Str. 
Dadermann, Minnie, 53 J. 521 B. Sitr. 

Evert, George, 55 J., Deutſches Hoſpital. 
Grund, Charles T., 66 J. 3 W. 2A. Str. 
Grojh, Nicholas, 31 I., MD Grand Ape. 
Hohnquiſt, Chriſtina, 53, 977 Seminary Abe, 
Lutz. John E., 59 3., 75 Larrabee Str. 

Lopis, Fred., 73 3., 174 Dayton Str. 

Kotts, Frank, 47 3., 359 May Str. 

Mueller, Curt E., 6 3., 772 Herndon Str. 
Prader, William, 9 3., 39 Tomnjend Str, 
Vollod, Agnes, 68 I., K24 Gscanaba Une. 
Schulz, Reinhold, 21 3, 49 PBaulina Str. 
Zimmer, Frank, 34 3., 94 W. 51. Str. 


— 0 ——. 


Heiraths⸗Zizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County⸗CTlerts ausgeſtellt: 


Thomas U. Cavanaugh, Mary Suaſfhall, N, 19. 
William C. Koentz, Tilda J. Johnſon, 2, 2. 
Martin Hugler, Joanna Czop, 36, 6. 
Charles Wills, Laura Durand, W, 20. 
Zeile I. Subers, AJulianne S. PBalfoom, 
George Ganbus, Aleny NRitmetaite, 28, 26. 
Michael Dovorat, Stefania Zcpoläta, 27, 21. 
Michael Ryan, Mary Dempſey, 29, 27. 

Charles MeDlanners, Julia Taylor, 39, 29, 

Sidney W. Tate, Annie Welh, 3, 42. 

L. Nihard Sopdenberg, Nellie I. GCaihin, 38, 25. 

Michael BD. Norris, Margaret Yifton, 30, 24. 

William G. Ganong, Iennie 2. Reynolds, 40, 36 

Fred. W. Rıcftein, Mathilde Kuih, 29, 37. 

Sarrifon R. Lord, Jjabelle Jones, 2, 2. 

Wilhelm Wiefe, Margarethe Dahl, 25, 19. 

Johann Wiefe, Alpine Kretichner, 23, 22. 

Xeon T. Rice, Agnes Bowe, 21, 18. 

Lawrence Peterfon, Cora E. Koon, %, 9. 

Win. 2. S. Rihardfon,. Berdice Bye, 21, 18. 

Harry B. Cod, Winnie M. Macullod, 25, 3. 

David Cohen, Blanche Beer, 28, 23. 
tan? PBrazoweti, Michalina Arsztina, 30, 18. 
boma3 Cromwlay, Margaret Rode, 21, 18. 

Win. F. Turney, Sarah E. Rüde, 60, 48 

John DO’Neil, Ellen Divyer, 29, 19. 

William A. Vail, Nora Yonnow, 39, 32. 

Edward W. Gordon, Emma R. South, 21, 2% 

Kohn B. Ralm, Minnie Miller, 28, 20. 

Frant S. Yung, Marn Banpad, 23, 20. 

z. Sud, Ray Silverman, 29, 23. 

John W. Devitt, Mamie Malloy, 21, 18. 
anf X. Rofosnit, Carrie Rolenee, 27, 22. 

Charles 3. Winter, Frances Dehn, 38, 3. 

Charles Cooper Meberca Vrardn, 4, 3. 

Charles M. Vater, Corinne Meiver, 35, 2. 

Walter H. Ylanhard, Marie Smith, 27, 3. 

Hermann Adolf, Xena Garme, 28, 19. 

Mart G. Barnee, Emma Parnes, 36,.33. 

Francis A. Stires, Xejjie R. Kerr, 25, 

Koh: 9. D’Learn, Alice Shea, 21, 22. 2 

Thomas F. Wal, Ella E. Linditrom, 32, 27. 

Sigbiorn Edwards, Areliana Oftenahl, Zi, 32. 

Morris Sar, Clara Lowrie, 4, 19. * 

Walter H. Chapman, Mapme 3. Reidy, 26, 29, 

MWiliaom W. Rihardion, Anna McDonald, 27, 26, 

Adaiph Williom:, Anna M. Gridjon, 34, 2. 

Jura Sarzaf, Mary Ladicd, 24, 19. * 

Suiiepve La Cafeio, Guifeppa Sharkijo,.22, 17. 

Soof W. Thompion, Lizzie Thompion, 47, 57. 

Kohn Besley, Maggie Taylor, 32, 5. 5 
ai FW. Kehling, NRoja M. Reiffig, 26, 

Kan Dryjarsti, Anna Hareintomsta, 26, 21. 

Mothias E. Beterjen, Minnie Pagels, 0, 23. 

George WM. Lorenz, Nellie 2. Streigbt, 33, 36, 

Peter Anderjon, Emma Garlion, 31, 24. 

Lee Anotts, Clara Lee, 21, 18. 
ren E. Bartholomem, Marn Neiiup, 40, 42. 
enrn Rrucger, Mathilda Stolfen, 24. 18. 
ikiam X. Gratton, Katie Braun, 29, 35. 
ame: MeRuliy, Dina Welt, 2, 18. _ 
erH D. Howard, Neletta E. Pettet, 27, 26. 
red. Relfen, Amenda E. Ryauift, 24, 21. 
ohn Bennett, Annie Anderfon, 24, 2. 

Tewis M. Armour, I 3. er. 21, 18. 

9 Nelfon, Eftber Redelins, ZI, 25. 

Fiderd * Varting ion, Mary B. Whiting, B. 68. 


Joefeph S. Fielietz. Meta Hinderland, 3 3. 
— — — 


Marktbericht. 


Chicago, den 18. September 1001. 


(Die BPreife gelten nur für den Großhandel.) 


Getreide — (Baarpreiie.) — Sommerwelzen: 
70; Ne: 3, 67 — Wintermeizen: 
Nr. 2, 9-7; Ne: 3 5 
Be; Nr. 3, —69c. — Mais, Nr. ? 
N Sri seic: Ar. 3, Si-sie. — Hafer, Kr. 2 
(weiß), 37: : Ne. 3, Ik. 
tahtdieh. — Belle Stiere, 86.00-46.40 
Ai RN an beite Kühe 2.0.75; Maftihweine 
UI: Schafe 8.5.2. 
ügel, Eier, Ralbfleifb und 
2 N I oepende Trutblübner, 6—Tc per Bfb.; 
Tag 
; thühner, für die gerichtet. S—1Ie 
Pi Er gi ner s Enten &— Gänje 


or 
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ver Rafte; Wajlermelonen, 40-875 per 


‘ 
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weitenet ⸗ Brodutte * Butter+ 


— F millions cannot buy back youth again, 5 i 


there is still hope for happiness 
in smoking & 


Bau-Erlaubnikfheine 
murden ausgeftellt an: 
GE. U, Troat, zweiitödiger Brid:Anbau, 47 Secley 
Ave., 81000. 
Ichn Sontip, einftödige Brid:Cottage, 1474 Clifton 
Part Ave., $1000. 
Aldert Hecht, zweiftödiges Bridhaus, 1798 Weit End 
Ave. O0, 
NRupdolpd Schuchler, Dreiftödiges Pridgebäude, 1448 
bis 1454 Ogden Ave., HM. 
Deering Harvefter Company, vieritödiges Yrid-Yager: 
haus, Elybourn umd Fullerton Ave, $100,000. 
U. W. Heiter, dreiftödiges Bridhaus, 22 Junior 
Terr., $10,000. ß 
Erorge Sigfried, einftödiger Brid:Andau, 98 Bing: 
bam Eir., $1500. 
Schlik Lrewing Kompany, einftödiges Brifgebäude, 
TR. Crie Str, 81000. 
R. 2. O’GConnor, zwesiftödigesBridhaud, 89 Augufta 
Str., How. 
Zion norwegiiche epangelifch-Tutheriihe Kirche, einz 
ſtödige Brick-Kirche. 6061 Arteſſan Ave. KOM. 
John M. Olſon, zweiſtöchiges Brickgebäude, 324 
Eliten Ave, KW. 
George Rice, einftödige Yrame-Cottage, 25T N. Ir: 
ding Ade., 1200. 
G. Xoettcher. cinftödiger Frame-Anbau, 149 Hiah 
Str., $1000. 
M. Winkel, zweiftödiges Framehaus, 1109 Noble 
Uve., 22300. 
George Steiner, zweiftödiges Pridgebäude, 5410 Hals 
fted Str., KBW. 
— —“⸗—“⸗— — 
— Scheidungstlagen 
wurden anhängig gemacht von: 
Dora gegen Joſeph S. Levy, wegen grauſamer Be— 
handlung und Ebebruhs; William U. gegen Emma 
D. MeReil, wegen Ghebruds; Kittie gegen William 
U. Iutts, wegen Ehebrubs; Irene gegen Elmer €. 
Kaltins, wegen Verlajiung; Yillian gegen Adolph 
| Singer, wegen PVerlafjung; Unna gegen Edward 
Knijely, Wegen graujamer Behandlung und Ebe:- 
bruchs; Maud U. gegen Harold E. Barnebee, wegen 
granjamer Pehandlung; William U. gegen Lydia 
D. Gerne, wegen Verlajjung; Kittie A. gegen Faır 
Sarı, wegen Berlejjung und graufamerBehandlung; 
Maria U. gegen John F. Nortbleaf, wegen PVerlaj: 
fung: Rofalie N. gegen William H. Dilg, wegen 
sraufamer Lehanplung. 
—1)+9 —— 


Der Grundeigentbumsmarft. 


Nahfolgende GrundeigentfumszIebertragungen in 
der Söhe von $1090 und darüber wurden amtlich cins 
getragen: 

Corte; Str., 240 Fuß öftf. von Leapitt Str., 4X 

— von 7. Suffern an Frant Reufc, 


Corte; Str., 49 5. dftl. von Leapitt Str., 73X 
124, Derjelbe an wdmward BYante, $12,600. 
Majbington Boul., 412 F. weitl. von Kedzie Ave., 
35x18. 9 8 Smith an Frank Hayes, $1375. 
Sewe Ave., Rordoftede 5. Str.,-74x124.02, ©. 9. 
Naber u. U. an Uverp Goonley, $10,800. 
Halitev Str., 198} F. nördl. von 57. Str., 3x1234, 
J- A. Edermann an Axel F. Brevitz, 81500. 
Wabaſh Ave. 0 F. jüdi. von 56. Sir. 216li, 
C. F. Mulcahy an Patrick F. Mulcahy, 800. 
Evanſten Ave. 135 3: jüdöftl, von Wiljon Ape., 25 
x8,9,.T. 2. Yefery en Katharina For, 8000. 
Geelen Ane., 82 F. nördl. von 54. Etr,, SXx1IcH, 
E. B. Dolan an J. Banosky, 1000 
Center Ave. 250 F. jüdl. «von 8. Str., 50x14, 
3. Hallen an H. Budett, $1037. 
„Carmen Uve., 532 F. öftl. von Soutbport Ane., 0X 
144. 8. Freund an Oscar F, Fleticher, 81500. 
Girard Etr., y d. fünf. von Moomingdale Apr., 
204x121, D. Sinsheimer an T. Wolaszczyf, 2100, 
Grundftüde 1702 und 1704 Garn W., 50XIM, ob 
3. Muderfon an Thomas 5. MeCielland $22,000, 
Eruntitüd .712 "Grand Aoc., 24x10, Tkomas ©, 
MeClelland en John 3. Anderjou, $1. 
Gıuurftüde 39 bis 41.W. Adams Etr., 39,75%X189, 
Apdeline M. Smith an Mm. €. Vladitone, 81. 


Gr undftüde 2 bis 5 W. Adams Str., 794x189, 

—— Gab Co. an Alma Yojeph OD Neill, 
930. 

Dasſelbe Eigenthum, Alma JoſephO' Neill an Eliza⸗ 
et Dweill, ęᷣFli. 

Ontario Ave, 2 SF. ſüdl. von 84. Str., 5x1, 
Douglas Part B. and L. Aſociation an J. Ma— 
jewsti, 81100. 

Muskegon Ave. 264 F. ſüdl. bon 22. Str., 265x124, 
J. J. Scheuber an B. Dobbins, 81000. 

Mustegon Une, 20 %. füdl. von 82. Str, TIX 
100, ©. La Rein an ®, Dobbins, 81000. 

Winthrop Upve., 416 #. nörpl. von Pelanb Üne,, 
333x150, und anderes Eigenthum, William Deering 
an ıry 2. Kanman, 310,632. 

Garfield Poul:, 700 F. öftl. von Nırbiana Ape., 50 
x234, ©. 3. Ersfine an Mation Hill, $6650. 
Ebicago Apde., Südmeltede California Ape., 335.4X 

3348, W. T. Glarf an Jeiie T. Wilion, $1. 

Grunvditüd 4331 Lale Ane., AX125, Alfreo I. eis 
bert an Benjamin D, ESeibert, 86000 

Walnut Str., 200 $. öftl. von St. Louis Ave., 50X 
9, M. Suihe an Helene Het, H5W. 

Maniftee Ave., Nordiveitsde 9. Str., WX138, Mag 
R. Adam: an Anna R. ren, $4000. 

Belle Bloine Ane., 2356 . öftl. von Perry Str., 24 
10:12%X125, S.Rallendad, jr., an Charles E. Mor: 
ton, k 

8. B., 159 F. dftl. von Wallace Str., 5X1211.9, 
5. Freiberg an Maurice R. Bortree, E35. 


32. Str., 106 $. weitl. von Jlinois Ape,, 76xX23551, 
©. $. Sttong u. A. an D. 3. Hubbard, $3443. 
Migigen Ape.. 31 8. füdl. ven 6l. Str.. X 
170}, €. W.Zownjend an Jordan Chamberlain, $5. 
Dasjelbe Grunditüd, Jordan Chamberlain an Achfah 
€. Towunjend, B. 
Drexer Boul. 131 x füpl. ven 41. Str., 30x40, 

G. 2. Bratt ar Ranfin Waugb, #1. z 
Das ſelbe — Ranfin Waugh an Aimee M. 
ratt, $1. 
Sarrijon Str., 192 F. äfl. von Weitern Une, 4X 
a @. 9. Johnjon u. U. an die Prairie State 


t, 3 
Erruclie Str., zteifchen Lincoln Str. und Welt 
Ravenswood Barf, 20%124, Everett B. Camp 
ee 0 * von 4. Str., SX 
Tr Yu . norbi. n 4. L., 
174, 3. &. Stewart an, €. Y. Liften, 
Grun dnũg 2 Rees Str. A . M.sẽgerer 


Scherer, k 
Adams Ave, 216 #. fü. don. 76, Ste, 3X125, 


9. Chis an Franf“ Blade, E 
Late Str... 335 $. Wweitl. ven Campbell Une, 24.99xX 


99, 9. Ber an Sheldon &. Haddod. EN. 
Brugehüd 183 Word Eir, 2X, I. Sids an Kin: 


dr ’ —* 
Quiun Sit 5. fübl. von_ 2%, Str, YX115, 
a in!, $18. 


Ram ii rt X 


“ 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


May Etr., 148 %. füdl. von 8. Str, BX148 3. 
M. Harper an Oscar Hult, $20, 

23. 8., 138 5. weit. ton Yeavitt Str, SXIAH I. 
Rajper an J. Halif, $2000. 

Emerald Ave, 48 F. nördl, von 6. Str, AX1N, 
3. Humbert an Francis Maeder, $2000. 

Otis Str., 147 5. nördf. von Divijion Str., RX, 
€. Hogiumd an Auguita M. Hoglund, $I. 

Dasjelde Grumpftüd, DO. A. Hoglund an Augufta M. 
Hoglund, 81. 
Gariy Ade., > F. nordweitl. von Wayne Ape., BTEX 
15, DO. E. Anderjon an Glarence U. Burley, $I. 
Dazjelbe Grundftüd, Glarence U. Durlcy an Hannah 
€. Underjon, $1. 

Farrell Etr,, 50 $. nördf. von- Lyman Str., XI107, 
«AN. Etraub an G. Groshaufer, $1372. 

N. BB. Ave, 25 F. nördf. von R. 2. Str., 25X126, 
6. Meims en 3. Halborion, HI. 

Sangamon Sitr., 200 F. füdl. von 60. Sir., HXLS, 
&. Redfern en Fred tyleiicher, $1200 = 

Sheriven Road, Pr-F. nördf. von Sunnyiide Upe,, 
X150. Iofephoza an Elizabeth A.Sımptd, BRNO. _ 

Lerington Str,, 06 F. meltl. von Yawmndale Ape., 33 
x139, Alice Forfner an Ed. Newman u, 4. 

52, Ave, 1% 9. nördf. von Grove Unve., 0X125, 
Ole S. Oleſen an Arel L.Neswold, jr. u.%., 81500. 

Harrifon Str., 132 %. weitl. von Leapitt Str., 2X 
124. Marp Liljeftromt und Gatte an Magdalena 
Hude, KEIM. 

un Aoe., 153 5. weftl. don Lincoln Etr., 3X 
125, Iohn F. Norton an William FT Purcell, $L. 

Ssaood Str., 566 F. ſüdl. von Diverſey Ave. 
146, Merp Eichelverg u. A. an Anthony Hannibal, 
85400. 


Hamlın Ave., Südoftede 15. Str., 530x125, Wöbie‘ 
B, Kern an die American Truft, and Gapings 
Bant, K15W. 

9. Str., 49 %. öftl. von Pauline Str., SXI2, 
C. P. Stren an ®. Voita, HOM. _ . 

Kinnen Ade., 216 $. nördf. von 72. Str, MX, 
Zweite ſchwediſche Baptiſtenkirche an die ſchwediſche 
‚&lim Baptiftenfirhe, $. ; 2 * 

Armitage Ave., Nordoftede Hamlin Ape., 5S0X125, 
€. €. Arueger an W. F. Siewert, 3200. 

Ralmer Str., Süpimeftede Mozart Str., 4HIX15%, 
D. Kohnjon u. U. an Lena Myers, HI28. 

Aıtefian Ape., 4 F. nördl. von Fulton Str., 4X 
109, B. Emith an Romaine E. DOlcott, BMW. 

Fairfield Ave, 314 F. fünf. von 12. Pl., 50x124, 
R. €. Buell an S. E. Groß, $2000. 

14. D.»165 $. dftl. von Aihland Ave., 24x12, F. 
Sanbert an Henry Londo, $27W. 

2. Str., 133 $. wehtl. von Millard Ape., 335x159, 
A. V. Kern an Edward H. Taylor, 86000. 

Dasjelbe Grundftüd, Edward GH. Taylor. 
American Truft and Saving: anf, $6 

23. Str. F. weitl, von Yeavitt Str., 
N. Mundell an M. Schaaf, $1200. 

2, B., 270 5. weitl. von Lincoln Sitr., 2x1, 
W. Rrempel an Leopold Krempel, 820. 

Caſumet Ave. 1% F. ſüdl. von B. Str, 40 
in Telford Burnham u. A. an Henry $. Porter; 
13,500. 

Aibland Ave, 96 %. fühl. von 18. PL, 24x18, 3. 
Novak an Joſeph Berekfa, FM. 

Roufina Str, Norpmweitele Irving Bart Ane., 8X 
125. M. Curran an Henry Rallenbad, fr., FM, 

Evanfton Ape., 75 F. nördl. von Wilfon Ape., IX 

72, T. 2. Ieffery an Henn Strong, KAM. 5 

St. Tamrınce Ape., 169 F. füdl. von TI. Str... 25X 
122. 3. X. O’Brien an Xofepb D. Sapern, UM. 

42. D., 197.5. üftl. von Lafe Ave... 18.83X9% U. 
C. Ciapp an Patrid O’Connell, 3500. 

S. Gkicano Are, Sipmeftede 82. Str, 149xI3H, 
RW, 2. Schrader u. U. on Alice W.Garnett, E31NG. 

Late Str., 79 F. mweltl. von Albany Ape., 24X109, 
3. €. Beterijon an Nathan Bladman, k 5. 

Jıping Ave.,275 %. füdl. von Hirib Str, U.IX 
125 2%. Panljen an ©. Malottify, KIM. 

Korte Sir., 144 F. öftl. von Lravitt Str., UXT24 
Ratlak von T. Euffern an R. Shanlen, KM. 
Albland Ap:., 0.9 %. nördf. von Irving RarfAin., 

30%x165, EC. Laubmaner an Lena Sanpe, IM. 

Carfield Bouf., 49 F, mweitl. ven Elizabeth Etr., 3 
x150, &. Rettel an Yobn Gennon, $1600. ' 

Serinston Ane., 230 #. füdl, von 5. Str. EM 
1504, De. 4. Shorm u. 4. on den Nahlas non 
Sohn R. Bearfon, $3200. 

Üserdeen Str., MO F. füdl. von 74. &tr., 50x1244, + 
g. M. Sherman an G. Bubbalinz, E 

Das ſeibe Grundſtüch G. Bubbalinz an A. F. Dreu⸗ 
ger. 8200. 

&arpard Ape., Südmweltede 72, Str., DX1, ME. 
Prommell u. U. an die Northern Truft &.. IM. 

9. Str.. 15 #F. meitl. von Exrie Abe 
Thomas F. Mal an Geneniche R. Wal, 875M. 

Vraitie Ape., 74 %. füdl. von 36. Str, HXI62, 
3. W. Trenton an Katherine O’®rabn, #212. 

Salmorel Ane., 133 F. mweitl. von Windefier Anr., 
55x15. S. JIſaacſon an Frank Burklund 

Esanfton- Ape.. 148 FJ. nördi. von Claremont 
35150, U. %. Sume an Augufta U. Mohn, 8750 

Sheridan Read, 19 FF. füdl. von Devon Ane., ©. 
x130, Kohn A. Guilford an Pilften M. Ropn, #1. 

Dasjelbe Grundftüd, Villien M. Rapp an Ava U. 
Guilford, !1. e 

Mood Str., Südoftede Fmiln Str. SX18, #. 
Schreider an Philipp Sielsti, $6050. 

Hermitage Ave.. 168 8. füdl. von Emily Str., UX 
105. 3%. -Sieläfi au W. Schneider, * 

Hamlin Ane.. .7 F. nöordi. von Fulton SX 
175. W. F. Erpmie an ®. Frank Lewis, . 3 

Spauiding Ave., 40 F. nördl. von Obio Str.. MX 
18, F. Sarderion an John W. ur PA, 

Lowe Wde., Rordoftede 38. Str., 192x133, © 
Ryan an Patrid I. Craig, $25W. — 

George Sir. 80 F. öſtil. von Frewont Sr 
RFrant J. Lindſten au Henrietſe Ahren 
12.000 


812.000, : x — 

Woebiawn Are 1R} F. nörbl. von 66. Str., 10% 
104, €. 3. Hofi an U. Lonife —E 
— on Abe, X75-%. nörbl. von 64. Str.. 3IX 

u &t, €. A * an Samuel M, ae s 


7. Str, Nordineitede Baar Sir, AXIM, 8 

«u. Chelensti, 8450. ; 

.. 48 $. öl, vom Hermdon Sir, UX 

12: ®. Stepben on G, Pohmanı, —— 
A beil. von Saiſted tt.. 

drid an Jeremiah ©. Wen a 


Rel, 
Une., 35 #. DH, don R. Aihlanb 


Br 
>. €. 9. Thompfo €. 4. Sm x 
—— 
n an ’ 
don Lanawood Ave 
Er . 9. Lacey. KO. 


an »ie 


3xK60, 


2 





— << 


8. Under Two lass: 
8. Way Domm Caf*, 
ter. Sing Dopdo*. ; 
dera Houje.—DOn the Duiel®, 
orthern..ieb, Bar 3 Rand“, 
en ihe Onlv: Way“. 
* Acroß the Vacific⸗. 
— — A Gambler's Daug hter“. 
aymartet—Baudenille. 
ten — * geden Abend und Sonntet 


ag. 
Bleid Golumsbien Mufenm — Sam 
Rad u. Sonntage if. der Eintritt Toftenfrei. 
Mes 
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Art Anfkitute— Breie Befuht- 
Iimod, Eamftao und Sonntag. 


inSchneewitihen‘‘ und das Ar⸗ 
— beitshaus. 
Schneewittchen Landsberger, eine 
junge, gluthäugige und ſchwarzhaarige 
Zigeunerin, war — wie der Berliner 


Lokal⸗Anzeiger berichtet nom Schöf,. 


fengericht in Alt-Landsberg wegenBet⸗ 
telns und Landſtreichens zu zwei Wo— 
chen Gefängniß und zur Ueberweiſung 
an dieLandespolizeibehörde zwecks Un— 
 terbringung im Arbeitshaufe verur= 
tbeilt worden. Die furze Haftitrafe 
I&hredte den wilden®ogel nicht, aber Die 
Aussicht, ein halbes Jahr oder mehr 
Hinter den Mauern des Arbeitähaufes 
bei geregelter Thätigfeit zubringen zu 
müſſen, erweckte in ihr ein unheimliches 
Grauen. Sie legte Berufung ein und 
> würde nun der zmweiten Ferienjtraffam: 
mer am Landgeriht 2 vorgeführt. 
„Wie heißen Sie?” fragte der Borji- 
gende. — „Schneewittchen, main Herr 
Amtsrichter,“ Tautete die Antwort. — 
„Schneewittchen Landsberger!“ 
Borl.: „Wo find Sie geboren? — Un: 
gekl.: „In Holland, main Herr Amts- 
riehter! — Borf.: Wann? — AUngefl.: 
Maik nir, warın geboren! — Borf.: 
Sie wollen die Uebermeifung los fein? 
— Ungell.: Bit!’ jchön, main liebiter, 
befter, qutiter Herr Amtsrichter! ch 
fterb in fchredliches Haus! ch kann 
nur leben in fraie Luft, in Wald und 
auf Zandjtraß, aber nir hinter hobe 
Mauern! Bitt’ fhön, Herr Amt3rich- 
ter, nir einfperren! — Vorſ.: Sie zie— 
ben allein in der Welt umher? — Uns 
gefl.: Nir, Herr Amtsrichter! Nir al- 
lein, bloß mit maine Lait! — Vorf.: 
Wo find Khre Leute? — Ungell.: Jebt 
irgendwo, im Wald oder auf der Stra= 
Ben, die warten auf mich! Bitt’ jchon, 
main HerrAmtsrichter, laffen Sie mich 
fort, nir ainfperren! — Der Gericht3- 
hof entfehied, daß der Angeklagten die 
Uebermeifung zu erlafjen fei und daß 
fie, da die Strafe verbüßt ift, auf freien 
YuB zu jegen jei. Die Zigeuner 
feien ein Nomadenvolt, fie 30- 
gen zwar im Lande umher, ohne 
einen feſten Wohnſitz zu  bejiken, 
dad jei aber nicht unter den Be— 
griff bes Landftreichens zu bringen, 
wie ihn das Strafgejegbuh (PBara> 
gtaph 361, Nr. 3) auffaßt. — Ange- 
klagte: ch dank fchön, main bejterHerr 
Amtsrichter! — Vorf.: Wo gehen Sie 
nun bin? — Angefl.: Zu meine Lait, 
Herr Amtsrichter! 
— 


Kampf gegen griecchiſche Räuber. 


Gegen das griechiſche Räuberweſen 
bekundet die Gendarmerie des Landes 
in letzter Zeit eine große Energie. So 
wurde, wie jetzt ein AthenerKorreſpon⸗ 
dent ſchreibt, bei Volo der berüchtigte 
und gefürchtete (erſt dieſer Tage er— 
wähnte) Räuberhauptmann Dimopu⸗ 
los, die Geißel Theſſaliens, endlich un— 
ſchadlich gemacht. Bei nächtlicher Um— 
zingelung eines Hauſes, in dem einge— 
ſchmuggelte Waare verſteckt war, wuͤr— 
be auf die Gendarmen plötzlich plötzlich 
von dem Räuberhauptmann, deſſen 
Anweſehneit Niemand ahnte, Feuer ab— 
gegeben. Nach ungeheuren Anſtren⸗ 
gungen gelang es, den Dimopulos, einen 
Rieſen an Kraft, zu überwältigen. — 
Bei Arta ging es gegen die Räuber 
Tſaraklis und Zarulas. Ein von die— 
ſen gefangener Holzfäller, der zur Be— 
ſchaffung eines Löſegeldes für kurze 
Zeit von ihnen freigelaſſen worden war, 
verrieth der Polizei ihren Verſteck. 
Ganz Arta jubelte, als der Zug von 
Gendarmen mit dem einen verwundeten 
Räuber nahte. Der andere war im 
Verlaufe des Scharmützels erſchoſſen 
worden. Man hatte ihn enthauptet 
und trug nun triumphirend ſein Haupt 
zur Stadt. Bei Kalamä hatte fi auch 
ber lebte Sohn de3 greifen Oderhaups 
ted der befannten Familie der Xynäer 
zur Ermordung bon Familienfeinden 
binreißen lafjen. Seine drei Brüder 
waren in blutigen Yamilienfehden ge» 
fallen. Koftas Xynos wurde nad) fei- 
nen Morbtbaten flüchtig und etablirte 

ſich als „Räuber.“ Die Liebe zu ber 
munberfchönen Tochter des Landman- 

nes Biromafili im Dorfe Mapromanti 
aber wurde jein VBerhängniß. Er ließ 
fo fehr alle Vorfichtsmaßregeln außer 
Act, dab es den Gendarmen leicht ges 
lang, fein Berftedl zu umftellen. Als er 
fi fo von allen Seiten umzingelt fa, 
flagie er feinen alten Vater des Ver- 
rrths an, ließ fich Schließlich aber zu 
feeimilliger Uebergabe verleiten. Als 
das Militär denKoſtas abführte, ſchwur 
ſeine Geliebte unter Thränen, die 
ſchwarze Tracht nicht ablegen und ihm 
treu bleiben zu wollen, wie lange auch 
feine Gefängnißtrafe bauern würde. 

— — —— 


— Wenn Eine ſagen kann, ich kenne 
die Männer, iſt es beſſer, als wenn ſie 
ſagen kann, mich kennen die Männer. 


Eokalbericht. 
Ihre Furſprache half. 


Charles Thompſon, von Nr. 10166 
= Wallace Str., wurde geftern dem Rid;- 
ter Quinn unter der Anklage vorge: 

Er feine Braut Edith Maffey, von 

Nr. 10141 Wallace Str., im Verlaufe 
einer Meinungsverfchiedenheit thätlich 
‚angegriffen zu haben. Geine Verhaf: 

mar bon berMutter der Braut er- 
‚worben, bie da3 Verhältnik nicht 
Edith war zur Verhandlung er⸗ 

jenen und bat thränenden Auges ſo 
end, ihren Geliebten doch laufen 
laſſen, da die Angaben i 
er auf einem Suse beru 

der Richter nicht umhin konnte 


i Fl mu baranfpn ieherge 


Ihre Hoffnung dadin. 


Die Poftmortem-Unterfuchung, mel- 
che geftern an der unlängjt wieder aus- 
gegrabenen Leiche von Hermann Red» 
deli vorgenommen wurde, hat Gäu 
ferwahnfinn al8 Todesurfache ergeben. 
So lautete feiner Zeit auch der Wahr: 
ſpruch der Coronersjury. Spuren in⸗ 
nerer Verletzungen, die angeblich den 
Tod des Mannes herbeigeführt haben 
ſollten, konnten nicht entdeckt werden. 
Damit ſchwindet die letzte Hoffnung 
der Wittwe des Verſtorbenen, auf deren 
Antrag das Nachlaßgericht die Exhu— 
mirung der Leiche anordnete, dahin, 
die 31000 Verſicherungsgelder auf das 
Leben ihres Gatten von der: Des 
Moines Life Affociation, Des Moineg, 
Yoma, ausgezahlt zu erhalten. 

Dingfeit gemadt. 


— 


F. L. Whitcomb, von Nr. 64 Des—⸗ 
plaines Straße, wurde geſtern Nach— 
mittag, als er an der Ecke von Madi— 
ſon und Desplaines Straße ſtand, von 
einem Manne überfallen, der ihm ſei— 
ne ſilberne Uhr entriß, in eine Wirth— 
ſchaft eilte, dort eine goldene Uhr, die 
er wahrſcheinlich in der Aufregung für 
die eben geraubte hielt, auf den 
Schanktiſch warf und wieder hinaus— 
ſtürmte. Der angebliche Dieb wurde 
nach kurzer Jagd von Kapitän Rehm 
verhaftet und in der Revierwache an 
Dezplaines Straße eingefäfigt. Der 
Arrejiant gab feinen Namen als Wın. 
Sames an. Cr behauptet, daß 
MWditcomb ihm die Uhr gefchenkt habe. 


— — 
In St. Konis verhaftet. 


Kapitän Colleran wurde gefiern von 
den Behörden in St. Louis in Kennt: 
ni& gejegt, daß dort der Handlung?- 
teifende €. ©. Tudor von der Juwe— 
lenfirma W. €. Beden & Eo., Nr. 103 
State Straße, verhaftet worden ift. 
Der Xrreftant mwird befchuldigt, den 
Derfuh gemacht zu haben, Schmud- 
fachen- Proben im Werthe von $3255, 
Eigenthum der erwähnten Firma, zu 
reräußern. Er joll im Hazardfpiel viel 
Geld verloren und aus Verzmeiflung 
darüber einen Selbftmorbverfuh ges 
macht haben. 

— 


Plündern ein Poltamt. 


Zum vierten Male innerhalb eines 
Schres ift vorlegte Nacht das Bojft- 
amt zu Deerfield, einer in der Nähe 
bon Waufegan gelegenen Ortjchaft, 
bon Einbrechern heimgefudht morden. 
Die Spitbuben [prengten die SHinter- 
thür mittel® Dynamit, demolirten 
theilmeife da& Gebäude, rafften Geld 
und Bojtmwerthzeichen im Gejammtbe- 
trage von $300 zufammen und entfa= 
men auf einem Güterzuge. F. Hutch— 
ins erwachte durch die Erplofion, lief 
auf die Straße und feuerte feinen Re- 
bolver ab, um feine Mitbürger aus 
dem Sclafe zu fchreden. Ehe er 
jeboh feinen Zmed erreichte, hatte 
fih das Diebesgelihter Aus dem 
Staube gemacht. Poftmeifter James 
Fritich hat die Beamten des Bundes- 
Geheimbdienftes in Kenntniß geſetzt, 
melche jeßt auf die Spigbuben fahnden. 

— —— —— 


Zu Tode gerädert. 


Angeſtellte derorthweſtern-Bahnge— 
ſellſchaft fanden geſtern Abend kurz 
nach ſieben Uhr neben den Geleiſen an 
Kedzie Abenue die gräßlich verſtüm— 
melte Leiche von S. Leroh Graham, ei— 
nem Handlungsreiſenden aus Di— 
tumwa, Jowa. Wie der Unglückliche zu 
ſeinem Tode kam, konnte nicht über je— 
den Zweifel feſtgeſtellt werden, doch 
wird vermuthet, daß er vom Tritt— 
brett eines Waggons eines in Fahrt be— 
ſindlichen Perſonenzuges unter deſſen 
Räder fiel und überfahren wurde. Der 
Vater des Verunglüdten ift benachrich: 
tigt worden. 

—— ee — 

* Die in der Nähe von Irving Park 
anfäfligen Gemüfegärtner find: in Ieh- 
ter Zeit fo ftarf von FFelddieben heim- 
gefucht worden, daß fie nunmehr dro— 
ben, Jeden, der unbefugter Weife ihre 
Ländereien betritt, niederfnallen zu 
wollen. . 

* Die in den Detail - Schnittwaa- 
renhandlungen an Milmaufee Ape. be= 
Ihäftigten Handlungsgehilfen organi- 
firten jich geitern Abend in ARubolphs 
Halle, an Milmaufee und Afhland 
Avbe., um fich der National-Organifa- 
tion anzufchließen. 


* Die hiefigen Behörden wurden ge- 


jtern von der Verwaltung der Srren- 
anftalt in Elgin, Ill. telegraphiſch in 
Kenntniß gefeht, daß 3.3. Coofly, an 
geblich ein ehemaliger Chicagoer Des 
teftive, aus der Anftalt entwichen  ift. 

* % MeDermit, E. Kinzley und U. 
Hertfig bekannten fich geftern vor dem 
Kadi in Evanfton jehuldig, Gäfte einer 
Ylüfterfneipe gemefen zu fein. Sie 
wurden um je $5 und die Koſten ge= 
ftraft, do murde ihnen fpäter die 
Strafe erlaffen. 

* Charles Niffen, der früher als 
Buchhalter in Dienften derTabathänd- 
ler Mad & Company, Nr. 218 Late 
Str., ftand, wurde geftern per Schub 
aus Dmaha nad hier zaurüdgebracht. 
Er war vor fünf Tagen in Omaha un- 
ter der Antlage verhaftet worden, jei- 
nen ehemaligen Arbeitgebern $470 uns 
terfchlagen zu haben. 

* Vor dem biefigen Prediger-Ber- 
band der Predbpter-Kirhe hatte fih 
geftern ber junge Geiftliche J. €. Beitel 
gegen die Anklage zu verantworten, 
mährend feiner Miffionsreifen im 
Staate Arfanfad mieberholt die Be- 
bauptung aufgeftellt zu haben, daß er 
ein Anhänger ber „Ehriftian Science“ 
fei. Der Vorgeladene erklärte mit gro- 
ber Beitimmtheit, daß er zwar an bie 
Heilkraft inbrünftigen Gebete in 
Kranktheitsfällen glaube, im Uebrigen 
aber treu zu den Saßungen ber pres- 
byterianifchen Gemeinden halte. Die 

ber Ab- 


ne 


Der Klavierfabritant und 


2883 Wabaſh Abe. ließ geſtern —* 
mittag den Photographen John B. 
Wilſon, deſſen Studio ſich im Gebäu— 
de No. 389 State Str. befindet, unter 
ber Anklage verhaften, die Poſt miß— 
braucht zu haben. Bundestommiffär 
Humphrey überantmwortete den Ange- 
flagten unter $1000 Vürgfchaft den 
Bundesgroßgeſchworenen. Wie Twi⸗ 
chell behauptet, hatte Wilſon von ihm 
ein Klavier auf Abſchlagszahlung ge— 
kauft. Die Theilzahlungen feien aber 
ſehr ſpärlich eingegangen und hätten 
ſchließlich gänzlich aufgehört. Er hätte 
alsdann mittels Replevin-Verfahrens 
das Inſtrument wieder erlangt und 
aus Wilſons Studio nach ſeinem Ge— 
ſchäftslokal ſchaffen laſſen. Aus Ra— 
che habe der Photograph alsdann ein 
Koſtümbild, das er im Februar d. J., 
nachdem Twichell mit ſeiner Frau ei— 
nen Maskenball beſucht hatte, vonFrau 
ZImichell anfertigte, aufBofttarten zum 
| Abdrud gebracht, und diefe Karten ha- 
be Wilfon an Freunde der Familie mit 
der Auffchrift per Poft verfandt: „Da, 
| Teht, fo fieht Frau J. DO. Imichell, die 
| Königin der vornehmen Gefellichaft der 
Sübjeite, auf dem Originalbalde aus, 
sas in Wiljons Studio zur Befichti- 
| gung jet ausgeftellt ift.“ Karten, mit 
der Namens - Unterfchrift und der Ge- 
ſchäftsadreſſe des Abſenders verſehen, 
waren in die Hände des Klavierfabri— 
kanten gelangt und wurden geſtern von 
dieſem als Belaſtungsmaterial gegen 
den Angeklagten benutzt. 
lindern 


33. Stiftungsfeit der Scnefelder. 


Der „Senefelder Liederfranz” be: 
geht am nädhjften Samftag fein Stif- 
tungsfeft in der üblichen frohen, ge= 
nußberfprechenden Weife. Als Feitlo- 

‚Tal ift diesmal die volljtändig 
renovnirte Müller’fhe Halle, Ede 
North” Menue und Gedgmwid 
Straße, gewählt worden. Das große 
Herbitfongert der Senefelder wird am 
10. November in der Nordfeite-Turn= 
halle jtattfinden. Für das Gtiftung3- 
feit, zu welchem Freunde des Vereins 
buch Mitglieder eingeführt merden 
fönnen, ift das nachftehende Programm 
aufgeitellt worden: 


Erfter Theil. 


1. QDuperture, „Leichte Kavallıric” 
Orcheiter. 
2.„Der Tag des Herrn“, Chorlied 
Senefelder Liederfran;. 
Ansprache des Präjidenten Herrn Eugen 
Niederegger. 
3. Potpourri, „Der Vogelhändier“ 
Orcheſter. 
4. Banditen-Duett aus „Stradella” 
Die Herren Frig Sundheim und 
Heinrich Hieber. 
5 „Wie die wilde Roj’ im Wald“, Chorlicd 
im Volkston 
Senefelder Liederkranz. 


Zweiter Theil. 
Zenta-Walzer 


Orcheſt 
„Horch, die alten Eichen rauſchen“, Chorlied, 
Gelbt 


Suppe 
Kreutzer 


Witmart 


Senefelder Liederkranz. 
„Sergeant Schneidig und Rekrut Tölpel“, 
tomijches Duett 
Herren Heinr. Scherzer und Aug. Schmidt. 
Humoriftiihe Deklamation 

Herr Ed. Bandholdt. 

„Eine fidel⸗ Gerichtsſigung“, komiſches 
Terzett 
Die Herren R. Bräutigam, U. Palmer 
und W. Dreuth. 


Hierauf Tanzkränzichen. 

* Eine Coronersjury, welche geſtern 
einen Inqueſt über den Tod von Wal— 
ter Tibbet, von No. 601 48. Str. ab⸗ 
hielt, tadelte den Vormann John Ham— 
ler, der in den Hamler Boiler Works 
an 39. und Süd Halſted Str. beſchäf⸗ 
tigt iſt, wegen grober Nachläſſigkeit. In 
der vorerwähnten Anlage ereignete ſich 
der Unfall, dem Tibbet zum Opfer fiel. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
Münzeigen unter diefer Mubrit, 1 Gent das Tüset.) 


BVerlangs: Erfahrene Hemden: und Kragen = Iite 
fchneider, um nah Troy, N. Q., zu geben. Löhne 
tangiren bon $15 bi8 zu 830 die Wo: Dauernde 
Seihäftigung garantirt. Unkoften bezahlt. 
Häherem fpreht vor bei Gluctt, Veabody & Co., 188 
bis 10 Mtetet Str., Chicago. 15ip* 


Wegen 


Verlangt: Männer, die Arbeit münjchen, fprecht 
vor. Stellungen verfchafft für Wächter, $i4: Yani: 
tors in Flat Gebäuden, 875; Männer für allgemeine 
Arbeit in Wholcjale-Gejhäften, Fradht-Depots, $12; 
Vorters, Baderd, 814; Treiber für Delivery, $12; 
Wabrifarbeiter 10; Maſchiniſten, Elettriter, Engi— 
neers, 818: Heizer, Oeler, 814;3 Kollektoren, 815; 
Buchhalter, Korreipondenten, Qimefecpers, $12 auf: 
wärts. Office-Affiitants, Grocery:, Schub:, Eifen: 
maaren® und andere Glert3; $10 aufwärts. Guaran= 
tee Agency, 195 LaSalle Str., Zimmer 14, 2 a 
pen. imi 


Verlangt‘ Deuticher oder deutih-polniich:r dre 
heiratheter Mann, welder Sond fahren fanıı, findet 
Arbeit bei Auguft Schmidt, 23 Dayton Etr. 


Verlangt: Tijchler. 69 Tatiep Apr. 

Verlangt: Eijenarbeiter, Scrollarbeiter und Fitters 
an Ornamental-Eijenarbeit. Nachzufragen: The 
Stantard Compand,: 15. und Saflin Sir.  18fp,im 


Verlangt: Maurer und Heizer für Gärtnerei. Nah 
7 Ubr. 37T Cottage Grove Apr, 


y 


KohlenwagensTreider. 737 Eiybourn 


Berlangt: 
Abe. 


Verlangt: Ein Mann für allgemeine Hausarbeit 
im Saloon. 502 Madifon Str., 9. Nau. 


Verlangt: Ebrlicher junger Mann für Milh-Ge- 
ihäft. I Edgewater PBlace, 1 Blod füblich don 
Devon Woe., 14 Pod oſtlich von Clark Str. 


Verlangt: Ein auter Porter. Muß am Tiſch auf⸗ 
warten loͤnnen. 56 W. Jackſon Boulevard, Saloon. 


Verlangt: Junger Mann für Saloonarbeit. Guter 
Platz für gquten Mann. Nordoſt-Ecde Randolph und 
Halfted Str. 


Berlangt: 5 Anaben und ein alter Mann, um To: 
matoes aufzulefen. $l per Tag. 024 W. Zrving 
Bart Boulevard. 


. Berlangt: Aufgewedter Junge in Real Eftate Of: 
fice. Kleines Salär. Gelegenheit fidy. emporzuarbei- 
ten. Zimmer 8, 132 LaSalle Str. 


Verlangt: Ein Baer Borter, der au Bar ten 
den fan. Nur gute Yeute brauden vorzuſprechen. 
Stodhauft, Lincoln Ave. und Robey Str. 

Gefudt: Ein junger Mann, in Grocery zu helfen. 
1900 Milmwautee ne. * 

Verlangt: Ein Junge, in der Apot u hei 
1901 Milautee rg —. * bean 

Verlangt: Eijenbahnarbeiter; freie Fahrt; > 
Männer für Formen, Giehereien u. f. m. für 
Winter: Arbeit. er Kohn agen 
Rob Labor Agency, 33 St., oben, >, im 

Verlangt: Agenten nud Wußleger für neue Yırd 
mien: Werft, Zei und Kalender. Sehe Be 
dingungen, Mai, 146 Str. -» 12jpt,ImtX 

x tpenters, Gabinetmater: 


4 Br 


Inſitu⸗ 
mentenhändler J. O. Twichell, von No. 


44 


Verls at: Maler, Carriage⸗ 
— au Str. e 

Berlangt: Rutigen-Biadjmith. Mub Bi 
‘tb i . 
a Splzarbeit« verftehen 


nn 

Verlangt: 2 erfahrene Männer, im Stall zu ar= 
beiten und Kutihen zu fahren. Müffen ftabtkundig 
fein. RO W. Ban Büren Str. 


Verlangt: Tiger Germrer 30 Melrofe Str., 
Nordiveft:&de Robey Etr. mido 


Terlangt: Jun an Mitchwagen. 006 N. 
Salfted 4.;* —— * 


Perlangt: Guter Junge oder junger Mann, muß 
fahren können. Giner mit faufmännifher Bildung 
wird borgezogen. Nachzufragen Donn:tftag Morgen. 
Store, 39 Wels Str. 


Verlangt: Ein auter Schneider für alte und neue 
Arbeit, 490 N. Glart Str. 


Terlangt: 2 ledige Wurftmader, fofort. 6 Oft 
Zeiment Are. 

Verlangt: Alsrftent:Apothefer, junger Mann. Bus 
tec Lohn. Güte Referenzen. 757 Ha,ft:d Str., 
Cd: Willow. 2 

Verlangt: Reinlicher Porter. Muh am Tiih au’: 
arten fünnen. Apr. m.t Angabe, wo zul gt gcar- 
beitet, DO. 739 Abenppoft. 


be: 


erde 
980 W. 


Verlangt: Reinlicher flinker Bartendet, der nad: 
weiſen kann, wo zulcht gearbeitet. Adr.: D. 740 
Abendpoft. 


"Perlangt: Ein Bladjmith, der im BVferdebeichlegen 
und Wagenarbeit erfahren iit, jo'rie Bladıimith- 
Helfer. Joſeph F. Dooraf, 596 Lafıin Str. mdofe 


Verlangt: Ein ftarfer Aunge von 14 Jahren. 155 
Lincoln Abe, 3 

Berlangt: Schneider für aite und neue Arbeit. 
Stetiger Plak. Wir. Tehrens, 1654 Garfield Bout., 
Gde Alhland Ave. 

Verlangt: Ein junger Buther. Muß Store ten: 
den. 6043 Center Ave. 


Verlangt: Gitter deutiher Junge von 15-15 Jats 
ten, am Mildiivugen zu helfen. 206 a 
midoir 


_PVerlangt: Guter Blacfmith-Helfer. 158 Front 
Etr. 


Verlangt: 4 ftarfe Jungen zum Kegelaufiegen.— 
— 39. und State Str., Hermanſon's 
Place. 


Verlanet: Ein Mann für leichte Farmarbeit. 1743 
Weſt Irving Park Boulevard, 2 Blods weſtlich von 
Miltzaufee Abe. — 

Verlangt: Schneider, guter Buſhelman; ſtetige Ar— 
beit. J. Leibad, &7 Waihington Str., Zimmer 414. 

Verlangt: Gin junger Porter, melder aud am 
Ti aufwarten fann. 276 Dit Madijon Str, 


Verlangt: Schneider, guter Rod: und Hofenmader, 
bei Wın. Baumbadh, Blue Island, Ill. mido 


Verlangt: Wladjmith, welder Vferde beſchlagen 
tonn. Nachzufragen bei „Little Henry“, 34 Wells 


Sir., zwifchen 7 und 9 Uhr. BEAT, 


Verlangt‘ Ein Woolejale:Liguorhaus ſucht Agenten 
für Einführung einer bewährten Novität. Briefe un- 
ter DO. 714 Abendpoft erbeten. momi 


Verlangt: Agenten, welche eine gute Saloontund: 
ihaft haben, für einen Nebenartikel. X. B. Scheuer 


Eo., Norpmweit:Ede Franklin und Ban Buren Str. 
momi 


Berlangt: Ein guter Waiter. Mus Morgeng Bor 
teinmaden. Stetiger Plas für Winter. 9. Pfaffs 
Papillon, 1907-9 W. Madifon Str. dimi 

Verlangt: Porter. Gute Stellung. 1113 Lincoln 
Ave. dimi 


Verlangt: Schneider an KHofen und Weiten und 
ein ıfhelman. 4666 Groß Are., Ede 47. Str. umd 
Aſhland Ave. dimi 

Verlangt: Ein Baifter an Shop:Röden. 86_Ever- 
green Ape:, Hinterhaus. Ri 17jp, Im 

Verlangt: Erfte Hand an Cats und Rol!. Abr.: 
©. 7455 Abendpoft. dimi 

Verlangt: Grfter Klafie _ PBelz:Zuichneider umd 
Finifhers. NRihard Beat Fur Co, 04 Majonic 
Temple. - himids 

Verlangt: Porter für Saloon. 745 Daden : 

im 


Verlangt: 10 Steinhauer nah Neiv Merico, Brit: 
den:Arbeit, Arbeit über den ganzen Winter. + pro 
Tag, Board $4. 50 Mafchiniften außerhalb derZtadt. 


H- pro Tag und freie Fahrt. 108 Oft Van Buren 
Er. dimi 


Verlangt: Ein deutſcher oder polniſcher Buſhelman. 
Friends Clothing Store, 1047 Milwautee Apc,. dm 


— — — — — — — — — 


Berlangt: Manner und Frauen. 
(Unzeigen unter dieſet Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Preſſer an Cloals, auch Finiſhers und 
Knöpfeannäher. 45 Tell Pl. 3. Floor. 


Verlangt: Beim Hauſiren eines patentirten vor— 
züglichen Waſchmittels können Männer, Frauen 
erer Jungens per Woche 820 und mehr verdienen. 
Yeichter Verlauf. Erfahrung unnöthia. Kommt an 
irgend -einem Tage. . 103] NR. Rodw:ll Str, 


— — ö—— — — — — — — 


Stehungen fuhen: Männer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent »as Wert.) 


Gejuht: Bainter- und Tapezierer ſucht Beſchäftio 
gung gegen freie Mietbe don 3 bis 4 Zimmern. 
Mor.:.A. 120. Abendpoft. 

Gejucht: Lediger, flinfer. Bartender juht St’lurg. 
54 Sedgwid Str. 


Gejucht: Tüchtiger Brot: und G febäder fudht 


Stellung als VBormann. Adr.: K. 566 Abendpoſt. 


Sefucht: Junger Mann’ sucht Stelle, um das Bar- 
tenden zu erlernen. Guftav Kufier, 148 S. Cart St. 


Wünfhe Stelung als: Porter in Meinem Saloon, 
wojelbit Gelegenheit ift, das Geihäft zu eriernen. 
Spree enaliich,. fhwediich- und etwas deutſch. Adr. 
D. 741 Abendpoft. 


. Geſucht: Mann ſucht irgendmelche ftetige Arbeit. 
1374. 72. Str., Ede Ada. En f 
Sejuht: Fin junger Bäder jrcht Arbeit ın der 
Stadt. U. Bauer, 1054 N. Sawyer Ave. mido 
Geſucht: Voremaker für Maſchinenbau ſucht dauern⸗ 
de Beſchäftigung. Anfragen an ®., 5%, 21. Str. 


Geſucht: Junget Mann ſucht Vertrauensftelle. Kann 
Kaution ftellen. Adr.: DO. 746 Abendpoſt. dimi 


Gefuct: Junger Mann, Waiter, fuht Stellung. 

Nud. Ulrich, Dearborn Hotel, 400 State Str. 
dimido 

14 


 Sefußt: Deutiher Konditor ſucht Stellung. i 
j mi 


Sein Place. 

Gefuht: Junger deutſcher Apothetet mit beſten 
Zeugniſſen, oricht auch volniſch, böhmiſch und et⸗ 
was engliſch, jucht Stelle. Meisner, 781 Milpaukee 
Ave. gs 15jplmX& 
— EEE — — — 


— 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1. Gent vos Bit.) 


Läden und ijabrien. 


Verlangt: Erfabrene Mofhinenmärgen und ini: 
f5ers an Röden und Sofern. €. U. Urmftrong Mfa. 
Go., 00 Wabajh Ave.. jehiter Floor. 13ip,3w 


Verlangt: Mädden in Schneiderihop, um Knöpfe 
anzunähen. 7—M Etate Str., 3. floor. 


Berlangt: Kleines Mädchen, an Weften zu lernen. 
127 Haddon Ande., 2 FFlorr. ’ mido 

Verlangt: Mädchen an Stridmaihinen. Str darbeit 
ausgegeben. Guter. Lohn. 1042 Milmanfee Une, 

Berlängt: 2 gute Maichinenmäpchen für erfte Ar: 
beit an Röden: 2 Handmädden, um Kragen au ma: 
ben. 581 SS. Ajhland Ave., nahe 13. Str., Luchte, 
Shop binten. 

Verlangt: 25 Verkäuferinnen für Drepgoods, Ero= 
5“ und Crodery. Moeller Pros., 939 Milwaukee 

ve. 


Derlangt: Mädchen, ım Pidies, Sen’, Sauces etc. 
zu verpaden. Kommt fertig zur Arbeit Freitag Mor: 
gen, 27 Midigan ne. 


Berlangt: Mafhinenmäbchen und Baifters on Me: 
ften. Höcfter Lohn. 741 Elfgrope Une., nahe Mil: 
mwaufse und North Upe., 2. Wloor, Nittelien. 

dimido 

Berlangt: Helferinnen zum Wuslernen bei Kleis 
dermaderin. Johnjon, 2963 Cottage Grone. Abe. 

dimido 

VBerlangt: Mehrere Nähmädhen bei Kleidermade: 
tin. Frau Winter, 378 Of North Ape., Flat n E 

imi 

mädchen an Cloats, ı 
tetige Arbeit. 616 W. % 

12jp,1m& 

Mafhinenmädhen und Finifhers an 
14. Blace. l4jeplw&£X 


Verlangt :100 Maſchi 
dets und Damenröden. 
Str. 

Verlangt; 
Hoſen. 


IXR 

Verlangt: Ein junges Mädden für Hausarbeit. — 
60% Geuter Une. . 

Berlangt: Ein erfahrenes SKindermäbden. 2981 
Cottage Grove Apr. 

Verlangt: Ein Mädchen für- allgemeine Hausarbeit. 
295 Wer North Üpe., ur Gene Sir, 

Verlangt: Weltere Frau als Wirthihafterin bei 
Wittwer. 0 Armitage Abe. 

Berlangt: e8 deutjches Mädchen für 


Emp 
Hein lt. Guter Lohn und gute Behandlung. 
166, Son gr nahe Prairie Une. ” 


8 Ellen Str... du —— BR 


Verlangt: Ein. 4 usarbeit. Kei⸗ 


Ba 


Berlang : Aeltfiche Frau, in Meiner Familie zu 
—— für S Leute fofort. Müller, 19 * 
mido 


Verlaugt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Klıine Bamilie. 05 Wilion pe. . 

Verlangt: Tühtiged Kindermädcden für einjähri- 
ges Kint. Erfahrung und Referenzen verlangt. 3714 
Grond Boulevard. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
dl Familie. Gutes Heim. 435 ©. Paulina Ste., 
£ at. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. 543 Purling Str. 


Perlangt: Mädchen tür alfgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. 5513 Green Str., 4. Flat. 


TVerlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 
3054 Cottage Grove Ape. midoft ſa 


Verlangt; Ein tüchtiges deutſches auſtändi zes Mäd— 
chen für allgemeine Hausarbeit. Zwei in Familie.— 
5749 Prairie Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Mıb moliich ſprechen. 1845 Arlington Place, Cole. 


Berlangt: Aeltere Fran bei zwei Kindern. HIN. 
PBaulina Sir., Ed: Clarinda Str. Yın Store. 


Verlangt: Gut:S -deutjches zweites Mädchen. , 716 
Fullerton Ave. mido 


Berlangt: Mädden für allgemeine Hausardeit in 
Heiner Familie. 8 Burton Blace, nahe vıncoln Bart. 
midofrfa 


Verlangt: Eine Waſchfrau. Nahzufragen 4212 


Bertley Ave. 


Verlangt: Zuverläſſiges Kindermädchen. Lohn 84. 
422 GE. Superior Str. 

Verlangt: Mädchen für algemeine KHaudarbeit, 
gute Köchin, feine Wälche. 


"Berlaugt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. 960 Armitagc Ave. P 
Verlangt: Frau zum Waryen. 712 9. Str. 


Ser angt: Ein cerfahreries Madchen Fire emeite 
— Guter Lohn. Näheres im Store, 1887 
Milwaukee Ave. 


Berlangt Madchen für Hausarbeit in Familie von 
Dreien. 33. 347 CE. North Ane. 


Verlaugt: Haus hälterin bei einem Kern. 2818 
Arınour Ave. 


BVerlangt: Deutihe Köchin 


Milwautce Ave. 
erlangt: Ein gutes Mädden für 
Sausarbeit. Guter Yohn. 145 Yarrabee Str. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 359 
Mohawt Str. 
Perlangt: Gin gutes Mädchen, 15 Jahre alt. — 
1056 Noble Ave. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1178 Milwaus 
fee Ane., 2. Flat. 
— Mädchen für Diningroom. 818 Belmont 
ve. 
Perlangt: Mädchen für allgemeine Hamarbeit. 
1101 Lincoln Ave, * 
Verlangt: Dienſtmädchen für Küchenarbeit. NOſt 
Fullerton Ave. 
Verlanot: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 6% Fulerten Ave. BE: 
Verlangt: Märchen für allacmeine Sausarbeit. 
3 in Familie. 570, 45. Wlace, 2. Ylat. 
Perlangt: Mädchen - für gewöhniihe Kauscrbit. 
Keine Wälhe. 31V Wentwortb Ave. Re 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 199 W. Dipis 
ſion Str. SE — — 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
52 Marjſhfield Ave. dmi 
Perlangt: Gin ftart:s Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Guter Lohr. 1832 Arlington — 
mido 


im Reſtaurant. 865 


allgemeine 
ındo 


EAN EIN ne RER EL RETTEN 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 565 
Burling Str. dmi 
Eee Te nn 5 bi a 
Berlangt: Gin gutes zweites Mädchen für allge: 


meine Hausarbeit. Nahzuiragen 4346 Grand Boules 
bard. dimido 


Rertangt: Aunges Mädchen für leichte Küchenar= 
beit. Brivat:Boardinghaus. 616 Welt Superior Str. 
1. floor. dimi 

erlangt: Tühtiges Mädchen für Hausarbeit. Gus 
ter Lohn. 1220 Wilton Ane., nahe Addifon.  Ddimia 


Perlangt: Hausbälterin anf Farm. Gutes Heim; 
Heine Familie; keine Kinder. Adr.: Grant Miller, 
Junction Station, Racine, Wis. modimi 


PBerlangt: rfahrenes deutſches Mädchen für all— 
gemeine Dausarbeit in Familie von 4 Erwachſenen, 


gutes Heim und Lohn. X9 S. Central Upe,, Auftin. 
dimide 


— — — — — — — — 
Perlangt: Ein Mädchen für Sausarbeit. Kleine 
Fantilie. 4336 Vincennes Ape., 1. lat. dmi 


Berlangt: Mädchen für Heine Familie. 315 Oft 
moimi 


Tivijion Str., E. Strid. 

Berlangt: Köchin, zweite Mädchen, Kindermähden, 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit, eingeiwanderte 
Mädchen. Häcfter Lohn, in feinften —— Frau 
4. Helme, 215, 32. Str., nahe Indiana Ave. 
7iplmtſamemi 


Verlangt: Mädchen für wei⸗ Arbeit in Eiciner 
Famılie. Guter Lohn, 549 Oft 4. Str., nahe Grand 
Soulepard. din 


Be nen bereifenenesegenen ee tee 

Berlangt: Köhin, zweites Mädden und Mädchen 
für Sandarbeit, Kindermädhen, jomie friih einge: 
wanderte, bei hohem Lohn. Mrs, Eiter, 3493 Hals 
ftd Str. 2jp,modimi, im 


W. fFellers, das einzige größte Deutihsamerilani« 
the VBermitslungssYuftitut, befindet fi 386 N. Clark 
Etr. Eonntag® ofien. Gute Pläge und gute Mäd: 
den rrompt bejorat. Gute Sausbälterinnen immer 
ee Sand. Xel.: Rortb 19. dan” 


— 


Stellungen judhen: Brauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubeit, i Gent das Wort.) 


Geſucht: Eine gebildete ältere ran feht Stelle 
als Hcushälterin bei einem Seren. 215, 32. Str. , 

Geſucht: Ehrliches fleikiges Mädchen juht Stelle 
in Familie vor 2 bi3 2 Berfonen. Anna Himbert, 
130 Ordhard Str., hinten, nahe Willow Str. 


e frau i jeren Jah: 


Gefust: Eine anftändige Frau in mittleren 
ren, ohme Anhang, wünfht eine beffere Stelle. Ar. 
O. 711 Abendpoft. 
338 


Geſucht: Frau ſucht Waſch- und Putzplätze. 
Cleveland Ave. ih 

Geſucht: Tüchtige alleinſtehende Haushälterin jucht 
Stellung in beſſerem Hauſe, beſte Referenzen. 94 
Elybourn Ad:., 2. Flat. 


Sebildet: Dame asjesten Alters, hat hübfchen mö« 
biirten Pla, wünjcht für einen adtungsi;rthen 
Seren Haus zu halten. Steamheated Flat. 337 In: 
‚ara Str, Tlat vo. 


Beiust: Gine reipeftable veutihe Wittfron münicht 
Stellung bei einem anftändigen Herrn, Adr.: R. 538 
Abendpoft. l6jpim 


Möbel, Sausgeräthe — 
(Unzeigen unter dieſer Aubeit. 2 Tents das Vort) 


Zu verfaufen: Ein guter Rodofen. Preis 8. 69 
Newport Abe. dimi 
— — — — — — — — 


Nechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Abſtrakte unterſucht, Teſtamente aufgeſetzt. ſowie 
allgemeine Rechts ſachen beſorgt. Geo. Menger 
Anwalt, 519 Aſhland Block l4jepimx 


2. x. Eibenpeimer, deutiher Adbofat, prafti,irt ia 
allen Gerichten. Konjultation irdi. 54 Seardorn — 


Fred. Blotke, Rechtsanwalt. 
Alle Rechts ſachen prompt beſorat. Suite A483 
Unity Building, -79 Dearbern Sir. Woonung: 103 
sooo ir. 3%00;* 


Freies Auskunfts-Rechts-Bureau. 
Rehtsangelegenheiten prompt briorat. Löhne foleftirt 
Zımmer 10, 78 LaSalle Sir. Ed 


Unterridt. 
(Unzeigen unter diefer Mubrif, 2 Gents bus Wort.) 


Englifcher = deuticher Unterricht wird ertheilt. 
330 E. North Uv:., Flat ©. l4jepjajonmi, Im 


Säule der Hauswirtbihajtstünfte, Mik Yullard, 
bisher beim Armour-Inftitit Direltorin.—Lehrkurje 
im Koden und Nähen, Gegründet von den Frauen 
Ghicagos.— Eröffnung am 30. Sept. im Lee-G.bäure, 
147— 133 Fifth Ape.— Officeftumden von 9 Uhr Bor- 
mittags bis I: Uhr Nachmittags, 16ip,208 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter ‚diefer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


Kweipp-Rur. EChronijh :- Kranke, 
beiondaıs Hauts, Harns, Nieren:, Geichledt3:, Luns 

en:, Dalss, i=, Magen:, 2zber:, Darınz, Ylut:, 

erden: und Frauenfeiden, Biutarmuth, Bleichjuct, 
Siht und Rheumasmus. Obne Medizin. 
Gute Erfolge Mäpige Breife Dr. 
Rothihild, Liretor, WO id &be., Chi 


SE ae in 
„uQübngrangen vu ontig, Bubliden werden si 
mifrjon 
2 1 1 Wels S Spezial: er 

Dr. Eblech Blut-, ner gen 


Geihlchts:, Kauts, 
iten el gebeilt. KRonjultarion u. Unters 
Ben ee use 


—— Batenta ' nmwälte. 
‚umter diefer Mubeit, 2 Genis das iert.) 
5 


— 


a ⸗ ae 
J 


1 


EStr. 


dieſer Rubrik, 2 Cents das Mort.) 
‚Sin — 30 Deorborn Etr., 


verfaujt fte jeder Art! Käufer und PBerfäufer 
follten voripreden. 2lag,imt 


Zu verfaufen: Grocerpftore in der beiten Geichã fts⸗ 
geoend; aute Kundſchaft; billige Miethe; All s vor⸗ 
züo lich im Betrieb, Arthur, 148 State Str. 

8.1 berfanfen: tottgedender Saloon, grober Stod. 
Deutiche Rogbarisufe ‚Gigentbümer yicht ji vom 
Geſchaft urück. Arthur, 148 Etate Str. 


Reftaurant, gewinnbringend für den richtigen 
ann, cine Goldgrube, muß fofort perfaw't werden 
der Arthur, 18 State Str. , 


Gonfectionerp-Store, eines der beitgehemditen e- 
Ihäfte in Chicago, wird meiftbietend duch Arthur, 
148 State Etr., verfauit. 


Zu verfaufen: Schr guter Saloon, wegen Kranf: 
heit. Zu erfragen im Schubftore, 6716 S, Haifted 
. mido’anıo 





Zu verlaufen: Bäderei in guter Xage; triftiner 
Terfaufsgrund. Pillig, wenn dieje Woc: genonmen. 
Arthur, 148 State Str. 


Zu verfaufen: Giner der beiten. Telittefien-Stores 
der Nofpjeite. Näheres unter W, MO Abndpoft. 
mija 


Zu verkaufen: Wegen Todesfall:s, Mein:3 Whol— 
fale:Gejhäit, Goldmine; oder nesm: fleikign Main 
als Partner. Erfahrung unnöthig. Slcıne Anzad: 
fung. Adr.: DO. 737 Abenppoft. . 

Girtzablende Reftauration an der Nord Clarf Str. 
billig zu verkaufen. Richard U. Koh & Go., Zimm r 
5 und 6, & Wajbington Str., Ede Diarborn. md» 


Zu berfaufen: Silie, 9 möplirie. Zimmer, alfe 
Zimmer vermicthet. Gutes Cinfommen. 103 Wells 
Etr., 1. Flat. 


gu verkaufen: Gutgchender Wagenihop, billig. 621 
Weit Shicago Ave, midoia 

Zu verkaufen: 3 Breis, beit aelegener Delift:jien 
Store in Late View; jhöne Firtures; Fine Kontur: 
renz: ihöne Wohnzimmer; niedrige Micthe. 729 
Soutbport Ave. 

Zu verlaufen: Wiurit: und Schinfen:Route, mit 
oder ohne Wagen. 103 N. Hoyme Abe. 


340 oder befte Offerte faufen den beiten Saloon 
nahe Gourthoufe. Kommt heute für Austunft. 
Saloen, 73 Deerborn Er. 


Zu verfaufen: Alte, gute Bäderei, Hauptitrake, 
860 Tagescinnahme, jpottbillig abzugeben; Beliger 
fränflid. Adr.: 8. 544, Ubendpoft. ja,mo,mi 


Zu verkaufen: Gutgehender Saloon, bald ‚ber: 
ientt, wenn jofort genommen. 432 Sedzwıf Str. 
dimi 

Zu verkaufen: Saloon am Martet. Billig, twegen 


17jp,1m 

gu verfaufen: Gut gebender Meat Market, wegen 
eines anderen Gejhäfts. Nacdzufragen bei E. F. 
Kidmann, 460 GClybourn Ave. 14jep1weX 


Geſchaͤftstheilhaber. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, ? Geut3 das Wort.) 


Berlangt: Ein Partner im Meatmarlet, mit $300, 
verheirathiter oder lediger, auf der Nordjeite,. Adr.: 
U. 118 Abendpoft. 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik. 9 Gents das Bert.) 
Zu vermiethen: 3 Zimmer Cottage, B. 10093 NR. 
Galifornia Ave. 


Zu vermietben: Vom 4. Oktober an, 4 reine Zim— 
mer, Glojtt, Gas, PBarıt, an Leut: ohne Kinder. — 
2923 5. Kanal Str. 


Gottage, 13 Mautene 


Zu vermiethen: 2-Flat ten 
midofr 


Court. Nahzufragen dajelbit. 


— 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubri?, 2 Genis das Wort.) 


3ı vermiethen: Freundlihe Zimmer bei finde's 
loſer Familie. Moderne Bequemlichkeiten. 501 
Wieland Str., 1 Treppe. 

Verlangt: Borders. 64 Sigel. Str 


Bipiwx 
BVerlangt: Poomers, $l die Woche, mit Kaffee, 


Board $4. 69 Larrabee Str, 3ip,im& 


5: miethen und Board gefudt. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Zu miethen gejuht: Junger Mann jucht gut möd- 
Plirt:s Zimmer bei ftillen Yeuten. Wäniht gutes 
Keim. Keine anderen Roomers. Adr.: K. 581 Abınd= 


poſt. 


Zu miethen geſucht: 2 junge Damen ſuchen Zim⸗ 
mer und Board bei jüdijher Privatfamilie. Apr.: 
A. 119 Abendpoſt. 


Zu miethen deſucht Herr fucht Zimmer nahe Di: 
tiiton und Robey Str., wenn möglich mit Batöiti- 
gung. Offerten unter R. 565 Abenpdpoft erbeten. 


Zu-micthen geiucht: Wittwer, gebildet, mit einem 
10 Jahre witen Töchterchen, wünjcht bei anitändig:r 
Dame Board. Adr.: DO. 734 Abendpoft. midofr 


Zu miethen gefucht: 5 _od:r 6 Zimmer, H.ine F- 
milie, Weft: oder Nordieite. %. %. 5l WAbendpoft. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel zc. 
Wünzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Bort.) 


50 bi8 60 Vierde aller Sorten ftet3 an Sand. von 
700 bis 1600 Viund jchiver; melde dapon jind Stadt: 
"erde, andere frifh vom Xande: cbenfall3 jchnelle 
Dacers und Trotters, alle Sort:n und zu clen Preis 
ien. Mir erhalten jeden Sonnteg Morgen eine War 
eenladung frifher VBierde vom Lande; baben aud 
Tuaaıed, Wagen und Gefhirre; nehmen auch Pferde 
oder irgend etwas in Tauih. Deutiche Verkäufer und 
gaute Bedienung. Jeden Tag offen, auch Sonntaas. 
560 Oaden Ave., nahe Taylor Str., rotber Stall, 
binten. 15p. 1mx 


Bu verfauten: Gin gutes Vierd, billig. 1300 nf. 
1024 R. Donne Ur. 

Zu verfaufen: Schwarzes Pferd, 815. 711 Jefier⸗ 
fon Str.. oben, —— ; 

Zu verfaufen: Vferd, Wagen nnd Geihirr, pafiend 
für Butcher. 108 N. Hopne Ave. + 

Zu verkaufen: Feines leichtes Bierd. 208 Weit 
Fullerton Ave. 

Zu verkaufen: Panel Top Wagen, geeignet für 
Bäderei oder Xhee- und Kaffeeftore, beinahe neu, 
billig. 383 Weit Det On. 

Darzer Kanarienvögel, Papageien, Goldfiide etc. 
Kaeınpfers Pogel:Laden, 8 State Str. 9jlX* 


u Be — 
Kaufs: und Berfaufs-Angebote. 
(Unzdigen unter diefer Mubrit, 2 Gents das Wort.) 
Zu vertaufchen: Eine Orgel, ein Parlor⸗Ofen, ge⸗ 
gen zwei einſelne Bettfſtellea in Tauſch zu nehmen. 

Ladys Tarloring, 130 Elpbourn Abe. 

Zu werfaufen: 150 MWeinprefien, : 6 - verjchiedene 

Sorten. 111 €. Nortb Ave. 
— — — — 


Pianos, muſitaliſche Juſtrumenute. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 3 Cents das Wort.) 


Nur $35 für fhönes 7 Oftaven Pimo. 85 monat: 
lid.. 317 Scvawid Str, nahe Divijion. l6fp,im 


$65 baar kaufen ein jhönes Upriaht Piano bei 
Aug. Groß, 52 Well Str, nahe North pe. 
l6ip, im 


Perjönt.hes. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, Z Gents das Wort.) 


Salifornia und Norid Bacifie Küjie. ° 

Audion Ylton Eglurjionen, miitelt Zug mit ipes 
sieller Bevienung, Durhjahrende Pullman Koxritten: 
Scoylajwagen, ermöglicht Barjagieren nah Kalifornis 
und ver Vacificfühte die angenehwfte und biligfte 
Reiie. Non Chicago jeden Dienftag und BDonners 
ftag »ia Gbicago i Alton Bahn, über die 
»Ecenic Route” mittelit dere Kanjas Gity und ber 
Denver & “iz Graude Yahn. Schreibt oder fprecht 
vor bei Zudijon Wlton Gpgeurjions, 349 Marquetti 
Gebäude, Gbicago. 10f6,2* 


Erane’s (Leite Abzablungen.) 
Danıen:Suits, Cats, Stirts und Waifts, Herrens 
Weberzicher und Anzüge, fertig oder nah Mab. — 
Kindertleider, Belziachen, Hütte, Schuhe und allge: 
meine Waaren werden alle auf leichte wöchentliche 
oder monatliche Abzahlungen zu Baarpreiſen vers 


kauft. — 
BuelD. GranekKo., 
167—19 Wabaih Ape., 4. Floor, Elevator. 
Epreät vor wnd gebt Eure Beitellung jest auf, 
oder jpreibt oder telephont:t uns, und unjer Ber: 
täufer wird zu Eu fonimen. 9ip,*X 


Söyne. Noten, Miethe und ESähulden aller Art 
prompt folettirt. Schlehtzahlende Mierher bias: 
ejegt. Keine Gebüheen, wenn wicht erfolgreih. — 
Yibert ®. Rraft, 155 LuSale Str. Yimmer 1015. 
Telephone Gentral 582, 353° 


Löhne, Roten, Schulden aller Art jofort auf Roms 
miifion tolletirt. Schlechte Miether entfernt. Sys 
Dotdelen jereciojed. Merchauts Protective Wjjocias 
tion, 167 E. WRajhington Str, Simmer 15. Yuguft 
€. Bed, Wanager. 4mai,jadimivo,1j 


Gummi Arabicanm!—Umftände jwanzen mid; meis 
ne Stelle nieterzulegen und gehöre ich! zu der Zahl 
der Pilaftertreter, weikt du, und da badte ich mir, 
jogt oder nie. Seude Brief unter D. 762 Abendpoft; 


Bridlayers. and Stone Mafons Union. — Witglie: 
der verfammeln ji) am Donneritag, dem 19. Sep: 
tember, um 11 Uhr Borm., in ihrer Halle, yweds 
Theilnahme an der Parade. Strafe für Rih-Erfcei: 
nen. Yobhn 3. Eorcoran, Präfident. 

Adtung!— Die Mitglieder des _deutichen Landivehr- 
Vereins find aufgefordert, am Donnerftag, Mittags 
12 Uhr, vor 106 Randolph Str. anzutreten, um en 
—* — theilzunehmen, J. Traub, Prä- 
ident. 


Birlangt: sag Sm waD Herren, die Luft zum 
€ 


: —— 


E Habfıin 


Theater baden. usbildung ge Ehorlei- 
tungen. Xalentirt: er tleine 
bung. Diferten Mr. © un ln deln Bee 


* 7 

(Unzeigen unter diefee Rubrik, 2 Genie Das Workz 
Bermländereien. 

Zu dermiethen: Gute 40 Ader Farm, großer Obfts 


garten für $75 das Yabr. Nabe Schule und Eiiens 
bahn. Mr3, Sarah 3. Honger, Nunica, Michigan. 


Rordielte. 


Zu verkaufen;: 
2-Flat Häuſfer. 
Breis 82,500. 
monatliche Abzahlungen. 

An Roscoe Voulevard, ziwiihen Arping Ave, und 
Talley Une. Xeftehend aus zwei 4:$inmer = fylats, 
mt  Verzellan glajirter Badewanne, Marmor: 
Waihdeden in jedem. Unteres fan für $I0, oberes 
Ylat für $12 vermiethet werden. 


un» . 


Straße gepflaftert, Sewer, MWaifer, Gas. 


. Nehmt Schüsenparf:Gar an Lineofn Ave. Offın 
jeden Wochentag und audh Sonntags. 


S. €, &ro%, 6. Floor, Mafonie Temple, 
Ede State und Randoiph Str., Edicago. 
mije 
— taufen erfte leere Lot weitlich von Giybouen 
de. an Fuberton Ave. $1000 Anzahlung. Außers 
or deutlich gute Gelcgenbeit. Dfierten an Albert A. 
Rrait, 1015. 155 LaSalle Str. 19j1® 
Yu verfaufen: 5 Zimmer Gotta ohes Baj 
u ge, hohes Baſement 
3 Zimmer Cottage hinten, nahe Lincoln und South 
rort Lpe., dilig, HI7OO Ihies, 1817 Lincoln Are: 
jamodimidoie 


Norbweitjcite, 


_ Soeben wurden weitere 24 der beit errangirten 
KHänjer an der Weftjeite fertiggeitellt: befteh:ud aus 
Empiangshall, Barlor, Ehzimmer, Küche Yaezim: 
mer, trei großen Bettzimmern (einige Dänfer Schr 
4 Vettzimmer), eichenem Mantel, Sideboard, offener 
Plumtling, Marmor-Waihtiih, Porzellan-Badewen: 
ne, Sewer, Wajjer u. Gas; pradhtvoll deforirt: aus 
gezeihnete Nahbarihaft:360,0W Schule innerhalb 2 
Blocks; Preis 500; HI Caib und #15 pro Monat. 

Gelegen an NR, Yatondale, Humboldt und Goftelio 
Unde., nördlich von Armitage Ave. 

Wie man dahin gelangt. 

Nehmt Humboldt Barf Linie der Metropolitan: 
Hochbahn bis N. Lawndale Ave. Station und geht 
4 Blocks nördlich bis Coſtello Ave., gerade nördlich 
von Armitage Aver; oder nehmt Milwaukee Ade. 
Gar, trans;erirt an Armitage Ave. Car, ſteigt ab 
an Lawndale Ave. und gehet 2 Blods nördlich. 


Häuſer offen jeden Tag. Geht und ſeht Euch die— 
ſelben an oder ſprecht vor, um loſtenfrei zweds Pe: 
ſichtigung der Häuſer dahin zu gelangen. 

S. E. Groß, 8. Floor, Maſonic Temple, 

State und Randolph Str. mife 
Ueber 12,000 Häufer innerhalb 22 Jahren verfauit. 


Zu verlaufen: 4, 5 und 6 Zimmer neue Säuier, 
Bajerıent, Attic, Badezimmer, Gas ufw., $1400 auf: 
wärts, zu dem leichteften Zablungen, auch billige Yots 
ten, Geld geborgt zum Bauen. — Otto Dobroth, 
Eigenthümer, Eliton, Belmont und California Ape, 

3lag,jamomifrim 


5 Xotten, nur $875, jchr gute 
Henry Beder, Ede Mil: 
14jep EX 


Zu verfaufen: 
Lage, fünf Gent are. 
twaufee und Belmant Ave. 


@ünweliticeite. 

Gebrauche dringend Geld. Verfaufe meine fchöre 
Lot an Filmore Ave., nahe Kedzie Ave. und der 
Hochbahn, im Werthe von 31000, für den Spottpreis 
von 3625. Dringend. Antwortet ſofort unter L. K. 
10] Abendpoft. 


Beriiedenes. 


ZJuverflaufen: 
Berjdentt. 
Verſchenkt. 
Verſchenkt. 
Gegçen Empfang einer Poſtkarte ſenden wir Euch 
Pläne von 150 neuen Hänjera, an der Weit:, Süo- 
und Nordjeit: und in BVorftädten gelegen; zum Ver: 
fauf geger monatlihe Abzahlungen von $8 bi3 5; 
deryelve Betrag wie Mietbe; jeyr Meine Paaw:An= 
zahblung; Preis $I175 bis 35000; benutzt Euer Mieths⸗ 
geld zum Ankauf eines eigenen Heims. 
Schreibt jogleid. 
Shreibtjfjogleid. 
Spredt jogleid vor 


©. €. Groß, 
6. Floor, Majonic Temple, State und Randolph St, 
Ueder 12,000 Häufer auf monatliche Abzahlugen 


innerhalb 22 Jahren verfauft. 


x 


mibdofrfa 


Habt Ihe Häufer zu verlaufen, zu bertaufden oder 
u dermietben? Kommt für gute Reinltate zu uns, 
Bir haben immer Käufer an Hand. — Eonutags 
effen von 10 bis 12 Uber Vormittags. — Richard U, 
Koh & Go., Zimmer 5 und 6, 35 Wafhingten Str.. 
Nordivch:Ede Dearborn Str. 12d12* 


Geld auf Möpvel, 
(Ungeigen unter Diefer 1 =’, 2 Gents das Wert.) 


%@. 8 Green 
13 LaSalle Str., Zimmer 3—Tel.: 737 Main, 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Biaros, Pferde, Wagen a f. m 


Kleine Unleiben 
von 5 bis $400 unfere Speyialität. 
@ir nehmen Euch die Möbel nit weg, wenn mia 
die Anleihe machen, fondern laijen dDiejelben 
in @urem Bejik. 


Mir leihen aub Geld an Solde in guibezahltes 
Stellungen, auf deren Rote, 
Wir Haben das gröbte pdeutfhe Befhäf) 
in der Etadi. 
ße guten, ehrlichen Deutiher, fommt zu m, 
wenn Ihre Geld haben wollt. 
Joe mwerder e3 zu Eurem Bortbeit finden, bei mia 
sorzuipcehen, ede Ahr anderwärts bingeht. 


Die fiherfte and suderläffigfte Bedienung zugefihert, 
@. 9. Frend 
wi 109, 18 
128 LaSale Str., Zimmer 3—Tel.: 2737 Main. 
Geld zu verieiben 


in Summen von $20 Bis $200, auf Möbel und 
Pianos, ohre diefelben zu entiernen, zu. den billige 
fen Raten und leichteften Bedingungen in der Stadt, 
ahlbar nach Wunſch des Borgers. Yhe könnt jo viel 
Bert haben :vie Yhr wollt; wenn jrüher abbeyablt, 
befom.mt Ihr einen Rabatt, Dies gebe ih Eud jchrifts 
li. Keine Nachfragen werden gemadt bei Rad: 
barn oder Berwandten, Alles iſt ſtreug verſchwie ⸗ 
gen; Ihr genieht diejelde böfliche Behandlung, Isis 
der Raufınann von jeiner Bank. Bitte ſprecht vor. 
ehe Ihr anderswo hingeht. Es iſt unbedingt notte 
wendig. wenz Ihr borgt, daß Ihr zu einem vperante 
wortlichen ſchaäfte geht. Ich halie Eure Radiete 
in meinem Beſitz und gebe fie nicht als Sich:rheit, 
tür Geid zu bergen, wie manche in biefem Geiäft, 
fo braucht Ihr feine Bauge zu haben, daß Ihe 
&ire Sachen verliert- Mein Geihäft iſt verants 
wortlih und lang etabliert. Ah habe immer de.1tjiche 
Leute, die Euh alle Auskunft geben. 


Das einzige deutihe. Geihäft in Chicago. 
Ötto © oelder, 

o Lakalle Str., 3 Sted, Zimmer 31. 

(de Raudolph Str. 17ap!*® 


Geld! Geld! ®:1»1! 
CHicago Mortgage Soan Gompany, 
175 Zearborn Gtr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Gompany, 
Zimmer 12, &Gapmarket Theater Building, 

161 W. Mavijor Str., dritter Flur. 


Wir leihen Euh Geld in großen und Meinen Ber 
trägen auf Pianos, Möbel, Vierde, Wagen uder ir 
gend welde gute Sicherheit zu den villigften Bes 
— Darietın können zu jeder Beil gemacht 
werden. —Theilzablungen werden zu on geit ans 
genommen, wodurch die Roften der Anleihe verringers 
merben. 

Chicago Morigage Loan Gompyany, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 um * ⁊ 
a 


s.elb— 
®:ld) 
31 3 Brosentper Monet auf 
Diamanten, Upren, Shmudjaden, Gealj..ns, Mus 
änftrumente, Ylinten, evolver ilber jagen, 
ianos, Möbel, Bricsa:drac, und aller Urt werihe 
vollen Warren, von $1.00 did 8500.00, 
z Reın Warten. 
Bedentt, nur 3 Prozent per Monat, bei 
Deber Bros, 
Kıina® 131 South Gier! Eir; 
Chicago Gredvii Gompan 
9 daSae Etr., Zimmer a en 
Geld gelichen auf irgend melde enfände, 
Beröffentlihung. Keine — — en —* 
Eichte Abzahluugen. Riedrigfte Raten auf Möbel, 
Vianos, Pferde und Wagen. Gpreht bei uns por 
und fjpart Geld. lju® 
9 LaSalle Str. Zimmer A. 
Brand-Difice, 534 Lincoln Une. Lake View. 
Geld zu verleihen auf Möbel, 181 W. Madifon 
Str, Same ‚ über Woolj’s ie 
Sip,imz 


Finanzielics. 
(Unzeigen: amter diefeer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 


Geld ohne Rommiffion, 

Louis Freudenberg verleipt Privats@apitalien pen 
4% an, ohne Rowmifjion, und bezahlt fämmtliche 
Unltoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Uppeibiten „zum 
Verkauf ftet8 un Hand. Vormittags 377 R. 
%be., de Cornelia, nahe Chicago Une, R its 
tags Wiity- Gebäude, Zimmer Al, 79 — * 

ug,* 


ee Ben 
verleihen: "Ohne N , Bribe 
— und ————— ER 
Aben bof. 14feptim£t 
Brivat = Geld af Grundeigentfum zu 4 um 5 
r t. Schreib ? 
Zr k und id inetde boripecdhen, Abe. : 


an 





“Sei geduldig und Du wirst geduldige Kinder | daß Wiefe fie fiegen 


‚ haben.” ‚Sorge Dich nicht "wegen 


Deiner Hausreinigung; 


thue es vernünftig 


SAPOLIO 


Zu beziehen von jedem Grocer. 


Bie Borffhönheit. 
Bon B.-M. Eroker. 


(Fortfegung.) 

Frau Dogherty, die „nur in den 
nobeljten Familien gedient hatte, wie 
idee Zeugniffe ausmiejen,“ nahm die 
Ankündigung diefer Yufgabe fehr fühl 
auf, und als ihre Gebieterin bon einer 
Kochfrau ſprach, pfauchte ſie förmlich 
vor Wuth. Nein, nein, ſie wollte die 
Arbeit, aber auch den Ruhm allein 
haben! Tifchgefelfchaften waren ja 
heutzutage ohnedies armfelig genug! 
Nur ein paar Happen Fleiih und 
Saucen. a, als fie no Rüchenmäd- 
den gemwejen war bei-den Flannigans, 
ba hatte es Arbeit gegeben — minde= 
ftens vier große Braten, einige Trut- 
bennen und brei bis vier Enten, das 
Mar Doch noch der Rede werth gemejen! 
Stau Soring hatte aber mehr Sinn 
für ihren eigenen Tifch, als den Ruhm 
des Flanniganſchen Haufes, und ais fie 
iht das bebeutet -batte, mußte, Die 
Köchin fo Iodende Gerichte aufzuzählen 
und borzufchlagen, daß Peggy bebeu- 
tend erleichterten Herzens aus den un= 
teren Regionen jchied. 

Die Einladung murde bon Allen 
ohne Ausnahme angenommen. Der 
große Tag fam näher und näher und 
machte Peggy jo bange, daß fie ganz 
blaß und elend ausjah. Für ihren 
Theil der Aufgabe ließ fie es nicht an 
Mühe und Sorgfalt fehlen, fie miethete 
E©ilber und Glas und verwendete tolle 
drei Stunden auf Anordnung des Nach— 
tiſches und der Blumen, natürlich unter 
treuem Beiſtand der unvergleichlichen 
Lizzie. Dieſe ſollte neben Collins in 
Livree bei Tiſch aufwarten, für die 
Küche aber hatte Frau Dogherty ein 
„Bäschen“ gejtellt, jo daß feine weitere. 
fremde Hilfe nöthig wäre. Pegay hatte 
fih zum zweiten Frühftüd mit einer 
Taſſe Thee begnügt, machte auch ver- 
fhiebene Bejuche in der Küche, mo 
Alles in vollem Gang zu fein jchien, fie 
aber jhließlich mit Lizzie hinausgemie- 
fen- wurde, meil eine Köchin, die für 
Alles einzuftehen habe, auch Platz 
haben müffe. Um fieben Uhr wurden 
die Lampen angezündet, und Peggy 
fam in einem nagelneuen Kleid aus 
ihrem Schlafzimmer herab, munder- 
bübfch und äußerlih gefaßt, obmohl 
ihre Wangen .glübten und ihre Hände 
wie Ei3 waren. Sie mwarf?nodh einen 
Blid auf ihren Tifch, der mit Frauen: 
haar und rothen Geranien gefhmüdt 
wirklich ſo hübſch und einladend aus— 
ſah, daß ſie mit einem befriedigten 
Lächeln aus dem Speiſezimmer gehen 
wollte, als Lizzie hereingeſtürzt kam — 
Verzweiflung im wilden, verlöſchen— 
den Blick.“ 

„O gnädige Frau!“ ſtöhnte ſie. 
„Denken Sie ſich — die Köchin ſitzt in 
der Küche — ſchwer betrunken!“ 

ELizzie!“ 

„Ja, Collins kam eben und ging hin— 
ein. Er ſagt, ſie ſchnarche wie ein Wal— 
roß, der Hammelsrücken ſei verkohlt, 
der Fiſch nicht zugeſetzt, überhaupt 
nichts am Feuer, nicht einmal Kartof— 
feln, und von dem Madeira zu den 
Saucen kein Tropfen mehr da.“ 

„O Lizzie!“ rief Frau Goring ent» 
geiftert. „Was thun mir?“ 

„Wenn Sie fi in’3 Bett Iegten?“ 
Thlug Lizzie nach einiger Meberlegung 
bot. „Ich würde mich an die Haug- 
thüre ftellen und jagen, Sie feien frant 
geworden!“ 

„I, nein,: nein! Wir wollen hin- 
unter gehen und fehen, mas noch zu 
machen iſt.“ 

Die Gasflamme in der Küde 
flackerie wild, und unmittelbar dar— 
unter ruhte Frau Dogherty in einem 
Lehnſtuhl, regungslos, wie eine aus— 
geſtopfte Figur. Die Beine hatte ſie 
weit von ſich geſtreckt, daß die Sohlen 
ihrer umfangreichen Selbendſchuhe 
aufragten wie bei Figuren auf alten 
Grabſteinen. Daß an ihre Auferweck— 
ung nicht zu denken wat, konnte auch 
der Unerfahrenſte ſehen, und Peggh 
laufchte, ihr Kleid hochhaltend und am 
ganzen Leib zitternd, auf Collins' 
Auseinanderfegungen. 

„Bir haben nod; zwanzig Minuten, 
gnäbige Frau,. und ich bin fein übler 
Kod; — e3 gefchieht auch heute nicht 
zum erjien Mal, daß ich bier Loche! 
u werde ben Fiſch röſten, — die 

uppe iſt zum Glück ſchon fertig — 
und die Gemüſe abkochen, und wenn 
gnädige Frau die Gäſte ein wenig län⸗ 
ger unterhalten, jo werden Fraͤulein 
Vizzte und ich fchon ettvas zu Stande 
bringen.“ 

Die Gäfte unterhalten — mit Ber: 
gweiflung im Herzen! 

„Und die füßen Speifen?“ fragte 
Peggy, mit den Ihränen kämpfen, 

„Ja, die werben wohl befcheiden auß« 
fallen,” verfeßte Collins, den Rod aus: 
ziehend, „aber immerhin — e8 wird 
Ihon gehen.“ 

Das „Bäschen“ der würdigen Küchen⸗ 
fee mar mwenigjtens nüchtern, Sujanne 
mußte auch angreifen, und fo Kam bie 
Zhätigkeit in der Küche doch wieder in 
Can Le ne erihienen mit der» 

ünktlichkeit, us 
elbft sec fpät, daß eine — 
unter bier Augen nicht mehr mög« 
16 ne. Da die Anfündigung be 
‚Effens ungewöhnlich lange J 
.. ‚arten lieh —* e von 
— — e i * 
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| — für Begay, die Wiffende, eine’ fchier 
ungeheuerliche Behauptung! 

Mar Goring bitter enttäufcht über 

| die Mahlzeit, jo überftieg fie dagegen 
Peggys fühnfte Erwartungen! Blieb 
ein Gang aus, fo glaubte fie freilich in 
ben Boden verfinten zu müffen, raffte 
fi aber immer wieder auf, denn die 
Säfte fchienen nicht befonders bavon 
berührt zu werben und der Unerfahren- 
heit einer jungen Hausfrau Rechnung 
zu tragen. Daß fein Braten erjchien, 
| mar für Manche freilich etwas bevenf- 
| lich, aber man Bielt. filh an Geflügel 
und Süßigkeiten fchadlos. Das von 
Beaay zierlich auf reizende Kärtchen 
| gejchriebene Menu hatte Lizzie, die 
! Derle, im legten Augenblid no vom 
Ziich genommen, weil e3 mit der Wirf- 
Yichkeit in allzu grelem Widerjprud 
| gejtanden hätte, denn e3 lautete: „Alare 
Suppe, gebadener Fiih mit Auftern- 
Tauce, Rotelettes a la Maintenon mit 
Sartoffeln, Taubenftlet3 A la Gene- 
; voise, KHammel2rüden mit Bohnen, 
alanen, Salat und Kompott, Apfel- 
torte A V’Anglaise, Maraschinogelee 
mit Früchten, Käfe, Nachtifh.“ Da- 
bon fielen weg die Zaubenfilet3, der 
Hammelsrüden und da3 Maraschino- 
gelee, die Koteletten aber ftanden nicht 
in Beziehung zu Madame Maintenon, 
fondern zu Salztartoffeln. 

Immerhin Hatte Collins Wunder 
bolldracht, und Beagy wollte offenbar 
nicht hinter ihm zurüdbleiben, denn fie 
wurde, dem Blid ihres Mannes jorg- 
fältig ausmweichend, von Gang zu Gang 
lebhafter, plauderte geradezu über- 
müthig, erzählte Gejchichten, kurz, ent- 
faltete jich von einer ganz neuen Seite, 
und erregte das Entzüden ihrer Güfle. 
Sm Salon jang fie jogar vor, und bie 
ſüße Lerchenſtimme wurde ſtürmiſch 
bewundert, kurz, die kleine Geſellſchaft 
gelang in unerwarteter Weiſe, und die 
Gäſie blieben bis lange nach elf Uhr. 

Nachdem Goring den letzten Gaſt 
verabſchiedet hatte, kam er, drei Stufen 
auf einmal nehmen in den Salon hin— 
aufgeſtürmt. 

„Was zum Henker war denn mit dem 
Eſſen los?“ fragte er zornig. „Keine 
Saucen, nur ein Zwiſchengericht, kein 

Braten!!“ 

Statt aller Antwort warf ſich Peggh, 
die vor ein paar Minuten eitel ſtrah— 
lende Heiterkeit geſchienen hatte, auf's 
Sopha und brach in ein herzbrechendes 
Schluchzen aus. — 

„O Charlie, Charlie!“ ſchluchßle ſie, 
und ſchilderte ihm nun die troſtloſen 


Verhältniſſe. 
„Donnerwetter!“ entfuhr es ühm 


„Run, jo übel war. das Efjen ja.gar.- 


nicht, nur verdammt nah beifammen. 
Sa hatte thatfächlich nicht den Muth, 
eine Koteleite zu nehmen, fo wenige 
waren’! Wo. ift denn die PBerjon 
jegt?“ 

„Bermuthlich in ihrem Bett.” : i 

„Das erite, was Du morgen .thuft, 
ift, fie fortzujagen.” 

Mit der Kraft, die fittliche Entrüft- 
ung verleiht, ließ Frau Goring am 
nädjiten Morgen die Köchin herauf- 
fommen und ertbeilte ihr jofort den 
Abſchied. 

„Und warum?“ fragte die Dame, 
die jetzt in reiner Schürze und Mütze 
höchft ehrbar ausfah, Die Arme in die 
Hüften ftemmend. 

„Weil Sie gellern Abend — un 
zurehnungsfähig waren.“ 

„Was mar ich?" Freifchte fie. 

„Betrunfen,” fagte PBegay unums 
munben. 

„Der Herr mög’. Ahnen vergeben! 
Betrunten? Jh — ih — die ich von 
Kindes Beinen auf nie feinen Tropfen 
nicht. trinke! _Glauben, Sie, daß ich 
mir das gefallen laſſe? Verklagen 
werde ich Sie megen Berleumdung! 
Ep etwas jagen von mir, die immer 
nur in den nobeljten Familien gedient 
bat, mie meine Zeugniffe ausmweijen!“ 

„Das ganze Effen haben Sie zu 
Grunde gerichtet, den Braten verfohlen 
laffen, den Filch nicht zugejegt. — Um 
fieben Ubr lagen Sie jchlafend in der 
Küche; das habe ich felbft gefehen.“ 

„Schlafend? Ya, das ift ganz mas 
Underes, das Hefiteite. ich gar micht. 
Geihhafft habe ich den ganzen Tag mie 
ein Negerftlave, und mo ich bodh ein 
fchwaches Herz babe!- So ’ne Anfälle 
hab’ ich bie und da, Und immer'zu uns 
gejchicter Zeit, das, das beftreit’ ich 
ja gar nicht; aber.wobon.ich betrunken 
fein follt’, daß möcht ich wiffen? ch, 
fo nicht einmal weiß, mie er fchmedt, 
der Schnaps! Und das möcht’ ich au) 
rwiffen, mad rau Gaichpool dazu 
fagen mürbe, wenn Sie mic jo an- 
ſchwärzen und Dinge von mir fagen, 
fo nie nicht wahr find.“ — 

Ich habe Ihren Zuſtand richtig be— 
zeichnet!“ rief Peggh, die ſich von ihrem 
athemloſen Erſtaunen über dieſe Frech— 
beit zu erholen anfing „Bizzie und 
Sufanne und "Collins: fönnen’3 be= 
zeugen!“ 

„Dho! Die haben Jhnen nur etwas 
weiß gemacht, bamit-ich aus dem Haus 
fommen fol, -und. fie ihr fauberes 
Handwerk allein treiben Finnen! Der 
— Kerl, der Collins, der! Der 

ufel ſoll mich holen, wenn ich gehe,“ 
chrie fie, die rothen Fäuſte dicht vor 
Benaps Gefiht Haltend, „ı 


mit . 


hen auf bie Nerben, 
tfich bat, das Zim⸗ 
mer zu berlaffen. Peggy hoffte auf 
ihre Mannes Heimkehr, aber der 
tapfere Soring ließ fi, Untath mit: 
ternd, vor Abend weislich nicht blicken, 
und mittlerweile machte die gekränkte 
Unſchuld ihren Hausgenoſſen das Leben 
möglichſt ſauer. 

und Lizzie treppauf, treppab, und bie 
Jungfer kam ſchließlich, kreideweiß im 


Geſicht, zu ihrer Herrin gelaufen. 


„O gnädige Frau, dieſes Ungeheuer, 


dieſe Furie!“ wehklagte ſie. „Sie ſagt, 
fie wolle mir und Sufanne die Augen | 


ausfragen, damit mir lebenzlang 
Ihimpfirt feien und nicht3 mehr ver- 
dienen könnten! Wenn doch Collins 
füme! Aber wenn er fie zum Haus 
hinausmirft, läufl fie auf's Gericht, 
und Sie befommen nidis al Sche- 
rereien!” 

„Sa, was foll ich denn machen?“ 

„Snädige Frau — beffer und billi- 
ger wär’s, Sie zahlten ihr, was fie ver- 
langt, und ließen fie gehen.“ 

„ber ein Zeugniß gebe ich ihr nicht,“ 
rit, fandLandff ompe ‚d.r.ft ſſſi 
tief Peggy erregt, „auch nicht, wenn 
fie mic) aus dem Haus treibt! Ich 
halte es einfach für eine Schlechtigteit, 
unbrauchbaren Dienftboten quite Zeug- 
niffe zu geben, nur um fie loS zu mer- 
den; das ift Beirug.“ 

„Ss macht auch nicht3 aus, gnädige 
Frau,“ verficherte Lizzie beſchwichti— 
gend. „Solche Berjonen jagen dann 
einfach, fie feien die Zeit über zu Haufe 
gemwefen — und wenn fie im Zuchthaus 


Das Ende vom Lieb mar, Daß 
Pegay einen Monatslohn und Koftgeld 
bezahlte, und Frau Dogherty ihr die 
Mittheilung machte, daß fie „feine 
Dame,” und der Hauptmann „ein 
Zump“ fei, worauf jie mit „fliegenven 
Fahnen” abzog, nämlich mit unverdien= 
tem Geld, einer didbäuchigen Ylafche, 
die ihrer Ausfage nah Weihmwafler ent= 
hielt. Verfchiedene Meffer, Tifchtücher 
und dergleichen, die fie mitgehen hieß, 
ftellten die Kriegsbeute vor. 

(Fortjegung folgt.) 


| waren!” 


Bas der Diamant 
unter den Edelfteinen, ift Anafeiis unter den Arzs 
neien: das werthpollite Heilmittel für Die jchmer:= 
haften, jede Lebensfreude vergällenden Hämorchois: 
den. Die anderen Mittel diejer Art beifen, wenn 
übechaupt, ur boribergehend; 
wird in Form ven Weiden Stuhlzäpfhen am Eike 
des Yeidens in Den Körper ceingerührt, bringt font 
die entzündeten oder biutenden Aderfnoten in Ddirelie 
Brührung mit der mirfjatiften Arznei und Tindedt 
jojort die brennenden Schmerzen, um ſchlichlich 
Heilung zu erzielen. Zu baben in allen Apotheken. 
Ptoben frei zugejandt von P. Neustaeuter & UVo., 
Box 2416, New York. momifr 


— — 
Eiwas vom ‚„Amudlaufen‘. 


Kürzlich ging durch die Blätter die 
Schilderung eines aufregenden Zmi- 
Ichenfalles, der fich in ven Straßen von 
Singapore zugetragen, nämlich die 
Zödtung und Verivundung einer gan 
zen Anzahl von Leuten durch einen 
Malayen im Zuftand des „Umud“ — 


es murde da gejagt, daß man heute noch | 


nicht weiß, „ob die Veranlaffung zu 
diejen immer wieder borfommenden 
blutigen Rafereien Einzelner unter den 
Malayen in religiöfen Anfhauungen 
oder durch das Klima bedinaten plöß- 


| 
| 
| 
| 


Zu diefem Lande fommen 


Zeberleiden 


und 


Biliöfttät 


fche häufig vor, wir wifien 
jedoch dieſe auf leichte und 
ſichere Weiſe los zu werden 
und das iſt durch die Au—⸗ 
wendung von 


Br. Augufi Rönig’s 
Hamburger 
Tropfen. 


mnannnnnnnannunnnunnnnnnanusunnnnnnnnnne 


ferferwuth” befannten Erfchei- 
nung bat, ijt wohl anzunehmen; e3 ift 
mir unbefannt, ob die Gelehrten dar= 
über einig, mie fidy diefelbe äußerte 
und wodurd) fie entftand; fo wenig, mie 
ih der Amud aber nur infolge bon 
Dpiumgenuß einjielt, wie man das 
landläufig annimmt, ebenjowenig iſt 
es wohl -ficher, daß die Berferfermuth 
der alten Reden duch den Genuß von 
Fliegenſchwamm-Abſud allein hervox— 
gerufen wurde; bei ihnen mögen reli— 
giöſe Wahnvorſtellungen ebenſo mitge— 
wirkt haben, wie man es heute von den 
Eingeborenen Hindoſtans und Mala— 
ſiens behauptet. 

Nun noch eine ſprachliche Bemer— 
kung. Der Ausdruck „Amucklaufen“ 
beruht wohl auf einer mißverſtändli— 
chen Uebertragung des engliſchen to 
run amuck; das Zeitwort to run 
wird nämlich manchmal mie to get 
als Hilfsverbum für „werben“, „fein“ 
gebraucht, e8 wäre daher falih, aus 
dem run zu fchließen, daß der Amud 
ftet3 in einem rajenden Laufe beftände, 
während befjen der Befallene alles ihm 
in den Weg Kommende verwunde; die 
Raſerei kann fich ebenfo gut im Stehen 
oder im Siten äußern, wie denn au 
der Ausdrud im malayifchen “meng 
amok” einfach heißt: in ‚der Raferei, 
in blinder Wuth tödten. . = m: 

Für die erwähnte framzöfiiche Be- 
zeichnung meiß vielleicht ein Leſer eine 


lichen Erkrankungen zu fuchen if”. | Erklärung; ein mir bekanflät %dtmali- 
Man wolle mir gejtatten — ſchreibt ger Legionär behauptete, Kafẽr“ oder 
ein Korreſpondent aus Konſtantinopel „Kafaar“ ſei ein arabiſcher (kabyli— 


— dazu wie über den „Amuck“ über— 
haupt einige Bemerkungen zu veröf— 
fentlichen;, ich bin vielleicht dazu bereih- 
tigt, da ich während vieler auf afrifa= 
nifchem Boden verlebten Xahre Au- 
genzeuge mancher jolcher Rafereilzenen 
gewefen. WBielleicht regen meine Zeilen 
eine Yeußerung von berufener ärztli- 
her Geite an. 


| jcher?) Ausdrud, was mir zweifelhaft 


erfcheint, jedenfalls ift er mir unde- 
fannt. Die Schreibmweife „cafaxrd“, 
welche die offizielle zu fein: fcheint, bie- 
tet auch feine Erklärung, fopiel ich er- 
fehen kann; denn die zwei Bebzutun- 
gen, die das Wort geben kann, nämlich, 
Schade (Katerlat) und Heuchler, dürf- 
te man wohl faum in Verbindung mit 


Zunächft jcheint aus den oben zitirten |; dem malayifhen amuek bringen fün=. 


Worten herporgehen zu follen, daß ber | 
„Amud“ nur unier den Eingeborenen 
borfomme; das ift entjchieden ein Srr= 
thum. . Jch-habe in Eaypten, im Su: | 
dan, ja, jogar in Malta englifche Sol— 
daten gejehen, die den „Amud” befa- 
men. Nach Anfiht mander englifcher | 
Militärärzte verfällt in diefe Raferei 
nur Jemand, der in Indien, überhaupt 
in den Tropen gelebt, — danad) würde 
e3 eine Urt des „Iropenfoller?“ fein—, 
nad; Anderen nur Der, der einmal Au= 
genzeuge eines „AUmudlaufens” war — 
das würde auf GSuggeltion deuten — 
immer aber muß eine beftimmte äußere 
Beranlaffung vorhanden fein, ich nen= 
ne da ungewöhnliche Hitze, Uebermaß 
an reizenberi Genußmitteln (Altobol, 
Bfefferfchoten), feelifhe Aufreguna, 
förperliche Ueberanftrengung. | 
Die erftermähnte Auffaflung der | 
englifchen Militärärzte trifft nach mei- 
nen Erfahrungen nicht zu;  beftätigt 
wird das auch dur die Erfahrungen 
bon Leuten, die in ber franzöfifchen 
Frembenlegion gedient haben; dort 
wird das Umudmerden „Kafaar“ | 
(oder „cafard”) genannt und äußert ich 
genau in derjelben Weife wie in ber 
englifchen Armee, befüllt alfo auch Leu- 
te, die nie in den Tropen waren. Die 
ziweite Auffaffung, nämlich, daß der. 
Eindrud beim Erbliden eines Amud- 
gemorbenen bie Raferei bei Anderen in | 
einem gegebnen Moment zum Ausbruch 
bringen Tann, jcheint mir dagegen | 
wahrfgeinlicher. Andivibuen alfo, bie 
befonders erregbar find — leicht HHp- 
notifirbare zum Beijpiel — mürben 
dem Amuck vorzugsweiſe verfallen. 
Dennoch möchte ich bezweifeln, daß nur 
Leute der Raferei verfallen, auf die 
gewiffermaßen duch ein foldhes Gug- 
geftiren eingemwirft- morben ift; in ben 
Fällen, bei denen ich Augenzeuge mar, 
war e3 jebenfalls nicht feftzuftellen, ob 
der betreffende Mann fchon einmal ei- 
ner Amudjzene beigewohbnt — mit 
Ausnahme eines Falles in Sualim, io 
ein vr Soldat, der beim Debarfi- 
ten einen amudgemor 
ben, mehige ———— 


nen. | 
— 1:9 — — 

* Erira Bale, Salvator und „Bais 
tif“, reine Malgbiere der Conrad 
Seipp Breming Co. zu haben in Fyla> 
{hen und Fäflern. Zel. Soutb 869. 

— — — 


Sas Zittern des Eſpenlaubes. 
| — 


Im „Prometheus“ leſen wir: Ueber 
das Zittern des Espenlaubs wurde be⸗ 
reits einer HnpothefeCrwähnung gethan, 
wonach diefes Zitlern erfolge, um eine 
größere Waflerverbunftung zu beiir- 
ten. Obne Smeifel hat biefe Anficht 
Manches für fih. Wie ein feuchter 
Körper im Winde rafcher trodnet, als 
an völlig mwindftillen Orten, fo muß 
auch ein fich beivegenber Körper, wenn- 
gleich der Wind jelbft e3 ift, der bie 
Bewegung veranlaßt, mehr mit der 
mwafferaufnehmenden Luft inBerührung 
fommen, als ein rubendber. Daraus 
folgt aber auch, daß die Nahrungsauf- 
nahme eines fih bewegenden Pflanzen: . 
blattes eine ergibigere Sein muß, ala die 
eines rubenben. Der Baum trägt das 
Laub mittelö feiner Uefte und Zmeige“ 
möglichft in die Weite, um fich ein recht 
ausgebehntes Nährgebiet zu verfchaffen. 
Süßen die VBlätter, dicht gebrängt auf 
einem Haufen, fo mürbe dag Nährgebiet 
unzureichend fein, dern da3 Blatt wür; 
de bem anderen fozufagen die NRabrung 


ı bor dem Munde megnehmen. Das 


Schmwanten des Blattes Hat nun auch 
eine Vergrößerung bed Nährgebietes zur 
Folge. Das Blatt ift getviffermaßen fo 
groß, mie ber bon ihm „beftrichei 
Raum.“ E8 unterflüßt durch feirie Be- 
mwegung die fo wichtige Thätigfeit des 
Windes, der die an Roblenfäure arme, 
an Waflergas aber reiche Luft, die an 
ben Blättern abherirt, entfernt. Diefes 
Abſchütteln der verbrauchten Luft er⸗ 
folgt natürlich am ergibigſten in ber 
Ritung ber Blattbreite.. Daß 
ng nicht bei allen, o 


—— 


* a a 
4 Movellette u 8. Waldemar) 


„Du haft gut reven, Hebby, Dir Iegt 
Niemand ge Hinderniffe in 
den Weg, Du fannıft Deinen ler jehen, 
fo. oft Du willft —“ bier brach Loras 


] Stimme, und ihre Augen füllten fi 


mit Thränen. 

„Werne nicht, Liebling, feitwann haft 
Du: Frank nicht gefehen?“ fragte Mar- 
gatetbe Starke, den Arm um Die 
Schultern der etwas jüngeren Freundin 
legend. 

„Seit einer Woche.” 

„So wirb er wohl bald Tommen“, 
tröftete fie, obmohl fie jelbft nicht daran 
glaubte, 

„Wie kannt Du nur jo etwas fagen, 
ba Du meißt, daß Onfel Bormund ihm 


1 da3 Haus verboten hat. Schreiben farn 


er auch. nicht, denn Ontel fontrollirt 
* meine Briefe, 's iſt zum Verzwei⸗ 
eln.“ 

„Habe doch Geduld, Lora, Frank 
wird eine geeignete Stunde abwarten, 
es iſt doch ſelbſtverſtändlich, daß die 
Unterredung mit Deinem Onkel ihn 
ſtark deprimirte. Laß ihn doch erſt zur 
Ruhe und Ueberlegung gelangen.“ 

„Deprimirt? Na, ich danke, was ich 
aus zweiter Hand darüber hörte, war 
ſchon ſchlimm genug, wie mag es erſt 
dann geweſen ſein! Und der Spott, 
mit dem Onkel ihn bedachte, machte die 
Sache auch nicht beſſer.“ 

"Spott?" 

„Run ja, weil Frank nur Leutnant 
ift und noch feinen Krieg mitgemacht 
bat. Gold’ ein alter Soldat wie On- 
fel, der im Kriege zum Jnoaliden ge- 
morben, fieht ja auf alle anderen Men- 
chen verächtlich herab, die nicht draußen 
waren im Bulverdampf. Und fo fagte 
er zu Fran, er fei noch fo jung, daß er 
gewiß davonlaufen mürde, wenn er die 
Kugeln pfeifen höre. it das nicht 
Start?“ 

„Branf wird aber doch wiederkom⸗ 
men“,. wiederholte Margarethe unbe: 
irrt. — 

„So ſagte auch er, als ich ihn einen 
Augenblick unten im Flure ſprach. Aber 
wie ſoll er das möglich machen? Doch 
ich höre Onkel kommen. Grethel, wir 
ſollen mit ihm ſpazieren gehen!“ 

x * * 

Oberſt Holler war Loras Onkel und 
Vormund. In letzterer Eigenſchaft hat— 
te er ſehr unzweideutig dem jungen Be- 
werber um Loras Hand die Thüre ge— 
wieſen. Und als Frank Mattern ſchüch⸗ 
tern einwarf, er wolle noch warten, 
wenn er zu jung erſcheine, da hatte ſich 
Oberſt Holler kerzengerade aufgerichtet 
und zornig ausgerufen: 

‚Warten wollen Sie auf Lora? Das 
ſollen Sie auch, mein Herr Leutnant, 
verlaſſen Sie ſich darauf, Sie ſollen 
warten, ich werde ſchon dafür ſorgen, 
und zwar bis zum Ende aller Tage! — 
Damit iſt die Sache ein für alle Mal 
erledigt!“ 

So ſagte er auch der Nichte, nachdem 
Frank Mattern gegangen war. Aber 
bei all feiner Strenge konnte er nicht 
hindern, daß Zora Tiebte und fih nach 
dem Geliebten jo fehr jehnte, daß fie 
innerhalb einer Woche blaß und ſchmal 
wurde. 

Als der alte Herr eintrat, erhoben ſich 
die beiden jungen Mädchen und gingen 
ihm entgegen. 

Mit einem Schexzwort begrüßte er ſie 
und lud ſie ein zumn Spaztergang. 

Noch hatten fie das Zimmer nicht ver- 


laffen, ala der Diener meldete, ein alter 


Soldat, der Spigen zu verkaufen habe, 
bäte "darum, Diefelden dem gnädigen 
Fräulein vorlegen zu dürfen. 

„Ein Soldat, der Spigen verfauft?“ 
rief Zora erflaunt. „Ich kaufe keine, 
aber vielleicht fönnte ich fie mir anfehen. 
SE der Mann im Flur?“ 

„Richt draußen, mein Kind, wo e& 
zugig ift. Laffen Sie den Mann ber- 
eintommen, Werner.“ 

„gu Befehl, Herr Oberft!“ 

Der alte Soldat aing fehr aufgerich- 
tet, troß feiner weißen Haare. Gein 
Anzug jchlotterte ihm um die Glieder 
und Jah jehr abgerifien aus. Die Mühe 
hielt er in der einen Hand, während die 
andere ein Badet, in Wachstuch einge- 
bunden, trug. Offenbar fühlte der Alte 
große Verlegenheit beim Anblid des ele- 
ganten Zimmers und feiner Anfaffen, 
befonders den Oberft ftreifte er mit ra- 
chem, forfehendem Blid. Da man je- 
bo von ihm verlangte, daß er ſeine An⸗ 
meienheit erkläre, begann er mit zit- 
ternder: Stimme: 

„sch bin ein alter Soldat, der neben- 
bei .rioch was berbierten möcht’, gnäbdi- 
ges Fräulein. ch habe Ichöne Spigen, 
vieleicht thäten Sie mir welche abfau- 
fen. — Ih hab’ den franzöfifchen 
Krieg mitgemadt. Bei Sedan Haute 
mür fol’ ein Hund von Yranzofen eins 
über. ven Schädel, daß ich beinahe 
braufgegangen wär. — E3 will jebt 
aber nicht mehr fo recht gehen, der Kopf 
if Thmac.“ | 

-„Bei Sedan? " Welches Regiment?“ 
unterbrach. ihn der Oberft furz, ihn 
ſcharf muſternd. 

Ein anhaltender Huſtenanfall des 
Invaliden verzögerte die Antwort. 

Bairiſcher Jäger, Herr Oberſt — 
ich habe nur eine fehr Heine Penfion — 

umilie — GSor gibt’3 - immer“, 


— Sorgen 
ftammelte er weiter, fi} unter de8sOber- 


ften Bliden fehr unbehaglich fühlen. 
J bei Seban mit —” 

Der Oberft verlor fi in Erinnerung. 

Dies benügte der Alte, um zu den jun- 

gen Mädchen fich zu men x 
„Das Eiferne Kreuz 

dem Schlachtfelde überreicht, 

ich wieber ——— mar 


wurde mir auf | 


ars zu 

einige ge auf Zora zu. 

„Die Dame kann jegt nicht länger 
warten, guter Mann, aber morgen bat 
fie Zeit, die Spiten zu bejehen. Kom- 
men Sie, ich führe Sie hinaus.” Und 
der alte Herr wich nicht von der Seite 
bes Alten, bis er ihn auf der Straße 


mußte ... 
„Stetbel”, begann Zora am Nach— 


mittag, als die Beiden zujammen fa- 
Ben, „ver alte Soldat hatte e8 Dir recht 
angethan. Du wandteft ja feinen Blid 
bon ihm ab.“ 
„3? — Lora, Zora, jeht weiß ich's 
gewiß, Liebe ift blind!“ 
„Bas willft Du damit jagen, Gre- 
thel?“ 


„Daß unter der Berrüde und in den | 


fchlotternden Kleidern Niemand anders 
ftedte ala Frank Mattern.“ 

„Grethel! Biſt Du ſicher?“ 

„sch glaube es zu ſein. Wenn Du 
Dir ſeine Blicke, ſein Beſtreben, ſich Dir 
zu nähern, vergegenwärtigſt, wirſt Du 
meiner Meinung ſein, Lora.“ 

„Und wenn es wäre, was nützte es 
mir? Hat Onkel nicht geſagt, daß wir 
morgen um drei Uhr Oberling beſuchen 
follen?“ 

„Das ift jchabe, aber — nu, wir wol- 
len ſchon ſehen, was fich machen läßt, 
Zora.“ N 

Dberft Holler ließ feine Nichte nicht 
aus den Augen. Was er jedoch Jah, 
machie ihm fein Vergnügen. Daß Lora 
anftatt Zuder Salz auf ihren Obfifu- 
chen nahm, wunderte ihm weniger, als 
daß fie verweigerte, am Abend zu fin- 
gen, mie fie 8 fonft nur zu gern that. 
Sollte fie wirklich dem Leutnant nad- 
trauern? Er fonnte es fi kaum den- 
fen. Und doch, Loras blafjes Geficht, 
ihre tiefliegenden, rothgeweinten Augen 
ftempelten feine Vermuthung zur ©e- 
wißheit. 

Sie that ihm leid, er war fein harl- 
berziger Mann, wenn er au) auf Er- 
füllung feiner Wünfche rechnete, bie, 
nach feiner Meinung, doch nur zu Lo= 
rad eigenem Beiten waren. Daß bie 
Jugend das nicht einjehen mollte, jah 
man tieber hier. 

Er beitand darauf, daß die Mädchen 
den Befuch mit vem Rade ausführten. 

„Die Luft wird Dir gut thun, Kind, 
Sch habe Unterhaltung genug, weißt ja, 
daß der alte Soldat fommen wird.“ 

„sch wollte doch feine Spiten fehen, 
Ontel.“ 

„Er kann ja mieberfommen. 3 
wäre mir lieb, wenn Du meinen Brief 
an Oberling pünktlich beforgteft.” 

„Wir könnten früher aufbrechen und 
ihn auf dem Wege erwarten,” meinte 
Grethel, al3 fie mit der Freundin fich 
rüftete. Aber auch diefer Plan wurde 
durch Oberft Holler vereitelt, der dem 
alten Marne entgegen gehen wollte. So 
blieb den beiden Mädchen, die recht ent- 


| täufcht ausfahen, nichts übrig, ala auf- 


zubrechen. 

Der Oberft traf den Alten am Fuße 
bes fleinen Hügels, der in ziemlich 
Iharfem Falle die Straße -mit. feinem 
BeligtHume verband. Da die Somme 
jo_glänzend Jehten, meinte der Oberft, 
fie fönnten. auch gerade fo gut hier 
plaudern, und der Invdalide könne ſich 
daburch den Weg und den Berg erfpa= 
ren. 

Er hatte noch nicht ausgefprochen, ala 
ein burchdringender Schrei ertönte. Sich 
ummenbend fahen die Beiden eine Da- 
me auf dem Rade in rafender Eile den 
Hügel berabfaufen. 

Der Oberft fah das entfebte, meihe 
Geficht der Näherfommenden, er dachte 
an die fcharfe Bieguna, die ber’ Weg 
machte am. Tube des Hügel, an bie 
Mauer, die quer vor lag, und er verlor 
den Kopf. 

„Bremje — bremfe!” fchrie er. „ft 
denn Niemand, der —“ 

Und es war ‘Jemand da, der Half. 

Als die Mafchine beranfaufte, jtellte 
fich der alte Soldat fo, daß er Zora um 
die Taille faffen und berunterreiken 
fonnte. Freilich gina e8 nicht fo, mie 
er fich gedacht, dern Loras Kleid hatte 
fi) gefangen und fo rollten die Gerette- 
te und ibr Retter und das Rad in die 
Stasböfhung. Lora war fofort mie- 
der auf den Füßen, blaß und zitternd, 
aber unberleßt. 

„Frank, biſt Du wirklich nicht ver- 
letzt? Ach, dieſe Angſt!“ 

Der alte Oberſt kam herzugehumpelt. 

„Sie haben meiner Nichte das Leben 
gerettet, Herr, womit kann ich Sie be> 
lohnen?“ 

Der alte Soldat fprang empor. Ohne 
fih darum zu fümmern, baß feine 
ſchwarzen Zoden unter ver jehr aus ih- 


rer Lage verfchobenen weißen Berrüde 


zum Borfchein famen, nahm er Loras 
Hand und fagte feft und feiner Sade 
fiher: „Hiermit, Herr Dberft!" 
Dberft Hollen war fpradilos. Doch 
bevor er zu antworten vermochte, fam 


Margarete und überfah mit einem, 


Blid die Situation. Sie jhidte das 
junge Baar voraus und bradte mit 
dem Oberft, dem fie inbeffer einige De- 


tails erzählte, das Rad nad) Haufe. 


Der alte Herr z0g fi in fein Zim- 
mer zurüd. Er war zu viel Soldat, 
als daß er nicht Matternd emergifches 
Eingreifen für richtig eradhtei hätte. 
Daß er feköft das Opfer der Lift gemor- 
ben, änderte nicht3 an der Thatſache. 
Mit einem unbehaglichen Gefühl erin- 
serie fich der Oberft, daß er felbft ge- 
fchrieen hatte und rathlos gemefen, 
während Xener, dem er jein Haus ver- 
f&loffen hatte, handelte und Lora rei- 
tele. — — 

— um Entſchuldigung bitien, 
“, begann Mattern, als er⸗ 


— 
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in da 


mit et Mädchen. Er — — 


das : 
er * 
ri 
eun ungen pers a 
tags offen bis 12 Uhr. — Damen werden von eines 


Dame bedient. 6 Privat-Zimmer zum Anpallen. 


DR. J. YOUNG, ® 
Deutider Speyial: Arzt 


für Hugen, Ohren, Rajen und e 
Salsleiden. Behandelt diefelben gründlich 
und fehmell Hei mäßigen Preijen, jhmerzlos u. 
neh — neuen Methoden. Der 
artnadigſte Raſenkat arrh und Schwer⸗ 
Srigkeit wurde Turixt, vo andere Werzie 
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WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 
‚ Die Aerzte biejer Anftalt find erfahrene deutſche Spe · 
geilen umd betradjten e3 ald eine Ehre, ihre leidenden 
itmeniden jo jhnell als ınöglich vun ihren Gedre 
zu heilen. Sie heilen gründhd unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauens 
—— J —————— ann Ope⸗ 
ration, rantheiten, en von 
beilcdung, verlorene Blankbarteit 18. 


r 
Heilung von Brüchen. Krebs Tumoren, Bäricocele 
(Hödenkranfheiten) ıc. Koujultirt uns bevor Ihr heise 
rathet. Wenn * plaziren wir Patienten in unjer 
Privathoipital. vauen werden dom Frrauenarzs 
Dante) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died aud.— Stunden: 
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Matternz gefchoben hatte, ala müffe fie 
zeigen, daß fie auch jede Strafe mit ihm 
zu tragen bereit fei, „Rebt Yhr Gefans 
genmwärter!” 
ee 
Fremden:Chifanirung im Kölner« 
' Dom. 


Ueber ein Erlebnik im Kölner Dom 
ſchreibt der Wiener Schriftſteller Joſef 
v. Dobloff der „N. Fr. Pr.“: Ich wol 
te am 14. Aug. Nachmitiags meiner 
Frau den Kölner Dom zeigen. Schon 
vor dem Portal drängten ſich einige 
Führer heran. Ich wollte jedoch ohne 
deren ſeichte Explikationen das große 
Werk der Gothik zu Zweien genießen. 
Kaum war ich im linken Schiffe ange⸗ 
langt, mußte ich ſchon wieder einen in 
Schwarz gekleideten Führer abweiſen; 
ein Küſter in rothem Gewande ſaß auf 
einem Stuhle. Ich hatte meiner Frau 
ten Arm geboten, damit ſie ich unge=’ 
ſtörter an dem herrlichen Gurtenwerle 
der Domdecke erfreuen könne. Wir 
ſchwelgten etwa fünf Minuten in dem 
Anblicke, als der Küſter kam und uns 
mit den Worten anſchnauzte: Hier 
darf Niemand eingehängt gehen im ka— 
tholiſchen Gotteshauſe.“ Hinter ihm 
fiand der früher abgemwiejene Führer 
zum Domjdhat. Da ich jchon in Speier 
1865 und in Mainz ähnlihe@rfahruns 
gen gemacht hatte, gab ich nur zur Anis 
joort: „Zeigen Sie mir das gebrudtt!" 
Der Mann wurde immer unmirfcher, 
und der früher abgemiejene : Führer 
'chrie nach Polizei. Nun bot ich meiner 
Frau den Arm, um die Kirche gu vers 
laffen, und begab mich jofort in’3 Ho= 
tel, mo ich mich beklagte. Der Direktor 
erfuchte mich dringend, den Dompropft 
aufzufuihen, da jchon viele derartige 
Klagen vorlägen. Ein Rheinländer, 
der Zeuge meiner Erlebniffe im Dom 
gemwejen war, bat mich ebenfalls, enet= 


'Tatich zu fein, da er jelbft vas Opfer 


ähnlicher Angriffe gemefen fei. An:ber 
Margarethenitraße No.5 traf ih Dom» 
probjt ®., melcher erflärte, er. werde 
zwar dem Küfter feine Art „veriveis 
jen“, aber der Erzbijchof habe beftimmt, 
daß man nicht eingehängt gehen büzfe. 
Als ich bemerkte, daß Gefege doch be⸗ 
fannt gemacht fein müßten, fagte er: 
„E3 genügt, daß der Küfter den Aufs 
trag hat, foldhe Ungebührlichteiten 

zu dulden.“ Sch rieth ihm, im Baebes 
ier Died befannt zu geben, und erhielt 
hierauf die Antwort: „Uns geht der 


Baedefer nichts an; der Fremde Hat 


nicht3 zu fügen.“ ch erfuche Jeder 
mann, = den Kölner Dom 5 
ſich eines der zudringlichen Führer zu 


bedienen, denn mehrere mit fölhenLeus 
ten herumiandelnde Berfonen blieben, 


wie wir una fon vorher überzeuge 
faut mit Denfelben, ohne ge 


Gatten, ganz ungefchoren und fprachen 
| werden. Seiner Frau den Arm zu 


ten ift dann offenbar feine 
tichteit mehr.“ | 


2 





——— 7 


Was reicht am 
Weiteſten, hält 
am Beſten und 
iſt am Billigſten? 
Fleiſhers Strick— 
garne! 


Jedem Strang iſt ein Kärtchen 
mit unſerem Handelszeichen bei⸗ 
gelegt, und wer drei davon mit 5 
Cents für Porto einſchickt, erhält 
unentgeldlich eine neue praktiſche 
Strickſchule von Fleiſhers 
Worſted Works, Philadelphia. 


al) 
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Soldaten unterm Regenſchirm. 


Der Regenſchirm ſoll jetzt in Oeſter— 
reich „armeefähig“ geworden ſein. Der 
Benno Seitung wird Darüber berich- 
tet: 

Erzherzog Franz Galvator, ber 

" Schwiegerfohn des Kaifers Franz Jo— 
feph, der fih in Kehl aufhält, hat mit 
einem alten Vorurtheil gebrochen. E3 
Ihhien bisher nicht recht zuläffig, daf 
ein Offizier, der die Uniform trägt, 
fi mit einem Regenfchirm zeige. Als 
e3 diefer Tage wiederholt regnete, fam 
ber Erzherzog in feiner Oberftuniform 
mit einem ziemlich umfangreichen PBa- 
rapluie auf die Ejplanade. Er fpannte 
ihn auf, wenn e3 regnete, nahm ihn 
unter den Arm, wenn da3 Regen 
Ihirmdadh überflüffig wurde. Drei 
Zage hindurch war der Erzherzog nicht 
ohne Schirm zu fehen. Erzherzog Zub: 
wig Viktor, der Bruder des Kaiferz, 
fam aus dem Hotel Elifabeth, wo er 
einige Tage wohnte. E3 begann zu 
regnen. Der Erzherzog trat unter die 
Ihoreinfahrt zurüd. _Da kam aber 
Erzherzog Franz Salvator, vom Re: 
genſchirm gejchütt, des Weges daher. 
Seinem Beifpiel folgend, ließ fich Erz- 
berzog Ludwig Viktor einen maffiven 
Regenfhirm aus dem Hotel holen. 
Diefe angeblich neue®rfcheinung in der 
öfterreichifchen Armee iſt ſchon lange 
nicht mehr ganz „neu“, wie fich die Be- 
fuer von Karlsbad und Marienbad 
u. f. m. alljährlich überzeugen fünnen. 
Ihatfächlich ift es fchon feit langen 
Sohren Durch Brauch) und Gewohnheit 
den öfterreichifchen Dffizieren Geftattet, 
während ihres Aufenthalts in Kuror- 
ten fich des Regenfchirmes zu bedienen. 
Allerdings ift dabei Vorausfegung,daf 
die Offiziere beim Gebraud) des Re- 
genfchirmes ohne Säbel erſcheinen. 
Diefe Gewohnheit erklärt fich daraus, 
daß der Offizier während des Kurge- 
brauch® mwirflich al3 Patient betrachtet 
wird, den man ben Unbilden der Mit: 
terung nicht ausfegen will. 


— 


Das Lecithin zur Behandlung von 
Nervenfrantheiten. 


Dr. Hartenberg hat auf dem 11. 

“ Kongreß franzöfiicher Nervenärzte in 
Paris einen Vortrag über feine Ver- 
fuche gehalten, die er feit vier Jahren 
mit Lecithin zur Behandlung von Er- 
franfungen des Nervenfnftems gemacht 
bat, worüber der PBarifer „Progres 
Medical“ eine kurze Beſprechung ver- 
öffentlicht. Das Lecithin, diefer neuer- 

‘ Ding in der Heilfunde vielfeitig mit 
merfmwürbigen Crfolgen erprobte 
Stoff, wurde zu jenem Zimede aus Ei- 
gelb bergeftellt, in einer Löfung von 
Chlorfali aufbewahrt und unter die 
Haut geiprigt. Behandelt wurden im 
Ganzen 24 Krante, von denen einer an 
Rüdenmartihmwindfuct litt; einer an 
allgemeiner Lähmung, vier an anhal: 
tenden Geiftesftörungen, jeh3 an 
Gliederzuden, Angft und Befeffenbeit, 
ferner acht anNervenfchmwäche und jechs 
an Hnfterie. Die eritgenannten zwölf 
Falle wurden fämmtlich .gebeffert, von 
den mit Nervenſchwäche bebafteten 
Kranken fünf geheilt und und einer 
Im ganzen zieht Dr. Har— 
eenberg aus ſeinen Verſuchen folgende 
 Schlüffe: Das Lecithin iſt ſtets un— 
schädlich. Es läßt ſich ohne nachtheilige 
Zolgen in ziemlich ſtarken Doſen, z. B. 
täglich, zu Einfprigungen unter 
bie Haut verwenden. Bei@rfranfungen 
 beB Nervenfyftems fcheint e& weit mehr 
auf die allgemeine Ernährung‘ als auf 
a8 Nervengeivebe im befonderen ein- 

- zumirten, und es beffert den’ Nerven: 
zuftand hauptfähhlich DurhHebung des 
gemeinbefindens des Kranken. 
in es aljo mit Nußen bei Nerven- 
imfheitene zu verwenden ift, jo fann 
ch nicht ald-ein befonderes Heil: 
el für das Nervenfyftem betrachtet 
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Dr. Gerebotani’s Te eauiograpb. 


Das eigentlihe „Fernfchreiben“, 

| Telegraphiren im buchftäblichen Sinne, 
ift zwar feit etwa dreißig Jahren mög- 
lich, man muß aber mit Jnterefje die 
Entiwidelung verfolgen, melde bie 
| Kunft feit dem unvolltommenen Ber: 
fahren Eafelli’3S genommen hat und 
nimmt. Cine Stufe des Yortfchritis 
bezeichnet der Teleauiograph von Pro⸗ 
feffor Efifha Gray, aber diefer hat den 
Nachtheil, vier Leitungen zu erfordern. 
Das Problem einer Teleautographie 
mit zwei Zeitungen, ja jogar mit einer 
einzigen Zeitung, eventuell in Verbin- 
dung mit dem telephonifchen Berfeht, 
und ziwar auf beliebig große Entfer- 
nungen, ifi num dur ben Zeleauto- 
graph von Dr. Cerebotani gelöft. Im 
diefen Tagen find damit wiederholt Ex⸗ 
perimente auf ber Linie Münden— 
ı Augsburg — München im Gebäude ber 
| Generaldireftion der königlichen Poften 
| und Zelegraphen zu Münden angejtelli 
worden, deren Erfolg ein fehr günftiger 
zu nennen ift. 
Ueber den Erfinder Dr. Cerebotani 
ift zu bemerken, daß er ejuitenpater, 
zugleich aber al3 jcharfer Denker und 
geiftreicher Konftrufteur auf technifchem 

| Gebiei befannt if. Seine Erfindun- 
gen, beren bereits eine ganze Anzahl 
patentirt wurde, zeichnen fich alle Durch 


SL | außerordentlichen Scharflinn aus. 


Sein Spitem ift nicht etwa eine Ver— 
befferung des Gray’fchen Apparates, 
fondern etwas ganz Anderes. Der 
Grundgedante diejes Shftems liegt in 
einer mechanifchen Unordnung, bei der 
die Bewequng der jchreibenden Feder 
die Bildung von zei fich ftet3 zu ein- 
ander mathematifch rechtwintelig ver— 
haltenden Bewegungen zur Folge hat. 
Seder Bunkt des mit der Feder befahre- 
nen Schreibfeldes wird dabei durch die 
Geraden, welche die genannten Beie- 
gungen befchreiben, dargefielli, bezie- 
bungsweife aufgefuht. Die Unord- 
nung aber ift jo befchaffen, daß erjtens 
die jendende Feder leicht und bequem, 
wie fonft eine Schreibfeder, gehalten 
und gelenft wird, und daß zweitens, 
mährend auf dem Schreibefeld nur ein 
Punkt ift, in welchem ich die Linien 
(Stangen) der genannten Bewegungen 
fchneiven, der bemeglihde Punkt 
(Schreibftift) doch vermittelft Schieber 
eic. jo angebracht ift, daß er das ganze 
Screibfeld befahren fann. - 

Die Aufgabe der Uebertragung be= 
fteht darin, daß eritens an dem im 
Grunde genommen gleich bejchaffenen 
Empfanggapparat fich dieſelben beiden 
rechtwinteligen Bewegungen, welche die 
Schreibfeder hervorbrachte, durch den 
Strom bilden, zweitens, daß bei dieſen 
Bewegungen am Empfänger nicht nur 
das Quantum der Bewegung, ſondern 
auch die Richtung wie bei den ſendenden 
beobachtet wird, ſo daß gleichzeitig mit 
der Umkehrung einer Bewegung am 
Sender dieſelbe Umkehrung am Em— 
pfänger erfolgt. Iſt das erlangt, ſo 
iſt leicht erſichtlich, daß, wie die ſen— 
dende Feder die zwei genannten recht— 
winfeligen Bewegungen erzeugt, jo die- 
fe fih am Empfänger getreu mwieberge- 
benden Bewegungen eine gleiche Beme- 
gung an der mit denfelben in Zujam= 
menhang ftehenden empfangenden Ye: 
der zur Folge haben müffen. Jedoch 
fet hier bemerkt, daß die Gtellung der 
beiden Schreibfedern eine vollitändig 
gleichgiltige tft, fo daß beifpielömeife 
die gebende ganz oben und die empfan- 
gende ganz unien fein fann. Was die 
Wiedergabe der Bewegung an und für 
fi anbelangt, jo betritt auch Cerebo— 
tani den Weg einer Stromzergliebe- 
rung, aber auf fo einfache Weife und 
mit fo unbebeutenden Mitteln, daß e3 
geradezu frappirend if. Am meijten 
Interefle verdient die Art und Weife, 
wie er die Umfehrung der Bewegung 
mittel® einer und derjelben Leitung, 
die die Bewegung zu übermitteln hat, 
erlangt. Anfangs hatte er eine Dop- 
pelführungsftange zu Diefem med der- 
art angebracht, daß, wenn ein Trieb in 
die eine Zahnftange eingreift, diefe und 
das ganze Shitem, fomit auch die be- 
treffende Führungsftange, in der einen 
Richtung, wenn er aber in die obere 
Sahnfiange eingreift, in der entgegen= 
gejegten Richtung fortrüdt. Das Ein: 
greifen aber oben oder unten war bie 
Holge von einem Strommechfel, welcher 
durch die Bewegung ber fchreibenden 
Teder felbft bei der Umkehrung der ’be- 
treffenden erzeugten Theilbewegung 
ftattfand. 

Neuerdings dagegen hat Cerebotani 
einen neuen Empfänger fonftruirt, ivo= 
bei die Umkehrung der Bewegung auf 
eine ganz andere Art por fi) geht. 
„m Allgemeinen betrachtet, befteht die- 
felbe darin, daß ber geradlinig hin und 
ber zu bewegende Theil an den zei 
enigegengejeßten Enden jo vermittelft 
Gewichte und Schnüre fejtgehalten 
wird, daß erfteng durch zmedimäßig an- 
gebrachte Rollen fomohl die Gewichte 
als die Schnüre auf eine Geite zu ftehen 
fommen, zweitens, daß wenn bie eine 
Schnur nadgibt und umgekehrt, und 
zwar fo, daß fie doch gefpannt bleibt, 
dritieng, daß das Ziehen der einen oder 
der anderen bon ber Stromrichtung ab» 
hängt, modurdh entweder bie eine oder 
die andere Schnur die Beivegungen bes 
Hemmungsradez erfährt, 

‚Ganz befonders ift noch zu betonen 
die faunenerregende Einfachheit der 
Konftruftion und Die Sicherheit der 
Yunktionirung, weiter, baß beide Ap- 
parate (Geber und Empfänger) zu jeder 
Zeit ohne jegliche Vorbereitung bienft- 
fertig find. ft eingefchaltet, jo bebarf 
e3 weiter nichts, alß die Feder beim Ger 
* —— und ſchreiben oder 

u zeichnen. ie empfangende Seber 
bewegt fich ohne Weiteres an ds 
mäßig mit ber fenbenden. Um jo mehr 
erregen bie Erfolge diefer Verfuche Auf- 
fehen, ald man ji) biöher feitens ber 
technijchen Welt fehr ftepti 
genüber erhielt Und nicht 


„Ein Bolt verfteht, wer feine Wipe 
berjteht“ — fchreibt bie „Rölnijche Zei: 
tung.“ Gib einem Ausländer, jelbft ei- 
nem, ber dag Deutfche einigermaßen be- 
berrfcht, aber zum erlten Mat in’s Reich 
fommt, die „liegenden Blätter“ in die 
Hand, und er wird fie vermuthlich 
fopfichüttelnd zur Geite Iegen, fie viel- 
leicht, wenn er unhöflich ift, fogar abge- 
Ihmadt nennen. €5 gibt zwar inter- 
nationale Wite, deren Entjtehung in 
alte Zeiten hinaufreicht, woraus allein 
ihre heutige univerfelle Verbreitung fich 
erklären läßt, fo die Schwiegermutter, 
der faljche Zopf, das enfant terrible 
u. f. w. Indeſſen iſt der Kreis diefer 
fosmifhen Wipliteratur bejchräntter, 
al® man gemeiniglih annimmt. Da 
find die Außerungen des Ldkalhumorz, 
da find die jehr beftimmten nationalen 
ITppen, die außerhalb eines Landes un- 
berftanden bleiben: da ift ferner eine 
Uebergangsgattung, eine lange Reihe 
von internationalen Karikaturerjchei- 
nungen, die in jedem Volt ihre befonde- 
ren Mbarten haben. Der Profefjoren- 
mib 3. B., mag er nun die Form einer 
Kathederblüthe Haben oder fih an die 
Vergeklichkeit des Gelehrten heften, ift 
feine allgemein internationale Erfchei- 
nung; in Dutfchland aber, dem Lande 
der&elehrfamlfeit, ift er einer der volf3- 
thümlichften geworden, alfo au ein 
Gegenftand der Witblätter. Ober man 
nehme eine fo univerfale Figur wie den 
unterbrücten Ehemann. Im deutſchen 
Mi, und fonft vielleicht nirgends, tell 
er fih unmwanbelhar dar im Kampf um 
den Befit des Hausfchlüflels, mas na-= 
türlich mit dem einzigartigen Wirth2- 
Hausleben zufammenhängt. 

Schon die Kinderjahre find nıcht ohne 
nationale Eigenart. Die erjte naibe 
Form. der Liebeshändel ift allerdings 
univerjal, gehört alfo nicht in unfere 
Betrachtung; aber welches Land fünnte 
fih folcher Rangen rühmen, wie ber 
amerifanifche “small boy” ijt, das 
Embryo bes “selfanade man!” Sein 
unbeftrittenes Reich ift die Schulflaffe 
ber Lehrerin. Aber auch auf der Straße 
ift er nicht zurüchaltender, und mas 
fonft höchftens dem Berliner Schufter- 
jungen zugeftanden mwird, übt er als 
Scuperänitätsrecht der göttlichen ame 
tifanifchen Frechheit aus. Dagegen ber- 
mißt man in amerifanifchen Witzblät— 
tern gänzlich die Szenen häuslicher 
Freuden, die eine lebenspolle Jugend 
denAngehörigen bereitet. m weiblichen 
Geichlecht entreidelt fih in Deutfchland 
das Verfönlichkeitsgefühl im Badfijc- 
alter. An Amerika it hier im nationa- 
len Leber geradezu eine Lüde, die bei- 
den „Bole“ fehlen, der Leutnant und 
der Gymnafialjüngling. Der „High 
School Cadet,“ der uniformirte Gym= 
nafiaft Amerifas, ift nicht wigblattfähig 
geworden, und feine Beziehungen zu ben 
Co-⸗eds, wie die weiblichen Zöglinge der 
doppelgeſchlechtigen Unterrichtsanftal- 
ten unzeremoniös genannt werden, iſt 
nie jenſeits der Grenzen der Eollegeblät- 
ter literariſch behandelt worden. Um 
ſo ausgibiger iſt das Thema vom 
„Beau.“ Die Erziehung der jungen 
Mädchen durch die Mütter iſt nur allzu— 
oft in den Mittel-und unteren Klaſſen 
eine Erziehung auf den „Beau“. Es 
wird ihm nicht ſchwer gemacht, eine ein⸗ 
malige Einführung genügt der Schö— 
nen, ihn einzuladen, ſeinen Beſuch zu 
wiederholen, zunächſt einfach als „jun— 
ger Mann.“ Schon beim dritten Beſuch 
laſſen die Eltern die Beiden allein im 
guten Zimmer und ziehen ſich beſcheiden 
in die Küche zurück. Das Mädchen bie— 
tet ihm ein Glas Waſſer an, und er 
bedankt ſich mit einer Schachtel Candy. 
Bald wird ſo der junge Mann zur 
“steady company” und er holt das 
Mädchen ab in’s Theater, zu fommer- 
lihen Ubendfahrten, traftirt fie mit un- 
endlichen Mengen Gefrorenem, Soda= 
mwafler und andern Sommergetränfen, 
zu Haufe dehnen fich feine Befuche aus, 
immer länger in ben Abend hinein, er 
Ichlägt vor, das Gas niedriger’ zu bre= 
ben, und — mie ein Blit, ein Knall — 
da bat er fie gefüßt und ift jegt der 
wahre und eigentliche „Beau.“ 


Der Krieg zwifchen Stadt und Land 
ift auch in Amerika eine reihe Quelle 
bes Humor®. Aber welchen Unterfchied 
zwischen dem beutfchen Bauer und dem 
amerifanifchen Farmer in den Wikblät- 
tern. Schon das Meußere: In der 
deutichen Auflage diefe Bärentaten, die 
niedrige Stirn, die Kleinen Augen, bie 
ungeheure Nafe, das dummtjchlaue La- 
chen, die gebüdte Haltung! Die amerj- 
fanifhen Karikaturenzeichner ſtellen 
ihren Farmer immer dar in gereiftem 
oder fchon höherem Lebensalter, als 
Farmer „Hanfeed“ oder au al3 „On- 
tel Yofh“; unmeigerlich trägt er einen 
Ziegenbart, die Geſichtszüge find nicht 
eigentlich unebel, zumeilen etwas gries- 
grämig, und dasın wieder berflärt Durch 
ein naibes Kinderladen. Er fommt 
mit voller Tafche in die Stadt, wo ihm, 
trogdem er Kirchenältefter ift, die netz 
ten Mädchen vom Theater grade recht 
find; öfter fällt er natürlich einem 
„Sreengoodsman” in die Hände, Ader 
was ihm auch begegnen mag: wenn er 
zurüdfommt, prablt er nicht jchlecht bei 
feiner Ehehälfte, der Zante Maria, in 
den langen Winterabenden, zmifchen 
dem Lefen ber Zeitung. Er läßt fi 
auch feine Bären aufbinden, und went 
er etwa lieft, vaß im legten Jahre 200 
Millionen Menfchen auf ver New Nor: 
fer Hochbahn gefahren find, jo menbet 
er fchlau ein, jo viele Leute gebe e3 im 
ganzen Lande nicht. Ins Wirt 
geht er natürlich nicht, aber er 
politifirend beim „Oroce KR 
man Kaffee, Suder, Tabak fauft und 
to immer eine Gefellihaft Zabat 
rg —— ng 

eife ra Kiften ber: 
Einen Wiberfadher 5 
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emer | folge der glüdlichen Ankunft db 
Er | Dieran Iren Dienftmügen tenntlihen 
m | ® eber eine gemeinfameftnei- 


ibm bie bittere 
bertreibt. 
Road,“ wie e8 der deutfch-amerifanifche 


Sargon benennt, und es gibt leider au 


genug Deutfche unter biejen Unglüds- 
menfchen. Um fich aber durch die riefi- 
gen Entfernungen fortzubemwegen, muß 


der „Zramp“ das „$umpen“ lernen, die‘ 


Kunft, eine Freifahrt auf den Güter- 
zügen zu „jtehlen.“ Gutherzig nimmt 
ihn mandmal Freund „Hahfeed“ auf 
und wird in den nächften Tagen faft 
bon Haus und Hof meagefrellen; dann 
fol „Wear Willy" Holz fägen und fin- 
det Doch das Holz fo hart mie fein gan= 
3e3 Leben, und Willy verſchwindet mit 
Hinterlaffung eines generöfen Theiles 
feines Uingeziefers. 

Unter den vielen ethnographifchen 
Beltandtheilen des amerikanischen Vol- 
fe3, die eimas Fremdartiges bemahrt 
haben, find „John Chinaman” und der 
„Dago,“ d. h. der füditalienifche Fleine 
Hruchthändler, nicht alluhäufige Figu- 
ten ber Wigblätter geworben. Der 
Deutfch-Amerifaner fehlt faft ganz und 
ift auf den humoriftifchen Theil der Ta- 
geszeitungen befchränft. In den eigent- 
lien Witzblättern wie „Life,“ „Bud“ 
und „Nubge“ finden wir den Deutfch- 
Amerikaner, mie gejagt, nur in einer 
Spielart, aber diefe in jo unvermüft- 
licher Lebenskraft, daß wir fchmerlich in 
einer einzigen Nummer vergeblich nad 
ihr ausfchauen: diefe Spielart ift der 
Deutfche oder fagen wir der. deutfch 
Iprechende Jude, der meift als Kleider- 
händler auftritt und entweder mit un 
nahahmlicher Weberredungsfunft und 
urfomifchem Englifch jeine Kunden be- 
dient.“ Der $rländer mit feinen affen= 
artigen Gefichtäziigen und dem unau®- 
tottbaren Hang zur Schrapsfneipe ift 
wohl troß feines Mutterwiges der ab- 
Tcheulichfte Charakter in den amerifani= 
Then MWitblättern; feine Frau, die 
Bridget, jteht ihm faum nad. Der 
Preis des Drolligen in diefem Völfer- 
und Raffengewimmel gebührt den Ne- 
gern. In den Wibblättern leben fie 
meift in Coontomn, denn der Coon, Ra= 
coon, der amerifanifche Wafchbär, ift 
einer bon den vielen Namen bes Negers 
geworden, die von dem berächtlichiten 
Wort Nigger auffteigen über die. bloß 
Tpaßhaften Bezeichnungen Coon und 
Darfey zu der allgemeinften und an- 
fpruchlojeften „Eolored People," dann 
zu ber jchon recht würbevollen Bezeich- 
nung „Negro“ bi3 hinauf zu dem ganz 
pompöfen: Afro-Americaner. Mr. Jad- 
fon alfa, oder fei es Mr. Xohnfon, 
wohnt in Coontown, und vor feiner 
baufälligen Hütte mälzen fich fechs 
„Pickaninnis,“ die kleinen Negerfinder, 
im Sand, und wer biefe poffierlichen 

| Kleinen mit den thalergoßen ernfien 
Augen und den bübjchen Gefichtchen 
nicht lieb gewinnt, der hat nie mit Ver: 
ehrung die geheimen Bande gefühlt, die 
uns an die Natur fetten. Hühner und 
MWafhbären, im Verein mit der Waffer- 
melone, find die drei Dinge, für die ber 
Neger jeine Seele verkauft, jo fürchter- 
liche Qualen diefe Seele erduldet, wenn 
ihr die Höfe, ein Gejpenft oder‘ der 
Schreden aller Schreden, der „Hoo= 
doo“, begegnet. 

—) ) 


Abenteuer mit ruffiihen Bahn: 
beamten, 


Ueber böchft charakteriftifche Reife- 
Erlebniffe auf der Iransbaitaleifen- 
bahn veröffentlicht der „Petersb. He- 
told“ folgende Mittheilungen aus ei- 
nem Briefe, den der Arzt Wilenti 
Sminzizfi an die „Woftotfcehnoje Obo- 
Jrenije” gerichtet hat. 

„Am 13. Juli erreichte ich mit mei- 
ner Frau nach einer auf der im Bau 
begriffenen Linie aus Charbin und 
"zum Theil mit Pferden zurüdgelegten 
ermüdenden Reife die Station Mand- 
fhurija der Tirandbaifalbahn und 
freute mich beim Anblid des fertig da- 
ftehenden Bahnhofe® und der Wag- 
gons, die und die bisher vermißten 
Bequemlichkeiten in Ausficht ftellten. 
Die erfte Enttäufhung bejtand zu= 
näcdhjft darin, daß der Zeug anjtatt um 
7 Uhr 10 Minuten erft um 9 Uhr 10 
Minuten abgelaffen wurde, und zwar 
jo unerwartet, daß wir faft zurüdge- 
blieben wären, obgleich wir die Beam- 
ten mit der Frage nach dem Abgange 
be Zuges häufig genug beläjtigt hat- 
ten. Hier nenntman das „ſibiriſcher Ab— 
gang bes Zuges“, geheim vor den Paj- 
fagieren. Auf der Station Timofcti- 
no hieht der Zug volle fünfzehn Stun- 
den, ivie e3 hieß infulge einer Entalei- 
fung auf der Strede bis zur Station 
Borinja. Ungeachtet defjen fuhren an 
uns drei MWaarenzüge zur Gtation 
Mandihurija porüber, und wir Paf- 
fagiere mußten auf der Station ver- 
meilen und ıms das Effen von den Be- 
amten erbitten, da meber ein Buffet 
nod ein Irafteur vorhanden war. In 
einen Waggpn 3. Klaffe, der mit 
Frauen und Kindern angefüllt mar, 
drang ein betrunfener Schloffer hin- 
ein und fing unter Schimpfreben einen 
Standal an. Ach wandte mich an den 
auf der Station ſchwatzenden Gendarm 
mit der Bitte, den Betrunfenen bin- 
auszuführen, doch erhielt ich zur Ant- 
wort, daß e3 nicht feine Sache fei! 

"Endlich fuhren wir ab; auf jeber 
Station wurde das Buffet vorberr- 
chend von Leuten in Anfpruch genom= 
men, die an ihren Dienjtmügen als 
Eifenbahnbeamte fenntlich waren. Bei 
dem berühmten Bergrüden in der Nähe 
der Station Undurg war unfer Ma- 
Ichinift total beirunfen. In tafender 
Gefhiwindigkeit ging e8 bergab, da bie 
Hemmporrichtungen nicht funftionir- 
ten. Unfer Oberfondutteur ftellte den 
Mafchiniften zur Rebe, doch der ermwi- 
berte: „Man jchläft ja bei den. Brem- 


I fen, wie fol man anders fahren!“ Auf 


der Station Undurg beranftalteten in= 
daſelbſt 


| Roth der Ark 4 oſigkeil — 
Er begibt fi) alfo „an bie 


Seffentliche Befanntmachung. 


Um das Andenken unferes verftorbenen Präfidenten 


zu ehren, halten Die unterzeichneten State Str.: 
Geihhäftsleute ihre Läden den ganzen Tag 


geſchloſſen 


Donneritag, den 19. September, 


dem Tage feines Begräbniffes. 


Karshall Field & Co.. 


Wholefale und Retail. 


Carson, Pirie, Scott & Go, 


Wholejale und Retail. 


Schlesinger & Mayer, 


Charles A, Stevens & Bros, 


Uhr Nachmittags trafen wir auf der 
KRitaiffaja-Station ein. Hier ftehen den 
Baflagieren nur zwei fleine Zimmer 
zur Verfügung. Die einfachen Leute 
übernachteten zumeift unter freiem 
Himmel, mähtend die Baffagiere 1. 
und 2. Klaffe ji in einem Kleinen 
Zimmer behelfen und auf der Diele ihr 
Lager einrichten müfjen. Ungeachtet 
der Miferabilität des Raumes und der 
Anweſenheit von Damen liefen mäh- 
rend der ganzen Nacht betrunfene Ei- 
jenbahnbeamte und Telegraphiften 
dur) das Zimmer, abjichtlihGeräufch 
machend und rauchend. Gegen 2 Uhr 
Nachts fam auch ein betrunfener Agent 
der Station Gyrichelun M. herein und 
warf mir feinen Reijefoffer fat auf die 
Füße mit den Worten: „Ich rathe %h- 
nen, Ihre Füße wegzufchaffen.“ Dann 
hörte man im Nebenzimmer ein fchred- 
liches Lärmen .und Schimpfen. Dem 
Stationächef und Gendarm gelang e3 
erjt nach längerer Zeit, den Betrunfe- 
nen zu entfernen, der ich Tchlieglich 
mit Gefinnungsgenoffen in den benadh- 
barten Kabaf begab. Ych bat den Gen- 
darm, über den Vorfall ein Protokoll 
aufzunehmen, und erhielt die Antwort: 
„Wenn man folche Kleinigkeiten beach- 
ten fol, muß man über eine Kanzlei 
berfügen.“ Dafür händigte er mir ei- 
nen Zettel ein, auf dem gejchrieben 
ftand: „Herr M., Rejerveagent der 


"| Station Ghyrfchelun der Transbaital: 


Eifenbahn“, und mir den Rath ertheil- 
te, ihn zu verklagen. Unterbejjen hatte 
meine Frau vor Schred einen Nerven- 
anfall befommen. Um endlih Ruhe 
und Bequemlichtei- zu haben, löfte ich 
Billete erfter Klaffe. 

Außer meiner Frau, mir und einem 
unferer Reifegefährten befaß Niemand 
ein bezahlte3 Billet, und doch wurden 
auf jeder Station Bündel, Frachtitüde 
und folde Saden in den Waggon ge= 
tragen, die man bei bezahlten Billeten 
nicht mal in die 3. Klaffe mitnehmen 
darf, und ganze Trupps von Telegra= 
phiften und Agenten mit ihren Frauen 
füllten allmälig den Waggon, jo daß 
mir mein teggeimorfenes Geld leid 
that. In der Nacht vom 17. auf den 
18. Juli hatten wir Regen. Auf ber 
Strede zur Station Poſſolſkaja 
fchwanfte auf vielen Stellen der Bahn- 
förper. Auf der Strede Bolfolftaja— 
Bojarsk —Myſoowaja ſtrömte gerade— 
zu das Waſſer von den Bergen auf die 
Schienen. Nach 24ſtündigem Regen gab 
der Bahnkörper unter der Laſt nach. 
Der Zug blieb ſtehen, während die Lo— 
fomotive auf die Station Myſſowaja 
fuhr, um den Vorfall anzuzeigen. Mei— 
ne Frau und ich mußten die Strecke 
von neun Werſt zu Fuß bis zur Sta— 
tion bei ſtrömendem Regen zurücklegen 
und konnten auch dort unſere Kleider 
nicht trocknen, weil es überall durchreg⸗ 
nete. So mußten wir den ganzen Tag 
in unſeren naſſenKleidern bleiben. Am 
18. Juli um 7 Uhr Abends ſatzen wir 
auf einem Eisbrecherdampfer und 
langten um 1 Uhr 40 Minuten Nachts 
in Barantſchiki an, wo der Stations⸗ 
chef uns bis 34 Uhr den Zutritt in den 
MWaggon verweigerte, Jich auf ein mi- 
nifterielle8 NRundfchreiben berufend. 
Durchaefroren und tobtmübde von al- 
len überftandenen Strapazen blieb 
uns nichts Anderes übrig, als uns zu 
fügen und eine Befchwerbe in das Kla⸗ 
gebuch einzutragen. Um 4 Uhr legten 
wir uns endlich im upee nieder, doch 
an Schlaf war nicht zu denken, da der 
Zug no viele Hinvderniffe zu über- 
winden hatte. Auf die Frage, marum 
unter foldenlimftänden gefahren wird, 
meinte der Zugführer, daß ber Verkehr 
nicht unterbrochen werden dürfe.“ 


„Boro:-Formalin® (Eimer & Umend), antifeptifceg 
Mittel Geihwüre, Brands: und 
Fi — Leiden. und Schnittwunden 


Ades für die — 
"Was die Rue del a Pair in Paris 
mit ihren Auslagen in Brillanten und 


Roben für die ‚ber Frauenmelt ift, 
ift das —— —— für 


"The Fair. 
Hillman’s, 


The Hub, 


Stellung verhilft. Um zunädft mit 
der Morgentoilette zu beginnen, finden 
fih dort Kämme und Bürften; unter 
legteren fleine Zahnbürften, in ihrer 
fanfteren oder ftärferen Krümmung 
der Schnauze wie dem Schnäuzchen an= 
gepaßt. Kurzhaarige Hunde legen 
Stehfragen mit dem. entjprechenden 
Sclipfe um; für Spige und Bologne- 
fer ift die getollte Rüfche, hinten mit 
der mächtigen Schleife abjchließend. 
Frühftücsnäpfhen und Dinernäpfe 
zeigen das Monogramm, ebenfo die 
Heinen GSerpietten und die größeren 
Piotentücher. An Galatagen trägt der 
Azor eine goldgeränderte, weiße Atlas— 
fchabrade, ebenfall3 mit goldenem Mo- 
nogramm — [hüchtern lugt fogar eine 
Kleine Faltenmüte mit Orangenblüthen 
hervor, für eine Fifine auf Beftellung 
gearbeitet. Sehr bevorzugt, Jomohl in 
Frankreich wie in Xtalien find die Bus 
del; ihr molliges Fell gibt der Phan- 
tafie des Scherers den meiteften Spiel- 
raum. Wir fahen einen Pudel, der 
das Wappen der Medizäer mit brei 
Kugeln auf dem Rüden trug. Um das 
Iinte Hinterbein wird oft ein filbernes 
Kettchen gefehmiedet, daS Durch bie beim 
Scheren mit befonderer Liebe behanbelie 
Belmanfchette vor dem Herabgleiten be> 
währt. wird. Die Lagerftatt der Hunde 
ſahen ioir mit zwei Etagen; der untere 
Raum ift für die warme Jahreszeit, der 
obere hat, auf vier Säulen ruhend, eine 
Art bonHimmelbett, mie e3 fich bei un= 
fern Altoordern fand; Vorhänge und 
Bolfter in Kreton oder Atlas, je nad} 
dem. Mannichfaltiger noch als für den 
Salon geftaltet fich Die Ausftattung für 
bie Straße: Halsbänder und Strippen 
—pon denGelchirren ganz zu ſchweigen 
— zeigen das fchlicht elegante braume 
Leberzeug bis zum rothen Untergrund 
mit Lederbeihleg. Schabraden find in 
Tuch, Sammet, Pelz vorhanden. Ein 
Täfchhen in der Ede birgt das 
Tüchlein, eins das winzige Bortemon- 
naie mit denGentimes. Reihenmeife fte- 
hen die Gummiſchuhe; Gummiſchuhe 
für alle Fälle, für die Pranke wie für 
das Pfoichen, deren Anlegen keine 
Schwierigkeiten macht, da fie oben zuge⸗ 
fchnürt werden. Die Meinung, daß die 
Toilette den Hunden Unbequemlichfei- 
ten machen follte,ift durchaus irrig; fie 
find in fie hineingemwachfen und es ftört 
ihren S5rieden in feiner Weife. Gie fen- 
nen den Maulforb nicht; ihre foziale 
Stellung verleiht ihnen ein gemilfes fi- 
beles Selbitbemußtfein. Nirgends ha- 
ben mir jo wenig eingeflemmte Hunde: 
fchwänze gefehen, wie in Paris. In. 
Summa: der Barifer Hund ift nicht 
nur ber qlüdlichfte, fondern — geben 
toir dem Nationaldharakter die Ehre — 
auch der liebensmwürdigfte Köter der 


Welt. 

—10 
Nothhelfer für Shiffsmanns 
ſchaften. 

Unter allen Schiffen der Welt wird 
es wenige geben, die ein ſo verdienſt⸗ 
reiches Daſein verbringen, wie der 
„Heilige Peter“ und der „Heilige 
Franz von Alfifi”. Diefe beiden Dam- 
pfer gehören ber franzöfifchen „Societe 
de3 Deupres de Mer”, die e8 fich zum 
Zmwed gejeßt hat, die große Fifcherflot- 
te, die aljährlih nah Yaland und 
Neu-Fundland fährt, vor, Krankheit 
und Elend zu ſchützen Zur Ausübung 
diefer Abficht wurde zunädhft im vori- 
gen Jahre der Heilige Peter nad Neu- 
Fundland gefandt, und er Hat bort 
eine überaus jegensreiche Zhätigkeit 
zur Zeit der großen Fifcherei entfaltet. 
In diefem Jahre ift nun nad, wie bie 
Barifer Blätter erzählen, der Heilige 
Franz von Affifi Hinzugelommen, der 
Ichon dreimal nad; Neu-frundland Bin- 
ausgefahren ift. Seine Hilfeleiftungen 
find ganz außerordentlich gemejen, er 
bat viele Kranfe an Bord genommen 
und viele auf jchmimmenden Wrads 
treibende Menjchen vom Tode erretiet. 
In einer Woche wurden 25 Krante von 
den Fifcherbooten aufgenommen, gebet- 
tet und unter ärztliche Behandlung ae- 
bracht. Der Arzt und der Kaplan be- 
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Das Schiff Hat einen großen Apparat 
zur Desinfektion an Bord, der fogar 
ein Kriegajchiff, auf dem eine Mafern- 
epidemie ausgebrochen mar, völlig zu 
besinfiziren imjtande war. Der Heilige 
Peter hatte das Feld feiner Thätigkeit 
diesmal nah Y3land verlegt, imo eine 
Hilfe jehr Noth that, weil in jenen 
Meerestheilen häufige und fürchterliche 
Stürme auftreten. Das Schiff ift au 
Ichon das amwerke feines Namens, da 
das erite bereitö bei einem Orfan ber- 
loren aing. Auch in diefem‘ahre haben 
Thredlihe Stürme an den Küften von 
Island gewüthet, durch die nicht weni— 
ger als 147 Fiſcher umgekommen ſind. 
Der Geſundheitszuſtand auf der Fi— 
ſcherflotte iſt dank der Arbeit des Hei-⸗ 
ligen Peter ein beſſerer geweſen, als 
je zuvor. Der an Bord befindliche Arzt 
hat zahlreiche kleine Operationen aus— 
zuführen gehabt, und hat dieſe Hilfe 
in liberalſter Weiſe auch auf einigeJs— 
länder ausgedehnt. Wo ſich das Schiff 
zeigte, wurde es von der isländiſchen 
Bevölkerung aufs Wärmſte bewill— 
kommnet und blieb von allen Hafenab—⸗ 
gaben befreit. 
— ñ— — — 

Die Kunſt der Barbara Uttmann. 


Die Spitzenklöppelkunſt des ſächſi— 
ſchen Erzgebirges und Vogatlandes ſteht 
in einem wichtigen Zeitabſchnitte, da 
ſoeben der langjährige verdiente Leiter 
des geſammten ſächſiſchen Klöppel— 
ſchulweſens, Direktor Paufler-Schnee⸗ 
berg, in den Ruheſtand getreten iſt. 
Was er dieſem eigenartigen Kunſt— 
und Induſtriezweig geweſen, iſt für 
Laien ſchwer zu ſagen. Er hat vor M 
lem das ſächſiſche Klöppelweſen von 
Grund auf neu belebt und organiſirt, 
in 28 vom Staat unterſtützten Klöp— 
pelſchulen, die ſich auf die Amtshaupt⸗ 
mannſchaften Annaberg, Auerbach, 
Freiberg, Schwarzenberg und Zwickau 
vertheilen. Bon den Schülerinnen bie- 
fer Anjtalten, die fich im vergangenen 
Yahre auf 1335 bezifferten, fommen 
immer die tüchtigften nad} ber fünig. 
Mufterfhule für Spipentlöppelei zu 
Schneeberg, die Baufler3 unmittelba- 
rer Leitung unterstand. Bon hier ftam= 
men u. a. auch) die ganz neuartigen Res 
lief3-Rlöppelarbeiten bon Profeſſor 
Edert-Dresden, die auf der borjähri= 
gen PBarifer Weltausftellung eine gol- 
dene Medaille errangen und jebt auf 
ber Dresdener Internationalen KRunft= 
ausftelung einen Hauptanziehungss 
punft für die Damen bilden. 

Leider ift die Herftellung diefer Ars 
beiten für die erzgebirgifhen Mädchen 
und frauen nit mit ähnlichen An- 
nehmlichleiten verbunden, wie für die 
aropftäbtifchen Damen ihr Befit. Die- 
fe aparte Kunft geht vielmehr in ganz 
befonderer Weife nad} Brot. Eine Ar= 
beiterin, die derartige Koftbarkeiten 
Schafft, muß mit einem durchfchnittli- 
chen Tagelohn von 50 Pfennig — für 
zehnftündiae Arbeit — zufrieben fein. 
Mie fie das fertig bringt, das Täßt fich 
ſchwer jagen. &3 ftellt fi aber- ber 
Preis für da3 gegenwärtig in Dres- 
den ausgeftellte Relief-Fichu, an dem 
782 Tage lang zehn Stunden Binbur 
gearbeitet worden ift, auf nur: 500 
Marf, für eine Relief-Tafchentud- 
fpige, die eine Arbeitägeit bon 4700 
Stunden erforderte, nur auf 250 Mt. 
Daf fo wenig lohnende und doc; fo 
pollenbete Arbeiten nur an ben ftaat- 
ih unterftüßten Pflegftätten diefer 
Kunft ermöglicht werben, wo der ideale 
Werth der Sade als das bornehmfte 
Ziel gilt, verfteht fi von ſelbſt. 


— Die Gans. — Ausrufer (bei einer 
Gefelihaftzlotterie): „Nr 101, eine 
Ganz!* — Badfifchhen: „Hier!“ ' 


Eine neue Erfindung in Rebelfignalen. 

Eine neue Methode des Signalifirens während. d+4 
Rebels ift erfunden worden, melde für Ogeanichifte 
die Gefahr von Zufammenftöhen oder Unfällen ver: 
tingern wird. und werden, iwern fie ſich als erioig- 
reich ermweilt, viele” ernftlie Unglüdsjälle verhütet 
werden. Man thut gut daran, Gefahrſignale, wenn 
fie fi zeigen mögen, zu beachten, beionders 

igen, we ei 
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